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Kennzahlen Bayer-Konzern

Ziele und Vorgehensweise  
bei der Berichterstattung
Wie unsere bisherigen Berichte soll der Nachhal-
tigkeitsbericht 2005 vor allem unseren Aktionären, 
Geschäftspartnern, Mitarbeitern und der Öffent-
lichkeit einen Einblick in unser Engagement für 
eine nachhaltige Entwicklung geben. Die Publi-
kation richtet sich aber auch an Nichtregierungs-
organisationen, Lieferanten und Behörden, mit 
denen wir den Dialog über einen sinnvollen Aus-
gleich ökonomischer, sozialer und ökologischer 
Aspekte weiter vertiefen wollen. Gegenüber der 
breiten Öffentlichkeit soll die Publikation zugleich 
auch darstellen, wie wir unser Bekenntnis zu den 
zehn Prinzipien des Global Compact der Vereinten 
Nationen in die Tat umsetzen (s. Seite 88). Wir 
folgen mit der Veröffentlichung den oecd-Leit- 
sätzen für multinationale Unternehmen aus dem 
Jahr 2000 („Offenlegung von Informationen“).

Wir haben uns an den Leitlinien der „Global Repor-
ting Initiative“ (gri) zur Nachhaltigkeitsberichter-
stattung orientiert, in deren Weiterentwicklung wir 
uns aktiv einbringen. Ein Index auf der hinteren 

Umschlagseite verweist auf die Stellen, an denen 
wir in diesem Bericht Auskunft zu den einzelnen 
gri-Indikatoren geben. Die Aussagen gelten für 
alle Standorte und Aktivitäten des Bayer-Konzerns. 
Unsere Umwelt- und Sicherheitsdaten decken Ge-
sellschaften ab, an denen wir mehr als 51 Prozent 
halten. Für einige soziale Kennzahlen befindet sich 
ein weltweites Erfassungssystem derzeit im Aufbau. 
Dieser Bericht erscheint in Deutsch, Englisch und 
Spanisch. Unser nächster Nachhaltigkeitsbericht 
soll 2007 herausgegeben werden.

             
 
Weiterführende Informationen im Internet
Auf unserer Website ergänzen weitere Informa-
tionen die gedruckte Publikation. Den Zugriff er-
leichtern Verweise in diesem Bericht: Im Internet 
finden Sie unter www.nb2005.bayer.de die Seite 
„Online-Berichtslinks“. Hier sind alle dargestellten 
Verweise mit der entsprechenden Kennziffer auf-
geführt. So kommen Sie mit einem Klick zu den 
gewünschten Informationen.

Nachhaltigkeitsbericht 2005

Unser diesjähriger Nachhaltigkeitsbericht ist zugleich der erste, der die Bayer AG in ihrer neu-
en Struktur – ohne die Lanxess AG – darstellt. Er setzt die langjährige Umwelt- und Nachhal-
tigkeitsberichterstattung unseres Konzerns fort, die mit der Veröffentlichung unseres ersten 
Berichts mit wirtschaftlichen, sozialen und Umweltdaten 1976 begann. 

www

1 ebitda: Operatives Ergebnis (ebit) zzgl. Abschreibungen
2 Die Aufteilung der Mitarbeiter nach Regionen finden Sie auf Seite 78.

2004 2005 Veränderung

Mio €  %

Umsatzerlöse 23.278 27.383 17,6

EBITDA1 3.834 4.647 21,2

Operatives Ergebnis (EBIT) 1.875 2.812 50,0

Ergebnis vor Ertragsteuern 1.222 2.199 80,0

Konzernergebnis 685 1.597 133,1

Eigenkapital (Gesamt, d. h. inkl. nicht fortzuführendem Geschäft) 10.943 11.157 2,0

Bilanzsumme (Gesamt, d. h. inkl. nicht fortzuführendem Geschäft) 37.588 36.722 – 2,3

Investitionen 977 1.388 42,1

Mitarbeiter (Jahresende)2 91.700 93.700 2,2

Personalaufwand 6.026 5.912 – 1,9

Forschungs- und Entwicklungskosten 1.927 1.886 – 2,1

Rahima Indira Hanifa,  
Indonesien, vor der Konzern-
zentrale in Leverkusen 

Geordnete Deponie  
zum Schutz von Mensch 
und Umwelt 
Im Jahr 2005 stürzte in der 
Stadt Bandung in West-Java 
eine riesige Mülldeponie ein. 
Die dadurch ausgelöste Müll-
Lawine riss auch Menschen in 
den Tod. Das Unglück war die 
Folge eines raschen Bevölke-
rungswachstums, steigender 
Abfallmengen und unzurei-
chender Regelungen der 
Abfallwirtschaft. Rahima 
Indira Hanifa, die in Bandung 
(Indonesien) Umwelttechnik 
studiert, hat sich dieses 
Problems angenommen und 
Konzepte für eine bessere 
Regelung der Abfallentsor-
gung entwickelt: „Ich möchte 
dazu beitragen, dass Nach-
haltigkeit hier in Zukunft oben 
auf der politischen Agenda 
steht.“
Mehr über die Umweltbot-
schafter, deren Projekte wir 
in diesem Bericht vorstellen, 
lesen Sie auf Seite 3.

Weltweites Engagement für Bildung, Umwelt, Gesundheit und Sport

Gesellschaftliche Verantwortung und Nachhaltigkeit gehören zu den integralen Bestandteilen der 
Bayer-Unternehmenspolitik. Mit zahlreichen Initiativen rund um den Globus setzt Bayer diese Ver-
antwortung in die Praxis um. Unten abgebildet finden Sie eine Auswahl von Logos zu den verschie-
denen Aktivitäten. Informationen über die Nachhaltigkeitsindizes, in denen Bayer gelistet ist, lesen 
Sie auf Seite 31 dieses Berichts.

Obere Reihe von links: Der Responsible-Care-Gedanke hat bei Bayer eine lange Tradition. Seit 1997 
ist das Unternehmen Mitglied des „World Business Council for Sustainable Development“, und bei 
„econsense – Forum Nachhaltige Entwicklung der Deutschen Wirtschaft“ zählt Bayer ebenso zu den 
Gründungsmitgliedern wie bei der „Global Compact“-Initiative der Vereinten Nationen.

Mittlere Reihe von links: Seit 2004 ist Bayer Organisational Stakeholder der „Global Reporting Initi
ative“. Die Zusammenarbeit mit dem Umweltprogramm der Vereinten Nationen (unep) hat Bayer 
auch in jüngster Vergangenheit weiter intensiviert. Als erstes Unternehmen außerhalb der usa ist 
Bayer Partner von National Geographic in einer Wissenschaftskooperation zum Schutz des Trink-
wassers geworden. 

Untere Reihe von links: Bayer unterstützt die brasilianische Abrinq-Stiftung in der Bekämpfung der 
Kinderarbeit, engagiert sich in der „Globald Business Coalition on hiv/AIDS“, kooperiert mit der 
„Global Alliance for tb Drug Development“ und unterstützt als Hauptsponsor im Rahmen der Fuß-
ball-WM die Standortinitiative „Deutschland – Land der Ideen“.

Zwischenbericht 2. Quartal 2006
Dienstag, 1. August 2006*

Zwischenbericht 3. Quartal 2006
Dienstag, 31. Oktober 2006*

Hauptversammlung 2007
Freitag, 27. April 2007

Auszahlung der Dividende
Montag, 30. April 2007

* �Im Falle einer erfolgreichen Übernahme der Schering AG ver-

schiebt sich dieser Termin auf einen späteren Zeitpunkt, der im 

Internet unter www.investor.bayer.de bekannt gegeben wird.



 

Science For A Better Life
Nachhaltigkeitsbericht 2005  

Science For A Better Life

B
ay

er
: S

ci
e

n
ce

 F
o

r 
A

 B
e

tt
e

r 
Li

fe
  
  
  
 N

ac
hh

al
ti

gk
ei

ts
be

ri
ch

t 
  2
0
05

  

Termine

Bayer-Nachhaltigkeitsbericht 2005

Bayer-Konzern

Bayer-Nachhaltigkeitsbericht 2005

Kennzahlen Bayer-Konzern

Ziele und Vorgehensweise  
bei der Berichterstattung
Wie unsere bisherigen Berichte soll der Nachhal-
tigkeitsbericht 2005 vor allem unseren Aktionären, 
Geschäftspartnern, Mitarbeitern und der Öffent-
lichkeit einen Einblick in unser Engagement für 
eine nachhaltige Entwicklung geben. Die Publi-
kation richtet sich aber auch an Nichtregierungs-
organisationen, Lieferanten und Behörden, mit 
denen wir den Dialog über einen sinnvollen Aus-
gleich ökonomischer, sozialer und ökologischer 
Aspekte weiter vertiefen wollen. Gegenüber der 
breiten Öffentlichkeit soll die Publikation zugleich 
auch darstellen, wie wir unser Bekenntnis zu den 
zehn Prinzipien des Global Compact der Vereinten 
Nationen in die Tat umsetzen (s. Seite 88). Wir 
folgen mit der Veröffentlichung den oecd-Leit- 
sätzen für multinationale Unternehmen aus dem 
Jahr 2000 („Offenlegung von Informationen“).

Wir haben uns an den Leitlinien der „Global Repor-
ting Initiative“ (gri) zur Nachhaltigkeitsberichter-
stattung orientiert, in deren Weiterentwicklung wir 
uns aktiv einbringen. Ein Index auf der hinteren 

Umschlagseite verweist auf die Stellen, an denen 
wir in diesem Bericht Auskunft zu den einzelnen 
gri-Indikatoren geben. Die Aussagen gelten für 
alle Standorte und Aktivitäten des Bayer-Konzerns. 
Unsere Umwelt- und Sicherheitsdaten decken Ge-
sellschaften ab, an denen wir mehr als 51 Prozent 
halten. Für einige soziale Kennzahlen befindet sich 
ein weltweites Erfassungssystem derzeit im Aufbau. 
Dieser Bericht erscheint in Deutsch, Englisch und 
Spanisch. Unser nächster Nachhaltigkeitsbericht 
soll 2007 herausgegeben werden.

             
 
Weiterführende Informationen im Internet
Auf unserer Website ergänzen weitere Informa-
tionen die gedruckte Publikation. Den Zugriff er-
leichtern Verweise in diesem Bericht: Im Internet 
finden Sie unter www.nb2005.bayer.de die Seite 
„Online-Berichtslinks“. Hier sind alle dargestellten 
Verweise mit der entsprechenden Kennziffer auf-
geführt. So kommen Sie mit einem Klick zu den 
gewünschten Informationen.

Nachhaltigkeitsbericht 2005

Unser diesjähriger Nachhaltigkeitsbericht ist zugleich der erste, der die Bayer AG in ihrer neu-
en Struktur – ohne die Lanxess AG – darstellt. Er setzt die langjährige Umwelt- und Nachhal-
tigkeitsberichterstattung unseres Konzerns fort, die mit der Veröffentlichung unseres ersten 
Berichts mit wirtschaftlichen, sozialen und Umweltdaten 1976 begann. 

www

1 ebitda: Operatives Ergebnis (ebit) zzgl. Abschreibungen
2 Die Aufteilung der Mitarbeiter nach Regionen finden Sie auf Seite 78.

2004 2005 Veränderung

Mio €  %

Umsatzerlöse 23.278 27.383 17,6

EBITDA1 3.834 4.647 21,2

Operatives Ergebnis (EBIT) 1.875 2.812 50,0

Ergebnis vor Ertragsteuern 1.222 2.199 80,0

Konzernergebnis 685 1.597 133,1

Eigenkapital (Gesamt, d. h. inkl. nicht fortzuführendem Geschäft) 10.943 11.157 2,0

Bilanzsumme (Gesamt, d. h. inkl. nicht fortzuführendem Geschäft) 37.588 36.722 – 2,3

Investitionen 977 1.388 42,1

Mitarbeiter (Jahresende)2 91.700 93.700 2,2

Personalaufwand 6.026 5.912 – 1,9

Forschungs- und Entwicklungskosten 1.927 1.886 – 2,1

Rahima Indira Hanifa,  
Indonesien, vor der Konzern-
zentrale in Leverkusen 

Geordnete Deponie  
zum Schutz von Mensch 
und Umwelt 
Im Jahr 2005 stürzte in der 
Stadt Bandung in West-Java 
eine riesige Mülldeponie ein. 
Die dadurch ausgelöste Müll-
Lawine riss auch Menschen in 
den Tod. Das Unglück war die 
Folge eines raschen Bevölke-
rungswachstums, steigender 
Abfallmengen und unzurei-
chender Regelungen der 
Abfallwirtschaft. Rahima 
Indira Hanifa, die in Bandung 
(Indonesien) Umwelttechnik 
studiert, hat sich dieses 
Problems angenommen und 
Konzepte für eine bessere 
Regelung der Abfallentsor-
gung entwickelt: „Ich möchte 
dazu beitragen, dass Nach-
haltigkeit hier in Zukunft oben 
auf der politischen Agenda 
steht.“
Mehr über die Umweltbot-
schafter, deren Projekte wir 
in diesem Bericht vorstellen, 
lesen Sie auf Seite 3.

Weltweites Engagement für Bildung, Umwelt, Gesundheit und Sport

Gesellschaftliche Verantwortung und Nachhaltigkeit gehören zu den integralen Bestandteilen der 
Bayer-Unternehmenspolitik. Mit zahlreichen Initiativen rund um den Globus setzt Bayer diese Ver-
antwortung in die Praxis um. Unten abgebildet finden Sie eine Auswahl von Logos zu den verschie-
denen Aktivitäten. Informationen über die Nachhaltigkeitsindizes, in denen Bayer gelistet ist, lesen 
Sie auf Seite 31 dieses Berichts.

Obere Reihe von links: Der Responsible-Care-Gedanke hat bei Bayer eine lange Tradition. Seit 1997 
ist das Unternehmen Mitglied des „World Business Council for Sustainable Development“, und bei 
„econsense – Forum Nachhaltige Entwicklung der Deutschen Wirtschaft“ zählt Bayer ebenso zu den 
Gründungsmitgliedern wie bei der „Global Compact“-Initiative der Vereinten Nationen.

Mittlere Reihe von links: Seit 2004 ist Bayer Organisational Stakeholder der „Global Reporting Initi
ative“. Die Zusammenarbeit mit dem Umweltprogramm der Vereinten Nationen (unep) hat Bayer 
auch in jüngster Vergangenheit weiter intensiviert. Als erstes Unternehmen außerhalb der usa ist 
Bayer Partner von National Geographic in einer Wissenschaftskooperation zum Schutz des Trink-
wassers geworden. 

Untere Reihe von links: Bayer unterstützt die brasilianische Abrinq-Stiftung in der Bekämpfung der 
Kinderarbeit, engagiert sich in der „Globald Business Coalition on hiv/AIDS“, kooperiert mit der 
„Global Alliance for tb Drug Development“ und unterstützt als Hauptsponsor im Rahmen der Fuß-
ball-WM die Standortinitiative „Deutschland – Land der Ideen“.

Zwischenbericht 2. Quartal 2006
Dienstag, 1. August 2006*

Zwischenbericht 3. Quartal 2006
Dienstag, 31. Oktober 2006*

Hauptversammlung 2007
Freitag, 27. April 2007

Auszahlung der Dividende
Montag, 30. April 2007

* �Im Falle einer erfolgreichen Übernahme der Schering AG ver-

schiebt sich dieser Termin auf einen späteren Zeitpunkt, der im 

Internet unter www.investor.bayer.de bekannt gegeben wird.



Bayer-Nachhaltigkeitsbericht 2005

Bayer im Überblick

GRI Berichtselement (Kernindikatoren) Seite
1.1 Vision und Strategie 1, 21
1.2 Vorwort des Vorsitzenden 4/5
Organisatorisches Profil
2.1 Name des Unternehmens Klappe vorne
2.2 Produkte und Dienstleistungen Klappe vorne
2.3 Unternehmensstruktur Klappe vorne
2.4 Wichtigste Geschäftsbereiche Klappe vorne
2.5 Länder der Geschäftstätigkeit GB 26/27
2.6 Eigentumsstruktur 26
2.7 Betreute Märkte GB 26/27*
2.8 Umfang der Organisation Klappe vorne, 78, 81
2.9 Liste der Anspruchsgruppen 18
2.10 Ansprechpartner für Nachhaltigkeitsthemen 89
2.11 Berichtszeitraum Klappe vorne
2.12 Datum des letzten Berichts Juni 2004
2.13 Grenzen des Berichts Klappe vorne
2.14 Wesentliche Änderungen 68
2.15 Joint Ventures, Tochtergesellschaften etc. GB 113/114*
2.16 Änderungen bei der Darstellung von Informationen Klappe vorne, 68
2.17 Entscheidung, GRI-Richtlinien nicht anzuwenden nicht zutreffend
2.18 Kriterien für Kosten und Nutzen 21, 22, GB 165/166*
2.19 Änderung der Messverfahren Keine Änderung
2.20 Richtigkeit und Zuverlässigkeit des Berichts Klappe vorne
2.21 Externe Verifizierung der Aussagen 83
2.22 Zugang zu weiterführenden Informationen Ges. Dokument
Führungsstruktur und Managementsysteme
3.1 Führungsstruktur, inkl. Nachhaltigkeitsverantwortung 15, 22
3.2 Unabhängigkeit des Aufsichtsrats 14
3.3 Verfahren zur Bestimmung von Expertise für den Vorstand 15
3.4 Verfahren auf Vorstands-/Aufsichtsratsebene z. Überwachung ökologischer, ökonomischer u. sozialer Risiken u. Chancen 15*
3.5 Verknüpfungen von Vorstandsvergütung mit Zielerreichung im Nachhaltigkeitsbereich Keine Angaben
3.6 Nachhaltigkeitsorganisation 15/16
3.7 Vision und Unternehmenswerte 1, 12/13
3.8 Aktionärsempfehlungen an den Vorstand Keine Angaben
3.9 Identifizierung der Stakeholder 18/19*
3.10 Einbeziehung von Stakeholder-Umfragen 18/19, 47*
3.11 Anliegen der Stakeholder 27–29, 39, 50, 56*
3.12 Verwendung von Stakeholder-Informationen 19*
3.13 Umsetzung des Vorsorgeprinzips 28, 36, 62, 84–87
3.14 Teilnahme an externen Initiativen 19, 38, 49–51, 62
3.15 Mitgliedschaften 55, 58, 61, 63–65
3.16 Management vor- und nachgelagerter Auswirkungen (z. B. Lieferantenmanagement) 16/17, 28, 34/35
3.17 Management indirekter Auswirkungen 40*
3.18 Veränderungen im Hinblick auf Standorte oder Aktivitäten Klappe vorne, 68
3.19 Programme und Verfahrensweisen 84–87
3.20 Zertifizierungsstatus der sozialökologischen Managementsysteme 55, 58, 61, 64/65, 69
Ökonomische Indikatoren
EC1 Umsatz Klappe vorne
EC2 Geographische Aufteilung der Märkte Kaum ermittelbar
EC3 Kosten aller gekauften Waren und Dienstleistungen GB 122*
EC4 Pünktlich bezahlte Verträge Keine Angaben
EC5 Leistungen an Arbeitnehmer (Gehälter, Sozialleistungen) 44, 46*
EC6 Ausschüttungen an Kapitalgeber 81
EC7 Veränderungen der Gewinnrücklagen Klappe vorne
EC8 Gesamtsumme aller Steuerzahlungen nach Ländern 81*
EC9 Staatliche Zuschüsse/Subventionen nach Ländern Keine Angaben
EC10 Spenden an Gemeinschaft und Zivilgesellschaft 48/49
Ökologische Indikatoren
EN1 Gesamter Materialverbrauch nach Art 16, 39, 71*
EN2 Verwertung von Abfällen 40, 76
EN3 Eigener Energieverbrauch (nach Quellen aufgeschlüsselt) 70
EN4 Indirekter Energieverbrauch 70
EN5 Wasserverbrauch 73
EN6 Genutzte Flächen in artenreichen Habitaten Keine Angaben
EN7 Wesentliche Auswirkungen auf die Artenvielfalt Keine Angaben
EN8 Emissionen klimarelevanter Gase 71
EN9 Ozonschädigende Substanzen 72
EN10 NOX, SOX, u.a. signifikante Luftemissionen 73
EN11 Abfallmenge nach Art und Entsorgungsmethode 75/76
EN12 Bedeutsame Wassereinleitungen nach Art 74
EN13 Größere Unfälle mit Freisetzung von Schadstoffen 77
EN14 Umweltauswirkungen der Produkte und Dienstleistungen 29, 34–36, 58, 60, 62
EN15 Wiederverwertung von Produkten Keine Angaben
EN16 Strafen für die Nichteinhaltung gesetzlicher Umweltregelungen Keine Angaben
Soziale Indikatoren: Arbeitsbedingungen
LA1 Aufschlüsselung der Belegschaft nach Regionen 78
LA2 Fluktuation und Arbeitsplätze nach Regionen 44, 78*
LA3 Anteil Mitarbeiter nach Regionen, vertreten durch Gewerkschaften oder abgesichert durch Tarifverträge 47*
LA4 Einbeziehung Mitarbeiter bei betrieblichen Entscheidungen 47
LA5 Dokumentationspraxis Unfälle/Krankheit 79/80
LA6 Formelle Gremien zu Sicherheit und Gesundheit 16, 41
LA7 Verletzungen, Abwesenheitsquote und Todesfälle 79/80
LA8 Grundsätze und Programme zu HIV/AIDS 49*
LA9 Aus- und Weiterbildungsstunden nach Mitarbeiterkategorie 47, 78*
LA10 Grundsätze/Programme zur Chancengleichheit 45/46
LA11 Vielfalt oberes Management, inkl. Vorstand (Geschlecht/Kultur) 78, GB 8/9*
Soziale Indikatoren: Menschenrechte
HR1 Grundsätze/Verfahren zur Überwachung der Menschenrechte 17, 51, 63
HR2 Berücksichtigung bei Investitionen und Einkauf 17, 51, 63
HR3 Grundsätze/Verfahren hinsichtlich Zulieferkette 17, 51, 63
HR4 Grundsätze/Verfahren gegen Diskriminierungen 45, 47
HR5 Gewährleistung einer unternehmensweiten Vereinigungsfreiheit 47
HR6 Grundsätze/Maßnahmen zur Verhinderung von Kinderarbeit 51
HR7 Grundsätze/Maßnahmen zur Verhinderung von Zwangsarbeit 17*
Soziale Indikatoren: Gesellschaft
SO1 Eindämmung negativer Auswirkungen für die Standortgemeinden Keine Angaben
SO2 Grundsätze/Verfahren, um Korruption vorzubeugen 13, 30/31
SO3 Grundsätze/Verfahren im Hinblick auf politische Spenden 30
Soziale Indikatoren: Verantwortung für Produkte und Dienstleistungen
PR1 Gesundheit und Sicherheit der Kunden 34–36, 54/55, 58/59
PR2 Grundsätze/Verfahren zur Produktkennzeichnung 34
PR3 Grundsätze/Verfahren zum Datenschutz der Kunden Keine Angaben

Index nach gri (Guidelines 2002)

GRI-Index
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Impressum
Strategische Führung und operatives Geschäft sind im Bayer-Konzern getrennt. Die Bayer AG definiert 
die gemeinsamen Werte, Ziele und Strategien des gesamten Unternehmens. Die Teilkonzerne und Ser-
vicegesellschaften arbeiten eigenverantwortlich unter der Führung der Management-Holding, an deren 
Spitze vier Vorstandsmitglieder stehen. Ihnen obliegt die strategische Führung des gesamten Unterneh-
mens. Das Corporate Center unterstützt den Konzernvorstand bei der Führung des Unternehmens und 
nimmt auch teilkonzernübergreifende Funktionen wahr. 

Bayer HealthCare erforscht, entwickelt, produziert und 
vertreibt innovative Produkte, die der Vorsorge, der Diag-
nose und der Behandlung von Krankheiten dienen. Das 
Unternehmen leistet damit einen wichtigen Beitrag, um 
die Gesundheit von Mensch und Tier zu verbessern. Zum 
1. Januar 2006 wurde die Division Biologische Produkte 
mit der Division Pharma als neue Organisationseinheit 
zusammengelegt. Bayer HealthCare bündelt somit seine 
Kompetenz auf dem Gesundheitsgebiet in fünf Divisionen: 
Animal Health, Consumer Care, Diabetes Care, Diagnostika 
und Pharma. Das Unternehmen nimmt mit seinen Divisi-
onen Animal Health und Consumer Care sowie mit seinen 
diagnostischen Geräten führende Positionen auf dem Welt-
markt ein. 

Bayer CropScience zählt zu den weltweit führenden Crop-
Science-Unternehmen mit den Tätigkeitsbereichen Pflanzen-
schutz, Schädlingsbekämpfung außerhalb der Landwirtschaft, 
Saatgut und Pflanzen-Biotechnologie. Mit einer herausragen
den Palette innovativer Produktlösungen bietet das Unter-
nehmen einen umfassenden Kundenservice für die moderne 
Landwirtschaft sowie in nicht-landwirtschaftlichen Anwen-
dungen. Bayer CropScience strebt nach Technologie- und In-
novationsführerschaft und setzt seine Forschungskompetenz 
zur Entwicklung innovativer Technologien ein, um Mehrwert 
für seine Kunden und Stakeholder zu schaffen. Bayer Crop
Science bekennt sich zu den Prinzipien der nachhaltigen Ent-
wicklung und setzt sich für einen schonenden Umgang mit 
der Umwelt und den natürlichen Ressourcen ein.

Bayer MaterialScience ist ein führender Hersteller von hoch-
wertigen Werkstoffen und innovativen Systemlösungen, die 
in zahlreichen Produkten des täglichen Lebens Anwendung 
finden. Ein Großteil des Umsatzes wird mit Produkten 
erwirtschaftet, die auf dem Weltmarkt Spitzenpositionen 
einnehmen. Hauptabnehmer sind die Automobil- und Bau
industrie, die Elektro- und Elektronikbranche sowie Her
steller von Sport- und Freizeitartikeln, Verpackungen und 
medizintechnischen Produkten. Das Produkt-Portfolio des 
Unternehmens verteilt sich auf die fünf Business Units 
Coatings, Adhesives and Sealants, Polycarbonates, Poly- 
urethanes, Thermoplastic Polyurethanes und Inorganic  
Basic Chemicals sowie auf die  zwei selbstständigen Gesell-
schaften H.C. Starck und Wolff Walsrode. 

Bayer Business Services ist das internationale Kompetenz
zentrum des Bayer-Konzerns für it-basierte Dienstleistun-
gen. Ziel der Servicegesellschaft ist es, mit hochwertigen 
Lösungen und neuen Ideen einen nachhaltigen Beitrag zur 
Wertschöpfung ihrer Kunden zu leisten. Das Angebot kon-
zentriert sich auf die vier Kernbereiche it & Telekommuni-
kation, Einkauf & Logistik, Personal- & Managementdienste 
sowie Finanz- & Rechnungswesen. Das Leistungsspektrum 
reicht von der Beratung über die Entwicklung und Einfüh-
rung von Systemlösungen bis hin zur Übernahme vollstän-
diger Geschäftsprozesse. Für Kunden aus Wirtschaft und 
öffentlicher Verwaltung positioniert sich Bayer Business 
Services als Partner für Business Process Outsourcing, für 
Bayer als Shared Service Center.

Bayer Technology Services bildet das weltweite technolo-
gische Rückgrat des Bayer-Konzerns, wenn es um Entwick-
lung von Verfahren oder Planung, Bau und Optimierung von 
Prozessen und Anlagen geht. Darüber hinaus entwickelt die 
Servicegesellschaft teilkonzernübergreifend innovative  Tech
nologie-Plattformen und unterstützt damit nachhaltig die 
Leistungsfähigkeit der Teilkonzerne. Bayer Technology Ser-
vices bietet ganzheitliche Lösungen entlang des gesamten 
Lebenszyklus von Anlagen, Verfahren und Produkten.  

Bayer Industry Services ist der Betreiber des Bayer-Chemie-
parks mit den drei deutschen Standorten Leverkusen, Dorma-
gen und Krefeld-Uerdingen. Das Unternehmen bietet betrieb-
liche Dienstleistungen im chemisch-technischen Bereich an, 
sorgt für einen reibungslosen Ablauf der Produktion und offe-
riert seinen Kunden ein maßgeschneidertes Service-Portfolio 
– schwerpunktmäßig auf den Gebieten Technik, Umweltschutz  
und Entsorgung, Energieversorgung, Analytik, Infrastruktur,  
Sicherheit und Bildung. Als Betreiber des größten deutschen 
Chemieparks vermarktet Bayer Industry Services voll erschlos-
sene Grundstücke und Gebäude für Neuansiedlungen. 

Hilfe für Bluter: das neue Fertig-Set von Kogenate® Ein Fokus der Forschung: die Raps-Pflanze Innovation im Automobilbau: das Sonnendach aus Makrolon®

Bayer HealthCare 2004 2005 Veränderung

Mio €  %

Außenumsatzerlöse 8.058 9.429 17,0

Operatives Ergebnis (EBIT) 956 1.102 15,3

Brutto-Cashflow 943 1.138 20,7

Netto-Cashflow 1.053 1.351 28,3

Investitionen 301 330 9,6

Bayer MaterialScience 2004 2005 Veränderung

Mio €  %

Außenumsatzerlöse 8.597 10.695 24,4

Operatives Ergebnis (EBIT) 641 1.369 113,6

Brutto-Cashflow 884 1.402 58,6

Netto-Cashflow 498 1.388 178,7

Investitionen 332 715 115,4

Bayer CropScience 2004 2005 Veränderung

Mio €  %

Außenumsatzerlöse 5.946 5.896 –0,8

Operatives Ergebnis (EBIT) 492 690 40,2

Brutto-Cashflow 893 964 8,0

Netto-Cashflow 778 904 16,2

Investitionen 209 201 –3,8
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Zukunftsgerichtete Aussagen
Dieser Nachhaltigkeitsbericht enthält bestimmte in die Zukunft gerichtete Aussagen. Diese Angaben werden durch Wörter wie „glaubt“, „geht davon aus“ oder „erwar-
tet“ bzw. durch ähnliche Formulierungen gekennzeichnet. Verschiedene bekannte wie auch unbekannte Risiken, Ungewissheiten und andere Faktoren könnten dazu 
führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse, die Finanzlage, die Entwicklung oder die Performance unserer Gesellschaft wesentlich von denjenigen abweichen, die in 
diesen in die Zukunft gerichteten Aussagen ausdrücklich oder implizit angenommen werden. Zu diesen Faktoren gehören unter anderem: 

•	� Konjunkturrückgänge in den Branchen, in denen wir unsere Geschäftstätigkeiten betreiben;
•	� neue bzw. geänderte Vorschriften, die unsere Betriebskosten erhöhen oder anderweitig unsere Profitabilität verringern;
•	� Steigerung unserer Rohstoffkosten, insbesondere wenn wir diese Kosten nicht an unsere Kunden weiterleiten können;
•	 Ablauf oder Reduzierung des Patentschutzes für unsere Produkte;
•	� Haftung, vor allem im Zusammenhang mit Umweltgesetzen und aus Produkthaftungsansprüchen;
•	� Wechselkursschwankungen sowie Änderungen der allgemeinen Wirtschaftslage und
•	 sonstige in diesem Nachhaltigkeitsbericht genannte Faktoren. 

Diese Faktoren schließen diejenigen ein, die wir in Berichten an die Frankfurter Wertpapierbörse sowie die amerikanische Wertpapieraufsichtsbehörde (inkl. 
Form 20-f) beschrieben haben. Vor dem Hintergrund dieser Ungewissheiten raten wir dem Leser davon ab, sich zu sehr auf derartige in die Zukunft gerichtete 
Aussagen zu verlassen. Wir übernehmen keinerlei Verpflichtung, solche zukunftsgerichteten Aussagen fortzuschreiben oder an zukünftige Ereignisse oder Ent-
wicklungen anzupassen.

Wichtige Informationen 
„Diese Bekanntmachung stellt weder ein Angebot zum Kauf noch eine Aufforderung zur Abgabe eines Angebots zum Verkauf von Aktien oder American Depositary 
Shares der schering ag dar. Die endgültigen Bedingungen und weitere das Angebot betreffende Bestimmungen sind in der Angebotsunterlage enthalten, deren 
Veröffentlichung die bafin am 12. April 2006 gestattet hat. Die dritte bv gmbh hat ferner ein so genanntes Tender Offer Statement im Hinblick auf das Übernahme-
angebot bei der us-amerikanischen Wertpapieraufsicht (sec) eingereicht. Investoren und den Inhabern von Aktien und American Depositary Shares der schering 
ag wird dringend empfohlen, die Angebotsunterlage bzw. das Tender Offer Statement sowie alle sonstigen Dokumente bezüglich des von der dritte bv gmbh bei 
der sec eingereichten Übernahmeangebots zu lesen, da sie wichtige Informationen enthalten. Investoren und die Inhaber von Aktien und Depositary Shares der 
schering ag können diese Dokumente kostenlos auf der Website der sec (http://www.sec.gov) oder auf der Website http://www.bayer.de einsehen.

Dies ist kein Angebot, Wertpapiere der Bayer AG in den Vereinigten Staaten zu verkaufen. Solche Wertpapiere der Bayer AG sind nicht unter dem u.s. Securities 
Act von 1933 (in seiner jeweiligen Fassung) registriert, und solche Wertpapiere dürfen in den Vereinigten Staaten weder angeboten noch verkauft werden, da sie 
nicht registriert sind und auch keine Ausnahme von der Registrierungspflicht besteht. Wertpapiere dürfen in den Vereinigten Staaten nur auf der Grundlage eines 
Prospekts angeboten werden, der genaue Informationen zur Emittentin und deren Management sowie zu deren Jahresabschlüssen enthält. 

Die Bayer AG hat eine Ausnahmegenehmigung von den Vorgaben der Rule 14e-5 des u.s. Securities Exchange Act von 1934 erhalten, nach der sie (bzw. die dritte 
bv gmbh oder andere Tochterunternehmen oder Finanzdienstleister an ihrer Stelle) unter gewissen Bedingungen für die Dauer des Angebotsverfahrens außerhalb 
des Übernahmeangebots Aktien der schering ag hinzu erwerben darf. Damit kann die Bayer AG, die dritte bv gmbh oder einer ihrer Vertreter oder Broker (als 
Makler) soweit nach anwendbarem Wertpapierrecht zulässig und im Rahmen normaler deutscher Marktpraxis von Zeit zu Zeit während der Dauer des Angebots-
verfahrens außerhalb der Vereinigten Staaten und außerhalb des Übernahmeangebots Aktien der schering ag erwerben oder Kaufvereinbarungen über Aktien der 
schering ag treffen. Diese Erwerbe würden entweder über die Börse zu den dann geltenden Preisen oder durch individuell ausgehandelte Kaufverträge erfolgen. 
Informationen über diese Erwerbe würden gemäß dem anwendbaren Wertpapierrecht bekannt gemacht. 

Diese Bekanntmachung enthält bestimmte in die Zukunft gerichtete Aussagen, die auf den gegenwärtigen Annahmen und Prognosen der Unternehmensleitung des 
Bayer-Konzerns beruhen. Verschiedene bekannte wie auch unbekannte Risiken, Ungewissheiten und andere Faktoren können dazu führen, dass die tatsächlichen 
Ergebnisse, die Finanzlage, die Entwicklung oder die Performance der Gesellschaft wesentlich von den hier gegebenen Einschätzungen abweichen. Diese Faktoren 
schließen diejenigen ein, die wir in Berichten an die Frankfurter Wertpapierbörse sowie die amerikanische Wertpapieraufsichtsbehörde (sec) beschrieben haben. 

GB = Geschäftsbericht 2005; * = keine vollständige Darstellung gemäß gri-Kriterium bzw. nur Beispiele

1 ebitda: Operatives Ergebnis (ebit) zzgl. Abschreibungen
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Bayer im Überblick

GRI Berichtselement (Kernindikatoren) Seite
1.1 Vision und Strategie 1, 21
1.2 Vorwort des Vorsitzenden 4/5
Organisatorisches Profil
2.1 Name des Unternehmens Klappe vorne
2.2 Produkte und Dienstleistungen Klappe vorne
2.3 Unternehmensstruktur Klappe vorne
2.4 Wichtigste Geschäftsbereiche Klappe vorne
2.5 Länder der Geschäftstätigkeit GB 26/27
2.6 Eigentumsstruktur 26
2.7 Betreute Märkte GB 26/27*
2.8 Umfang der Organisation Klappe vorne, 78, 81
2.9 Liste der Anspruchsgruppen 18
2.10 Ansprechpartner für Nachhaltigkeitsthemen 89
2.11 Berichtszeitraum Klappe vorne
2.12 Datum des letzten Berichts Juni 2004
2.13 Grenzen des Berichts Klappe vorne
2.14 Wesentliche Änderungen 68
2.15 Joint Ventures, Tochtergesellschaften etc. GB 113/114*
2.16 Änderungen bei der Darstellung von Informationen Klappe vorne, 68
2.17 Entscheidung, GRI-Richtlinien nicht anzuwenden nicht zutreffend
2.18 Kriterien für Kosten und Nutzen 21, 22, GB 165/166*
2.19 Änderung der Messverfahren Keine Änderung
2.20 Richtigkeit und Zuverlässigkeit des Berichts Klappe vorne
2.21 Externe Verifizierung der Aussagen 83
2.22 Zugang zu weiterführenden Informationen Ges. Dokument
Führungsstruktur und Managementsysteme
3.1 Führungsstruktur, inkl. Nachhaltigkeitsverantwortung 15, 22
3.2 Unabhängigkeit des Aufsichtsrats 14
3.3 Verfahren zur Bestimmung von Expertise für den Vorstand 15
3.4 Verfahren auf Vorstands-/Aufsichtsratsebene z. Überwachung ökologischer, ökonomischer u. sozialer Risiken u. Chancen 15*
3.5 Verknüpfungen von Vorstandsvergütung mit Zielerreichung im Nachhaltigkeitsbereich Keine Angaben
3.6 Nachhaltigkeitsorganisation 15/16
3.7 Vision und Unternehmenswerte 1, 12/13
3.8 Aktionärsempfehlungen an den Vorstand Keine Angaben
3.9 Identifizierung der Stakeholder 18/19*
3.10 Einbeziehung von Stakeholder-Umfragen 18/19, 47*
3.11 Anliegen der Stakeholder 27–29, 39, 50, 56*
3.12 Verwendung von Stakeholder-Informationen 19*
3.13 Umsetzung des Vorsorgeprinzips 28, 36, 62, 84–87
3.14 Teilnahme an externen Initiativen 19, 38, 49–51, 62
3.15 Mitgliedschaften 55, 58, 61, 63–65
3.16 Management vor- und nachgelagerter Auswirkungen (z. B. Lieferantenmanagement) 16/17, 28, 34/35
3.17 Management indirekter Auswirkungen 40*
3.18 Veränderungen im Hinblick auf Standorte oder Aktivitäten Klappe vorne, 68
3.19 Programme und Verfahrensweisen 84–87
3.20 Zertifizierungsstatus der sozialökologischen Managementsysteme 55, 58, 61, 64/65, 69
Ökonomische Indikatoren
EC1 Umsatz Klappe vorne
EC2 Geographische Aufteilung der Märkte Kaum ermittelbar
EC3 Kosten aller gekauften Waren und Dienstleistungen GB 122*
EC4 Pünktlich bezahlte Verträge Keine Angaben
EC5 Leistungen an Arbeitnehmer (Gehälter, Sozialleistungen) 44, 46*
EC6 Ausschüttungen an Kapitalgeber 81
EC7 Veränderungen der Gewinnrücklagen Klappe vorne
EC8 Gesamtsumme aller Steuerzahlungen nach Ländern 81*
EC9 Staatliche Zuschüsse/Subventionen nach Ländern Keine Angaben
EC10 Spenden an Gemeinschaft und Zivilgesellschaft 48/49
Ökologische Indikatoren
EN1 Gesamter Materialverbrauch nach Art 16, 39, 71*
EN2 Verwertung von Abfällen 40, 76
EN3 Eigener Energieverbrauch (nach Quellen aufgeschlüsselt) 70
EN4 Indirekter Energieverbrauch 70
EN5 Wasserverbrauch 73
EN6 Genutzte Flächen in artenreichen Habitaten Keine Angaben
EN7 Wesentliche Auswirkungen auf die Artenvielfalt Keine Angaben
EN8 Emissionen klimarelevanter Gase 71
EN9 Ozonschädigende Substanzen 72
EN10 NOX, SOX, u.a. signifikante Luftemissionen 73
EN11 Abfallmenge nach Art und Entsorgungsmethode 75/76
EN12 Bedeutsame Wassereinleitungen nach Art 74
EN13 Größere Unfälle mit Freisetzung von Schadstoffen 77
EN14 Umweltauswirkungen der Produkte und Dienstleistungen 29, 34–36, 58, 60, 62
EN15 Wiederverwertung von Produkten Keine Angaben
EN16 Strafen für die Nichteinhaltung gesetzlicher Umweltregelungen Keine Angaben
Soziale Indikatoren: Arbeitsbedingungen
LA1 Aufschlüsselung der Belegschaft nach Regionen 78
LA2 Fluktuation und Arbeitsplätze nach Regionen 44, 78*
LA3 Anteil Mitarbeiter nach Regionen, vertreten durch Gewerkschaften oder abgesichert durch Tarifverträge 47*
LA4 Einbeziehung Mitarbeiter bei betrieblichen Entscheidungen 47
LA5 Dokumentationspraxis Unfälle/Krankheit 79/80
LA6 Formelle Gremien zu Sicherheit und Gesundheit 16, 41
LA7 Verletzungen, Abwesenheitsquote und Todesfälle 79/80
LA8 Grundsätze und Programme zu HIV/AIDS 49*
LA9 Aus- und Weiterbildungsstunden nach Mitarbeiterkategorie 47, 78*
LA10 Grundsätze/Programme zur Chancengleichheit 45/46
LA11 Vielfalt oberes Management, inkl. Vorstand (Geschlecht/Kultur) 78, GB 8/9*
Soziale Indikatoren: Menschenrechte
HR1 Grundsätze/Verfahren zur Überwachung der Menschenrechte 17, 51, 63
HR2 Berücksichtigung bei Investitionen und Einkauf 17, 51, 63
HR3 Grundsätze/Verfahren hinsichtlich Zulieferkette 17, 51, 63
HR4 Grundsätze/Verfahren gegen Diskriminierungen 45, 47
HR5 Gewährleistung einer unternehmensweiten Vereinigungsfreiheit 47
HR6 Grundsätze/Maßnahmen zur Verhinderung von Kinderarbeit 51
HR7 Grundsätze/Maßnahmen zur Verhinderung von Zwangsarbeit 17*
Soziale Indikatoren: Gesellschaft
SO1 Eindämmung negativer Auswirkungen für die Standortgemeinden Keine Angaben
SO2 Grundsätze/Verfahren, um Korruption vorzubeugen 13, 30/31
SO3 Grundsätze/Verfahren im Hinblick auf politische Spenden 30
Soziale Indikatoren: Verantwortung für Produkte und Dienstleistungen
PR1 Gesundheit und Sicherheit der Kunden 34–36, 54/55, 58/59
PR2 Grundsätze/Verfahren zur Produktkennzeichnung 34
PR3 Grundsätze/Verfahren zum Datenschutz der Kunden Keine Angaben

Index nach gri (Guidelines 2002)
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Impressum
Strategische Führung und operatives Geschäft sind im Bayer-Konzern getrennt. Die Bayer AG definiert 
die gemeinsamen Werte, Ziele und Strategien des gesamten Unternehmens. Die Teilkonzerne und Ser-
vicegesellschaften arbeiten eigenverantwortlich unter der Führung der Management-Holding, an deren 
Spitze vier Vorstandsmitglieder stehen. Ihnen obliegt die strategische Führung des gesamten Unterneh-
mens. Das Corporate Center unterstützt den Konzernvorstand bei der Führung des Unternehmens und 
nimmt auch teilkonzernübergreifende Funktionen wahr. 

Bayer HealthCare erforscht, entwickelt, produziert und 
vertreibt innovative Produkte, die der Vorsorge, der Diag-
nose und der Behandlung von Krankheiten dienen. Das 
Unternehmen leistet damit einen wichtigen Beitrag, um 
die Gesundheit von Mensch und Tier zu verbessern. Zum 
1. Januar 2006 wurde die Division Biologische Produkte 
mit der Division Pharma als neue Organisationseinheit 
zusammengelegt. Bayer HealthCare bündelt somit seine 
Kompetenz auf dem Gesundheitsgebiet in fünf Divisionen: 
Animal Health, Consumer Care, Diabetes Care, Diagnostika 
und Pharma. Das Unternehmen nimmt mit seinen Divisi-
onen Animal Health und Consumer Care sowie mit seinen 
diagnostischen Geräten führende Positionen auf dem Welt-
markt ein. 

Bayer CropScience zählt zu den weltweit führenden Crop-
Science-Unternehmen mit den Tätigkeitsbereichen Pflanzen-
schutz, Schädlingsbekämpfung außerhalb der Landwirtschaft, 
Saatgut und Pflanzen-Biotechnologie. Mit einer herausragen
den Palette innovativer Produktlösungen bietet das Unter-
nehmen einen umfassenden Kundenservice für die moderne 
Landwirtschaft sowie in nicht-landwirtschaftlichen Anwen-
dungen. Bayer CropScience strebt nach Technologie- und In-
novationsführerschaft und setzt seine Forschungskompetenz 
zur Entwicklung innovativer Technologien ein, um Mehrwert 
für seine Kunden und Stakeholder zu schaffen. Bayer Crop
Science bekennt sich zu den Prinzipien der nachhaltigen Ent-
wicklung und setzt sich für einen schonenden Umgang mit 
der Umwelt und den natürlichen Ressourcen ein.

Bayer MaterialScience ist ein führender Hersteller von hoch-
wertigen Werkstoffen und innovativen Systemlösungen, die 
in zahlreichen Produkten des täglichen Lebens Anwendung 
finden. Ein Großteil des Umsatzes wird mit Produkten 
erwirtschaftet, die auf dem Weltmarkt Spitzenpositionen 
einnehmen. Hauptabnehmer sind die Automobil- und Bau
industrie, die Elektro- und Elektronikbranche sowie Her
steller von Sport- und Freizeitartikeln, Verpackungen und 
medizintechnischen Produkten. Das Produkt-Portfolio des 
Unternehmens verteilt sich auf die fünf Business Units 
Coatings, Adhesives and Sealants, Polycarbonates, Poly- 
urethanes, Thermoplastic Polyurethanes und Inorganic  
Basic Chemicals sowie auf die  zwei selbstständigen Gesell-
schaften H.C. Starck und Wolff Walsrode. 

Bayer Business Services ist das internationale Kompetenz
zentrum des Bayer-Konzerns für it-basierte Dienstleistun-
gen. Ziel der Servicegesellschaft ist es, mit hochwertigen 
Lösungen und neuen Ideen einen nachhaltigen Beitrag zur 
Wertschöpfung ihrer Kunden zu leisten. Das Angebot kon-
zentriert sich auf die vier Kernbereiche it & Telekommuni-
kation, Einkauf & Logistik, Personal- & Managementdienste 
sowie Finanz- & Rechnungswesen. Das Leistungsspektrum 
reicht von der Beratung über die Entwicklung und Einfüh-
rung von Systemlösungen bis hin zur Übernahme vollstän-
diger Geschäftsprozesse. Für Kunden aus Wirtschaft und 
öffentlicher Verwaltung positioniert sich Bayer Business 
Services als Partner für Business Process Outsourcing, für 
Bayer als Shared Service Center.

Bayer Technology Services bildet das weltweite technolo-
gische Rückgrat des Bayer-Konzerns, wenn es um Entwick-
lung von Verfahren oder Planung, Bau und Optimierung von 
Prozessen und Anlagen geht. Darüber hinaus entwickelt die 
Servicegesellschaft teilkonzernübergreifend innovative  Tech
nologie-Plattformen und unterstützt damit nachhaltig die 
Leistungsfähigkeit der Teilkonzerne. Bayer Technology Ser-
vices bietet ganzheitliche Lösungen entlang des gesamten 
Lebenszyklus von Anlagen, Verfahren und Produkten.  

Bayer Industry Services ist der Betreiber des Bayer-Chemie-
parks mit den drei deutschen Standorten Leverkusen, Dorma-
gen und Krefeld-Uerdingen. Das Unternehmen bietet betrieb-
liche Dienstleistungen im chemisch-technischen Bereich an, 
sorgt für einen reibungslosen Ablauf der Produktion und offe-
riert seinen Kunden ein maßgeschneidertes Service-Portfolio 
– schwerpunktmäßig auf den Gebieten Technik, Umweltschutz  
und Entsorgung, Energieversorgung, Analytik, Infrastruktur,  
Sicherheit und Bildung. Als Betreiber des größten deutschen 
Chemieparks vermarktet Bayer Industry Services voll erschlos-
sene Grundstücke und Gebäude für Neuansiedlungen. 

Hilfe für Bluter: das neue Fertig-Set von Kogenate® Ein Fokus der Forschung: die Raps-Pflanze Innovation im Automobilbau: das Sonnendach aus Makrolon®

Bayer HealthCare 2004 2005 Veränderung

Mio €  %

Außenumsatzerlöse 8.058 9.429 17,0

Operatives Ergebnis (EBIT) 956 1.102 15,3

Brutto-Cashflow 943 1.138 20,7

Netto-Cashflow 1.053 1.351 28,3

Investitionen 301 330 9,6

Bayer MaterialScience 2004 2005 Veränderung

Mio €  %

Außenumsatzerlöse 8.597 10.695 24,4

Operatives Ergebnis (EBIT) 641 1.369 113,6

Brutto-Cashflow 884 1.402 58,6

Netto-Cashflow 498 1.388 178,7

Investitionen 332 715 115,4

Bayer CropScience 2004 2005 Veränderung

Mio €  %

Außenumsatzerlöse 5.946 5.896 –0,8

Operatives Ergebnis (EBIT) 492 690 40,2

Brutto-Cashflow 893 964 8,0

Netto-Cashflow 778 904 16,2

Investitionen 209 201 –3,8

1.914

1.216

9802003

2004

2005

EBITDA1

Mio €

1.284

1.219

1.0912003

2004

2005

EBITDA1

Mio €

1.612

1.392

1.4172003

2004

2005

EBITDA1

Mio €

Zukunftsgerichtete Aussagen
Dieser Nachhaltigkeitsbericht enthält bestimmte in die Zukunft gerichtete Aussagen. Diese Angaben werden durch Wörter wie „glaubt“, „geht davon aus“ oder „erwar-
tet“ bzw. durch ähnliche Formulierungen gekennzeichnet. Verschiedene bekannte wie auch unbekannte Risiken, Ungewissheiten und andere Faktoren könnten dazu 
führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse, die Finanzlage, die Entwicklung oder die Performance unserer Gesellschaft wesentlich von denjenigen abweichen, die in 
diesen in die Zukunft gerichteten Aussagen ausdrücklich oder implizit angenommen werden. Zu diesen Faktoren gehören unter anderem: 

•	� Konjunkturrückgänge in den Branchen, in denen wir unsere Geschäftstätigkeiten betreiben;
•	� neue bzw. geänderte Vorschriften, die unsere Betriebskosten erhöhen oder anderweitig unsere Profitabilität verringern;
•	� Steigerung unserer Rohstoffkosten, insbesondere wenn wir diese Kosten nicht an unsere Kunden weiterleiten können;
•	 Ablauf oder Reduzierung des Patentschutzes für unsere Produkte;
•	� Haftung, vor allem im Zusammenhang mit Umweltgesetzen und aus Produkthaftungsansprüchen;
•	� Wechselkursschwankungen sowie Änderungen der allgemeinen Wirtschaftslage und
•	 sonstige in diesem Nachhaltigkeitsbericht genannte Faktoren. 

Diese Faktoren schließen diejenigen ein, die wir in Berichten an die Frankfurter Wertpapierbörse sowie die amerikanische Wertpapieraufsichtsbehörde (inkl. 
Form 20-f) beschrieben haben. Vor dem Hintergrund dieser Ungewissheiten raten wir dem Leser davon ab, sich zu sehr auf derartige in die Zukunft gerichtete 
Aussagen zu verlassen. Wir übernehmen keinerlei Verpflichtung, solche zukunftsgerichteten Aussagen fortzuschreiben oder an zukünftige Ereignisse oder Ent-
wicklungen anzupassen.

Wichtige Informationen 
„Diese Bekanntmachung stellt weder ein Angebot zum Kauf noch eine Aufforderung zur Abgabe eines Angebots zum Verkauf von Aktien oder American Depositary 
Shares der schering ag dar. Die endgültigen Bedingungen und weitere das Angebot betreffende Bestimmungen sind in der Angebotsunterlage enthalten, deren 
Veröffentlichung die bafin am 12. April 2006 gestattet hat. Die dritte bv gmbh hat ferner ein so genanntes Tender Offer Statement im Hinblick auf das Übernahme-
angebot bei der us-amerikanischen Wertpapieraufsicht (sec) eingereicht. Investoren und den Inhabern von Aktien und American Depositary Shares der schering 
ag wird dringend empfohlen, die Angebotsunterlage bzw. das Tender Offer Statement sowie alle sonstigen Dokumente bezüglich des von der dritte bv gmbh bei 
der sec eingereichten Übernahmeangebots zu lesen, da sie wichtige Informationen enthalten. Investoren und die Inhaber von Aktien und Depositary Shares der 
schering ag können diese Dokumente kostenlos auf der Website der sec (http://www.sec.gov) oder auf der Website http://www.bayer.de einsehen.

Dies ist kein Angebot, Wertpapiere der Bayer AG in den Vereinigten Staaten zu verkaufen. Solche Wertpapiere der Bayer AG sind nicht unter dem u.s. Securities 
Act von 1933 (in seiner jeweiligen Fassung) registriert, und solche Wertpapiere dürfen in den Vereinigten Staaten weder angeboten noch verkauft werden, da sie 
nicht registriert sind und auch keine Ausnahme von der Registrierungspflicht besteht. Wertpapiere dürfen in den Vereinigten Staaten nur auf der Grundlage eines 
Prospekts angeboten werden, der genaue Informationen zur Emittentin und deren Management sowie zu deren Jahresabschlüssen enthält. 

Die Bayer AG hat eine Ausnahmegenehmigung von den Vorgaben der Rule 14e-5 des u.s. Securities Exchange Act von 1934 erhalten, nach der sie (bzw. die dritte 
bv gmbh oder andere Tochterunternehmen oder Finanzdienstleister an ihrer Stelle) unter gewissen Bedingungen für die Dauer des Angebotsverfahrens außerhalb 
des Übernahmeangebots Aktien der schering ag hinzu erwerben darf. Damit kann die Bayer AG, die dritte bv gmbh oder einer ihrer Vertreter oder Broker (als 
Makler) soweit nach anwendbarem Wertpapierrecht zulässig und im Rahmen normaler deutscher Marktpraxis von Zeit zu Zeit während der Dauer des Angebots-
verfahrens außerhalb der Vereinigten Staaten und außerhalb des Übernahmeangebots Aktien der schering ag erwerben oder Kaufvereinbarungen über Aktien der 
schering ag treffen. Diese Erwerbe würden entweder über die Börse zu den dann geltenden Preisen oder durch individuell ausgehandelte Kaufverträge erfolgen. 
Informationen über diese Erwerbe würden gemäß dem anwendbaren Wertpapierrecht bekannt gemacht. 

Diese Bekanntmachung enthält bestimmte in die Zukunft gerichtete Aussagen, die auf den gegenwärtigen Annahmen und Prognosen der Unternehmensleitung des 
Bayer-Konzerns beruhen. Verschiedene bekannte wie auch unbekannte Risiken, Ungewissheiten und andere Faktoren können dazu führen, dass die tatsächlichen 
Ergebnisse, die Finanzlage, die Entwicklung oder die Performance der Gesellschaft wesentlich von den hier gegebenen Einschätzungen abweichen. Diese Faktoren 
schließen diejenigen ein, die wir in Berichten an die Frankfurter Wertpapierbörse sowie die amerikanische Wertpapieraufsichtsbehörde (sec) beschrieben haben. 

GB = Geschäftsbericht 2005; * = keine vollständige Darstellung gemäß gri-Kriterium bzw. nur Beispiele

1 ebitda: Operatives Ergebnis (ebit) zzgl. Abschreibungen
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Mit der erfolgreichen Neuorganisation des Kon-
zerns und der konsequenten Fortsetzung der Port-
folio-Straffung sind wir angetreten, ein neues  
Bayer zu schaffen – fokussiert auf seine Kunden, 
seine Stärken, seine Potenziale und auf die Märkte 
der Zukunft. Um diese Ziele zu erreichen, haben 
wir uns strategisch neu aufgestellt und konzen- 
trieren unsere Aktivitäten in drei leistungsstarken 
und weitgehend eigenständig operierenden Teil-
konzernen: HealthCare, CropScience und Material-
Science, die von drei Servicegesellschaften unter-
stützt werden. Unsere operativen Bereiche bieten 
Zugang zu großen Wachstumsmärkten der Zukunft.

Wir untermauern unseren Anspruch, als Erfinder-
Unternehmen in forschungsintensiven Bereichen 
Zeichen zu setzen. Denn Innovationen schaffen 
die Basis für Wettbewerbsfähigkeit und Wachstum 
und damit für den Erfolg des Unternehmens in der 
Zukunft.

Werte schaffen durch 
Innovation und Wachstum
Bayer ist ein weltweit tätiges Unternehmen mit Kernkompetenzen auf den Gebieten Gesund-
heit, Ernährung und hochwertige Materialien. Mit unseren Produkten und Dienstleistungen 
wollen wir den Menschen nützen und zur Verbesserung der Lebensqualität beitragen. Gleich-
zeitig wollen wir Werte schaffen durch Innovation, Wachstum und eine weiter verbesserte 
Ertragskraft.

Wir bekennen uns zu den Prinzipien des Sustain-
able Developments und zur Rolle eines sozial und 
ethisch verantwortlich handelnden „Corporate 
Citizen“. Unsere technische und wirtschaftliche 
Kompetenz ist für uns mit der Verantwortung ver-
bunden, zum Nutzen des Menschen zu arbeiten, 
uns sozial zu engagieren und einen nachhaltigen 
Beitrag für eine dauerhafte und umweltgerechte 
Entwicklung zu leisten. Denn Ökonomie, Ökologie 
und soziales Engagement sind für uns gleich
rangige Ziele innerhalb unserer Unternehmens
politik.

Wir wollen durch Leistungsfähigkeit, Flexibilität 
und einen offenen Dialog überzeugen. Es gilt, den 
Unternehmenswert nachhaltig zu steigern und 
eine hohe Wertschöpfung zu erwirtschaften – im 
Interesse unserer Aktionäre, unserer Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter und der gesamten Gesell-
schaft in allen Ländern, in denen wir tätig sind.

Science For A Better Life
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Auf den Fotoseiten dieser Ausgabe stellen wir junge „Umweltbotschafter“ mit ihren Projekten 

vor, die uns im Rahmen des Programms „Bayer Young Environmental Envoys“ 2005 in Deutsch-

land besuchten. Dabei handelt es sich um eine von vielen Aktivitäten, die wir im Bereich der 

Jugend-Umweltprojekte gemeinsam mit der unep, dem Umweltprogramm der Vereinten 

Nationen, unterstützen. Im November 2005 luden wir 45 Umweltbotschafter aus 14 Ländern 

zum gemeinsamen Erfahrungsaustausch nach Leverkusen ein. Dabei entstanden die Fotos, die 

im Bericht jeweils zwischen den einzelnen Kapiteln stehen. Mehr über die Bayer Young 

Environmental Envoys und die Partnerschaft mit der unep lesen Sie auf den Seiten 9 und  

48 ff. oder im Internet unter www.unep.bayer.de
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zweifellos waren die beiden vergangenen Jahre nach dem Erscheinen unseres 
vorigen Nachhaltigkeitsberichts für Bayer sowohl operativ als auch strate-
gisch außerordentlich erfolgreich. Die beeindruckenden Geschäftsergebnisse 
sind nicht zuletzt eine Folge der größten Umstrukturierung in der Konzernge-
schichte: Als Erfinder-Unternehmen konzentrieren wir uns auf unsere Kom-
petenzen in den Bereichen Gesundheit, Ernährung und hochwertige Materi-
alien. Dabei ist es unser primäres Ziel, mit unseren innovativen Produkten 
und Dienstleistungen die Lebensqualität der Menschen zu verbessern und 
ihnen das Leben angenehmer zu machen. 

Erfolg ist für Bayer dabei nicht allein in Zahlen und Wachstumsraten zu 
messen. Wir wollen Ökonomie, Ökologie und gesellschaftliches Engagement 
in Einklang bringen. Deshalb möchten wir technologisch und wirtschaftlich in 
unserer Branche eine Spitzenposition einnehmen, aber auch beim Umwelt-
schutz und sozialem Engagement Maßstäbe setzen. Denn wir sind der Über-
zeugung, dass mittel- und langfristig nur nachhaltig arbeitende Unternehmen 
auch wirtschaftlichen Erfolg haben werden.

Für Bayer sind derartige Überlegungen nicht neu. Als Begriffe wie „Corporate 
Social Responsibility“, „Responsible Care“ oder „Sustainable Development“ 
noch gar nicht existierten, hat sich das Unternehmen bereits entsprechend 
engagiert. So gehören der „Respekt gegenüber Mensch und Natur“ und die 
„Nachhaltigkeit unseres Handelns“ zu unseren zentralen Unternehmens
werten. Dazu heißt es im Leitbild des Konzerns: „Unsere technische und wirt-
schaftliche Kompetenz ist für uns mit der Verantwortung verbunden, zum 
Nutzen der Menschen zu arbeiten, uns sozial zu engagieren und einen nach-
haltigen positiven Beitrag für eine dauerhafte und umweltgerechte Entwick-
lung zu leisten.“

Bayer nimmt seine Rolle als verantwortungsbewusster Bürger der Gesell-
schaft sehr ernst. Dies wird etwa deutlich in der Unterzeichnung des Global 
Compact der Vereinten Nationen. Dadurch hat sich der Konzern unter ande-
rem dazu verpflichtet, die Menschenrechte, den Umweltschutz, die Arbeits-
bedingungen und die Bekämpfung der Korruption weltweit zu fördern und 
damit eine verantwortungsvolle Globalisierung zu unterstützen. 

„Nur nachhaltig arbeitende  
Unternehmen werden Erfolg haben“
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Werner Wenning, Vorstandsvorsitzender der Bayer AG

Eine große Bedeutung kommt in diesem Zusammenhang dem Klimaschutz 
zu. Besonders erfreulich ist unsere positive Treibhausgas-Bilanz. Durch um-
fangreiche Investitionen konnten wir die Emissionen von Treibhausgasen er-
heblich verringern – ein Weg, auf dem wir weiter vorangehen wollen.

Einen substanziellen und Grenzen überschreitenden Beitrag zur Nachhaltig-
keit leistet Bayer auch als erster privatwirtschaftlicher Partner des Umwelt-
programms der Vereinten Nationen (unep) im Bereich Jugend und Umwelt. 
Gemeinsam mit unep haben wir eine Vielzahl von weltweiten Projekten ins 
Leben gerufen. Wir fördern die Aktivitäten nicht nur finanziell mit einer Million 
Euro pro Jahr, sondern setzen die Maßnahmen auch partnerschaftlich um. 
Dazu zählt etwa das von Bayer gegründete Programm „Young Environmental 
Envoy“, bei dem jedes Jahr junge Umweltbotschafter aus aller Welt zu einer 
Studienreise nach Deutschland eingeladen werden, um modernen Umwelt-
schutz aus erster Hand erleben zu können. 

Rund um den Globus fördern wir derzeit circa 300 Projekte im Rahmen unse-
rer gesellschaftlichen Verantwortung. Dabei hat sich der Konzern auch des 
Problems der Kinderarbeit in Brasilien angenommen, bei deren Bekämpfung 
wir die renommierte Abrinq-Stiftung unterstützen. Auch in Indien haben wir 
Initiativen gegen Kinderarbeit gestartet. Alle unseren gesellschaftlichen Pro-
jekte sollen dazu beitragen, die Zukunftschancen insbesondere der jüngeren 
Menschen nachhaltig zu verbessern. 

Die Nachhaltigkeit unseres Handelns ist für uns auch ein Grundsatz bei der 
Einhaltung unserer Leitlinien. Dies betrifft zum Beispiel die Mitwirkung an 
unerlaubten Preisabsprachen. Auch hier haben wir alle Mitarbeiter unmiss
verständlich verpflichtet, in den Ländern, in denen wir tätig sind, die Gesetze 
und Vorschriften einzuhalten. Verstöße dagegen tolerieren wir nicht. Bereits 
1999 haben unsere Richtlinien für gesetzmäßiges und verantwortungsbe
wusstes Handeln dies klar festgelegt. 2004 wurden sie noch einmal verschärft.

Mit seinen Produkten und Dienstleistungen ist Bayer heute überall auf der 
Welt für die Menschen da. Ob es um Gesundheit, Ernährung oder im Allge-
meinen um die Lebensqualität geht – wir wollen den Menschen nützen im 
Sinne unseres Slogans „Bayer: Science For A Better Life“. Er steht auch für 
die umfassenden Wertbeiträge des Unternehmens – in ökonomischer ebenso 
wie in ökologischer und sozialer Hinsicht. In diesem Sinne wünsche ich allen, 
die diesen Bericht lesen, einen interessanten Einblick in das Unternehmen, 
seine Ziele und seine Aktivitäten.

Mit freundlichen Grüßen

„Nur nachhaltig arbeitende  
Unternehmen werden Erfolg haben“



Nachrichten�

Mitglied der „Global Reporting Initiative“
Als erstes deutsches Chemie-Unternehmen wird 
Bayer im Oktober 2004 Organisational Stakehol-
der der „Global Reporting Initiative“ (gri), einer 
Partner-Organisation der un. Ziel der internatio-
nalen Kooperation ist es, weltweit akzeptierte 
Richtlinien zur Nachhaltigkeitsberichterstattung 
zu etablieren. Bayer entwickelt das eigene Be-
richtswesen zur Nachhaltigkeit analog zu den gri-
Standards kontinuierlich weiter.

Ausgezeichneter Wasserschutz
Für seine vorbildlichen Leistungen beim Wasser-
schutz erhält der Standort Baytown in Texas (usa) 
im Oktober 2004 von der „Water Environment 
Federation“ (wef) den „Industrial Water Quality 
Achievement Award“ verliehen.

Rund 13 Millionen Euro für die Flutopfer in Asien
Spenden im Gesamtwert von 13 Millionen Euro 
leistet das Unternehmen Anfang 2005 für die Flut
opfer in Asien und begleitet damit auch den lang-
fristigen Wiederaufbau. Beispielsweise werden zu-
sammen mit weiteren deutschen Unternehmen 
mehrere „Medical Center“ in Indien errichtet und 
das medizinische Personal für einige Jahre bezahlt. 
In der Initiative „Indogerm-direct“ in Indonesien, 
die unter der Schirmherrschaft der Deutschen Bot-
schaft und der Deutsch-Indonesischen Industrie- 
und Handelskammer steht, haben sich neben Bayer 
viele deutsche Unternehmen entschlossen, mittel- 
und langfristige Wiederaufbau-Maßnahmen über 
ein Treuhandkonto der Initiative zu finanzieren.

Börsengang der Lanxess AG erfolgreich
Mit dem erfolgreichen Börsengang der Lanxess 
AG schließt der Bayer-Konzern im Januar 2005  
den umfangreichsten Umbau der Konzernge-
schichte ab. Die Abspaltung der Chemiesparte er-
möglicht Bayer die Konzentration auf die Kernge-
schäfte Gesundheit, Ernährung und hochwertige 
Materialien.

Responsible-Care-Award für Bayer Türkei
Dem Bayer-Werk in Gebze bei Istanbul (Türkei) 
wird im April 2005 der nationale „Responsible 
Care Social Achievement Award“ des türkischen 
Chemieverbands zuerkannt.

Förderung des Trinkwasserschutzes
National Geographic Deutschland und Bayer be-
schließen im Juni 2005 ein gemeinsames Förder-
programm für Forschungen zum globalen Trink-
wasserschutz. Im Rahmen des „National Geographic 
Global Exploration Fund“ stehen 250.000 Euro für 
wissenschaftliche Arbeiten zur Verfügung. 

Gute Unternehmensführung im Hause Bayer
Unsere Unternehmensführung ist vorbildlich. Dies 
bescheinigt uns im Juni 2005 die Fondsgesell-
schaft „Union Investment“ in ihrer Studie „Quali-
tätsmerkmale guter Corporate Governance der 
dax-Unternehmen 2005“. Bei diesem Ranking  
der 30 im Deutschen Aktien-Index (dax) gelisteten 
Gesellschaften erreichen wir den dritten Platz. 
Union Investment legt nicht nur die Anforderun-
gen des Deutschen Corporate Governance Kodex 
zugrunde, sondern bewertet auch den Umgang 

In Baytown, Texas (usa), wird Wasserschutz groß 

geschrieben. Dafür sind wir 2004 mit dem 

„Industrial Water Quality Achievement Award“ 

ausgezeichnet worden. Unser Foto zeigt eine 

Anlage, in der Polyurethan-Rohstoffe hergestellt 

werden.

Bayer und National Geogra-

phic Deutschland fördern 

gemeinsam Forschung zum 

Trinkwasserschutz. 
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Auf der außerordentlichen Hauptversammlung im 

November 2004 beschlossen die Anteilseigner mit 

großer Mehrheit die Trennung von Bayer und Lanxess. 

Damit waren die Weichen für die strategische 

Neuausrichtung des Bayer-Konzerns gestellt. 
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mit Aktionärsrechten und Transparenz anhand ei-
gener Qualitätsmaßstäbe. 

Wie Kinder die Welt von morgen sehen
Parks inmitten von Großstädten, Wälder voller 
Tiere, saubere Flüsse, blühende Landschaften und 
Flaggen aus aller Welt, die durch ein Band der Ge-
meinsamkeit zusammengehalten werden – so stel-
len sich Kinder die Welt von morgen vor. Das zu-
mindest belegen die Zeichnungen, mit denen sich 
insgesamt 10.000 Kinder aus 60 Ländern am 14. In-
ternationalen Umwelt-Kindermalwettbewerb betei-
ligen, den das Umweltprogramm der Vereinten Na-
tionen (unep) und Bayer gemeinsam ausgerichtet 
haben. In einer Grußbotschaft zur Preisverleihung, 
die im Juni 2005 in San Francisco stattfindet, unter-
streicht Bayer-Chef Wenning die Bedeutung der 
Zusammenarbeit: „Wir freuen uns, erstmals diesen 
Wettbewerb unterstützen zu können, der zu den 
wichtigsten Aktivitäten im Rahmen unserer Koope-
ration mit unep gehört. Das weltweite Engagement 
von Bayer für die Förderung des Umweltbewusst-
seins junger Menschen entspricht unserer Verant-
wortung für die Umwelt, denn das Leitbild einer 
nachhaltigen Entwicklung prägt maßgeblich unser 
geschäftliches Handeln und unsere sozialen Aktivi-
täten in allen Ländern, in denen wir präsent sind.“

Erneute Aufnahme in Nachhaltigkeitsindizes
Zum siebten Mal in Folge wird die Bayer-Aktie im 
September 2005 in den Dow Jones Sustainability 
Index World aufgenommen. Auch im djsi stoxx  
ist Bayer vertreten, ebenso wie im ftse4Good und 
aspi Eurozone. 

Erstmals hat Bayer 2005 den Internationalen 

Umwelt-Kindermalwettbewerb der unep 

unterstützt. Mehr als 10.000 Kinder aus  

60 Ländern nahmen daran teil.

Hilfe für Hurrikan-Opfer 
Mit großzügiger Unterstützung der Mitarbeiter 
spendet Bayer im September 2005 in den usa 
Geld- und Sachleistungen im Wert von fast vier 
Millionen us-Dollar für die Opfer der Hurrikane 
Katrina und Rita. Die Hilfsleistungen beziehen un-
sere 16.000 nordamerikanischen Beschäftigten 
und mehrere Geschäftsbereiche ein. Ein Kernteam 
aus Pittsburgh (usa) arbeitet eng mit dem Roten 
Kreuz und den Behörden zusammen, um sicherzu-
stellen, dass unsere Hilfe die am meisten geschä-
digten Gebiete tatsächlich erreicht. 

Bayer als bester Arbeitgeber
Wirtschaftsmagazine und Personalberatungsunter-
nehmen nehmen unsere Gesellschaften in Argenti-
nien, Australien, Belgien und Neuseeland in die 
Reihe der jeweils landesweit besten Arbeitgeber 
auf. In den usa zählt Bayer zu den führenden Un-
ternehmen im Umgang mit berufstätigen Eltern. 
Unsere Leistungen in der Personalentwicklung 
würdigt auch das österreichische Bundesministeri-
um für Wirtschaft und Arbeit und zeichnet uns im 
November 2005 mit einer Nominierung für den 
Staatspreis „Knewledge 2005“ aus.

Ausgezeichneter Klimaschutz 
Für die Erfolge beim Klimaschutz wird Bayer im 
Dezember 2005 beim Klimagipfel in Montreal (Kana-
da) von der internationalen Klimaschutz-Organisation 
„The Climate Group“ mit dem „Low Carbon Leaders 
Award“ ausgezeichnet. Die bedeutende Organisation 
vertritt global tätige Banken, Rückversicherer sowie 
die Regierungen einiger us-Bundesstaaten. Bayer ist 

Viele Menschen in den usa hatten nach den 

Hurrikanen Katrina und Rita nicht einmal mehr 

das Nötigste zum Überleben. Unsere Spenden und 

die enge Zusammenarbeit mit dem Roten Kreuz 

waren für die Betroffenen eine große Hilfe. 
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eines von weltweit fünf und das einzige deutsche 
Unternehmen mit diesem „Best in Class“-Prädikat. 
Eine weitere Anerkennung des Bayer-Engagements 
für den Klimaschutz ist die Aufnahme in den Climate-
Leadership-Index, den ersten weltweiten Klima-
schutz-Aktienindex, im September 2005. Er berück-
sichtigt die besten 60 Unternehmen des „Carbon 
Disclosure Projektes“, einer Bewertungsinitiative be-
deutender institutioneller Investoren.

Geldbußen für Wettbewerbsverstöße 
Aufgrund von im Jahre 2004 getroffener Vereinba-
rungen mit dem us-Justizministerium hat Bayer 
Geldbußen für Wettbewerbsverstöße im Bereich 
Kautschuk-Chemikalien in Höhe von 66 Millionen 
us-Dollar, für den Bereich Adipinsäure basierter 
Polyester-Polyole in Höhe von 33 Millionen us-
Dollar und für den Bereich Acrylnitril-Butadien-
Kautschuk in Höhe von 4,7 Millionen us-Dollar 
gezahlt. Die eu-Kommission verhängt im Dezem-
ber 2005 eine Geldbuße gegen Bayer in Höhe von 
58,9 Millionen Euro für Wettbewerbsverstöße im 
Bereich Kautschuk-Chemikalien. Das Unterneh-
men toleriert Verstöße gegen seinen Verhaltensko-
dex nicht. Mitarbeiter, die sich nicht an Vorgaben 
halten und dem Bayer-Konzern durch ihr Handeln 
wissentlich schaden, müssen mit harten Sanktio-
nen, einschließlich einer Kündigung, rechnen.

us-Award für gesellschaftliche Verantwortung
Als erster Konzern mit Stammsitz außerhalb der 
usa und als erstes Unternehmen der Chemiebran-
che erhält Bayer im Januar 2006 den „Ron-Brown-
Award for Corporate Leadership“ des us-Präsiden-
ten für sein gesellschaftliches Engagement. Dieser 
Preis ist die höchste Auszeichnung, die in den usa 
für Programme zu csr (Corporate Social Responsi-

Für die Mitarbeiter-Initiative „Making Science 

Make Sense“, mit der Bayer in den usa seit 

mehr als zehn Jahren die naturwissenschaft

liche Bildung von Schülern fördert, wird das 

Unternehmen mit dem Ron-Brown-Award des 

us-Präsidenten ausgezeichnet.

bility) vergeben wird. Ausgezeichnet wird die Mit-
arbeiter-Initiative „Making Science Make Sense“, 
mit der Bayer seit mehr als zehn Jahren die natur-
wissenschaftliche Bildung von Schülern fördert. 

Neue Global Responsible Care Charter
Im Januar 2006 unterzeichnet Bayer die Declara-
tion of Support für die neue Global Charter Re-
sponsible Care.

Starthilfe für benachteiligte Jugendliche
Unser deutsches Starthilfeprogramm für lernbe-
nachteiligte Jugendliche wird im Januar 2006 mit 
dem Preis „Beschäftigung gestalten – Unterneh-
men zeigen Verantwortung“ in der Kategorie „Per-
spektiven für Jugendliche“ honoriert. Diese Aus-
zeichnung, verliehen vom Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales und der Initiative für Beschäf-
tigung, erhalten wir als einziges dax-30-Unter-
nehmen. Bereits im November 2004 hat uns das 
Deutsche Kinderhilfswerk für dieses Programm 
eine „Goldene Göre“ in der Kategorie „Charity“ 
verliehen. 

Bayer und unep bekräftigen Partnerschaft
Bayer und das Umweltprogramm der Vereinten 
Nationen (unep) bekräftigen ihre Kooperation in 
der globalen Jugend-Umweltarbeit. Anlässlich einer 
Pressekonferenz Mitte März 2006 in Leverkusen 
zogen Bayer-Vorstandsvorsitzender Werner Wen-
ning und der damalige unep-Exekutivdirektor Prof. 
Dr. Klaus Töpfer eine positive Bilanz aus den ersten 
beiden Jahren der Partnerschaft im Bereich Jugend 
und Umwelt.

Für die Erfolge beim Klimaschutz erhält Bayer  

beim Klimagipfel in Montreal den „Low Carbon 

Leaders Award“. Das Bild zeigt die Elektrolyse-

Anlage in Dormagen, in der nach einem neuen 

Verfahren Energie sparend Chlor erzeugt wird.
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Vizekanzler Franz Müntefering (Mitte) 

überreicht Bayer-Personalchef Jan 

Peters (rechts) und Uwe Menzen von 

Bayer Industry Services den Preis 

„Beschäftigung gestalten – Unterneh-

men zeigen Verantwortung“.
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Bei der Unterzeichnung der Wissenschaftskoopera-

tion zwischen Bayer und der Tongji-Universität, 

Schanghai: (v. l.) der damalige unep-Exekutivdirektor 

Prof. Dr. Klaus Töpfer, der damalige Bayer-Vorstand 

Prof. Dr. Udo Oels, Prof. Dr. Gang Wan, Präsident der 

Tongji-Universität, und Bayer-Vorstandsvorsitzender 

Werner Wenning

Im „Medical and Social Centre“ im indischen Thenam-

pattinam können Ärzte täglich bis zu 200 Menschen 

versorgen. Es ist in Kooperation mit anderen deutschen 

Unternehmen entstanden und gehört zu unserem 

langfristigen Hilfsprogramm für die Opfer des Tsunami in 

Asien. 

Im Juni 2004 schlossen Bayer und unep für zu-
nächst drei Jahre einen Kooperationsvertrag ab, 
der die vorherige Zusammenarbeit in Asien auf 
eine globale Basis stellte. Seither hat Bayer die 
Umweltbehörde der Vereinten Nationen beispiels-
weise dabei unterstützt, Jugendnetzwerke in  
Asien, Lateinamerika und Afrika aufzubauen und 
einen weltweiten Umweltgipfel zu etablieren, zu 
dem alle zwei Jahre rund 200 Delegierte von natio-
nalen Jugend-Umweltorganisationen zusammen-
kommen. 
Zudem haben Bayer und die chinesische Tongji-
Universität mit Sitz in Schanghai auf der Veran-
staltung eine Absichtserklärung abgeschlossen, 
einen Lehrstuhl für Nachhaltige Entwicklung (Sus
tainable Development) einzurichten. Außerdem 
weihten die beiden Kooperationspartner Anfang 
April 2006 in Schanghai einen „Stiftungslehrstuhl 
für Intellectual Property Rights“ (Schutz des geis
tigen Eigentums) ein.

Mögliches Risiko beim Einsatz von Trasylol® 
In zwei verschiedenen Beobachtungsstudien wird 
im Januar 2006 über einen möglichen Zusammen-
hang zwischen dem Einsatz von Trasylol® (Wirk-
stoff: Aprotinin) und schweren Nierenfunktions-
störungen bzw. Gefäßverengungen (Herzinfarkt 
und Schlaganfall) berichtet. Nach den Bayer vor-
liegenden langjährigen Studien und Erfahrungen 
mit Trasylol® ist es bei ordnungsgemäßer Anwen-
dung ein sicheres und wirksames Medikament. 
Die vorliegenden Studien werden derzeit von der 
amerikanischen und der europäischen Arzneimit-
telbehörde (fda und emea) ausgewertet.

Schering-Akquisition 
Im April 2006 unterbreitet Bayer ein öffentliches 
Angebot zur Übernahme der Schering AG. Das 
Berliner Unternehmen und der bisherige Pharma-
bereich von Bayer sollen zu einer eigenständigen 
Division des Teilkonzerns Bayer HealthCare mit 
dem Namen „Bayer-Schering-Pharma“ zusam-
mengeführt werden. Im Juni 2006 ist der Weg für 
die Übernahme der Schering AG durch den Bayer-
Konzern frei: Das Unternehmen erlangt die Kontrolle 
über insgesamt 88 Prozent der rund 191 Millionen 
ausstehenden Aktien des Berliner Pharmakonzerns. 
Mit dem Erreichen der Dreiviertelmehrheit wird die 
letzte Bedingung des Übernahmeangebots erfüllt. 
Die eu-Kommission und die us-Kartellbehörden hat-
ten das Vorhaben bereits uneingeschränkt freige- 
geben.

Langfristige Unterstützung für Tsunami-Opfer
Auch mehr als ein Jahr nach der verheerenden 
Tsunami-Katastrophe in Südostasien hilft Bayer 
den Opfern: Im Mai 2006 wird im südindischen 
Thenampattinam ein „Medical and Social Centre“ 
eingeweiht, in dem Ärzte täglich bis zu 200 Men-
schen behandeln können. Drei weitere Zentren 
dieser Art sollen – in Kooperation mit anderen 
deutschen Unternehmen – noch in Südindien er-
öffnet werden. Sie werden neben der Betreuung 
der traumatisierten Bewohner auch Programme 
zur wirtschaftlichen Unabhängigkeit von Frauen 
und Kindern anbieten.





Wertvoller 
Haushaltsmüll

Erwina Tobing
Indonesien

Erwina Tobing, die an der Universität von Padjadjaran 
in Bandung (Indonesien) studiert, beschäftigt sich mit 
der Verwertung des organischen Mülls in ihrer Stadt. 
„Haushaltsmüll ist eine wertvolle Ressource, die wir 
nutzen müssen. Wenn organischer Müll mithilfe von 
Würmern in Kompost verwandelt wird, kann er den 
Pflanzen als natürlicher Dünger dienen.“ Mit ihrem 
Konzept will Erwina natürliche Mechanismen für den 
Verwertungsprozess nutzen und so das Abfallaufkom-
men reduzieren.
Bild links: Erwina Tobing vor der Müllverbrennungs-
anlage in Leverkusen-Bürrig

Umweltbotschafter
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Bayer bezieht seine technische und wirtschaftliche 
Kompetenz seit jeher auch aus dem Wunsch, zum 
Nutzen der Menschen zu arbeiten, sich gesell-
schaftlich zu engagieren und einen dauerhaften 
Beitrag zu einer umweltverträglichen Entwicklung 
zu leisten. Wirtschaftlicher Erfolg und die gelebte 
Verantwortung für Umwelt, Mitarbeiter und Ge-
sellschaft sind gleichrangige Ziele unserer Unter-
nehmenspolitik.

Das neue Leitbild:  
Orientierung für die Mitarbeiter weltweit
Der Umbau des Konzerns veranlasste uns, im Be-
richtszeitraum unser Leitbild und unsere Werte 
neu zu formulieren. Denn nach einer Zeit großer 
Veränderungen wollten wir den Beschäftigten eine 
klare Orientierung vermitteln. Das 2004 formulier-
te Leitbild „Bayer: Science For A Better Life“ gibt 
dem gesamten Unternehmen weltweit den Kurs in 
die Zukunft vor. Mitarbeiterumfragen haben ge-
zeigt, dass uns dies gelungen ist.

Als Richtschnur unserer Unternehmensstrategie 
zeigt das Leitbild unseren Aktionären, Kunden und 
der Öffentlichkeit, was sie in den kommenden Jah-

Verantwortung bestimmen,  
managen und leben
Bayer will mit seinen Produkten und Dienstleistungen den Menschen nützen und zur Verbes­
serung der Lebensqualität beitragen. Dabei bekennt sich das Unternehmen zu den Prinzipien 
einer wirtschaftlich tragfähigen und sozial wie ökologisch verträglichen Entwicklung und will 
als „Corporate Citizen“ weltweit verantwortlich handeln. Wir haben ein neues Leitbild ent­
wickelt, unseren Verhaltenskodex sowie zahlreiche Richtlinien angepasst und neu formuliert 
und damit auch unser Managementsystem weiter verbessert.

ren von Bayer erwarten dürfen. Unseren Mitarbei-
tern dienen die darin formulierten Werte und Füh-
rungsprinzipien als Basis ihres täglichen Handelns. 
Dazu zählen der Wille zum Erfolg und der enga-
gierte Einsatz für unsere Aktionäre, Geschäftspart-
ner, Mitarbeiter und die Gesellschaft. Außerdem 
gehören dazu Integrität, Offenheit und Ehrlichkeit, 

Unsere Werte
Wille zum Erfolg

Engagierter Einsatz für unsere 
Aktionäre, Geschäftspartner, Mitarbeiter 

und die Gesellschaft

Integrität, Offenheit und Ehrlichkeit

Respekt gegenüber Mensch und Natur

Nachhaltigkeit unseres Handelns

Strategie und Management
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der Respekt gegenüber Mensch und Natur sowie 
die Nachhaltigkeit unseres Handelns. 

Das Leitbild haben wir unseren Mitarbeitern 2004 
durch eine weltweite Kampagne vorgestellt: Rund 
um den Globus haben Vorgesetzte das Leitbild in 
persönlichen Gesprächen an ihre Mitarbeiter weiter-
gegeben und mit ihnen über Strategie und Werte des 
Konzerns diskutiert. Denn verantwortungsbewusst 
zu handeln ist Sache eines jeden einzelnen Mitarbei-
ters, auch wenn den Führungskräften dabei eine 
wichtige Rolle als Vorbild zukommt. Um sie dabei  
zu unterstützen, haben wir, ebenfalls im Jahr 2004,  
unter dem Titel „Werte und Führungsprinzipien – 
Unsere Werte leben“ Leitlinien veröffentlicht, die die 
Erwartungen des Konzernvorstands beschreiben 
und den Rahmen für das Talent-Management in un-
serem Unternehmen bilden. Dazu gehören auch die 
„Leadership Performance“, das „360°-Feedback“ so-
wie Programme für die Auswahl und die Förderung 
von Führungsnachwuchs. 

Neue obere Führungskräfte informiert der Vor-
stand auf einem jährlich stattfindenden Seminar 
persönlich u. a. über die Nachhaltigkeitsstrategie 
von Bayer. Aufgrund seines praxisorientierten An-
satzes haben wir ferner den vom Deutschen Mana-
ger-Verband (dmv) im Februar 2006 veröffent- 
lichten „Werteleitfaden für Führungskräfte“ an alle 
unsere 330 Top-Führungskräfte im Konzern ver-
teilt. Er zeigt ihnen, wie sie auch in schwierigen 
Situationen ethische Werte berücksichtigen kön-
nen, und unterstützt damit unsere internen Infor-
mations- und Schulungsmaßnahmen zum Werte-
management.

Programm für gesetzmäßiges Handeln:  
Verhaltenskodex aktualisiert
Auch unseren Verhaltenskodex, das „Programm 
für gesetzmäßiges und verantwortungsbewusstes 
Handeln“ (Corporate-Compliance-Programm), ha-
ben wir 2004 neu gefasst und weltweit allen Mitar-
beitern ausgehändigt. Er beinhaltet die konzern-
weit verbindlichen Regeln für unser Verhalten im 
Markt, gegenüber dem Wettbewerb und unterein-
ander. 

Unsere Mitarbeiter sind verpflichtet, Verletzungen 
des Programms unverzüglich mitzuteilen. Per Te-
lefon-Hotline können sie sich auch anonym an eine 
von uns als „Ombudsmann“ beauftragte Anwalts-
kanzlei wenden. Ebenso wie die Bayer AG haben 
auch die Teilkonzerne und die Servicegesellschaf-
ten „Compliance Committees“ eingerichtet, in de-
nen jeweils mindestens ein Jurist mitarbeitet. Auch 
in den ausländischen Gesellschaften wurde eine 
entsprechende Organisation durch Bestellung von 
Compliance-Beauftragten bzw. die Einrichtung 
von Compliance Committees eingeführt. Zu deren 
Aufgaben gehört es, systematische Ausbildungs- 
und Umsetzungsmaßnahmen gemäß dem Pro-
gramm zu initiieren und zu beaufsichtigen. Außer-
dem müssen sie mitgeteilte Verstöße untersuchen 
und gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen veran-
lassen. Alle Committees und Beauftragten berich-
ten mindestens einmal jährlich an einen vom 
Finanzvorstand geführten Ausschuss über Comp-
liance-Verstöße, Untersuchungen und deren Er-
gebnisse, ergriffene Korrektur- und Disziplinar-
maßnahmen sowie die realisierten Ausbildungs- 
und Umsetzungsmaßnahmen.

www

1 �Leitbild „Bayer: Science For A Better Life“ (pdf-Datei)
2 �Programm für gesetzmäßiges und verantwortungsbe-

wusstes Handeln (pdf-Datei)
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Corporate Governance:  
im Einklang mit allen Empfehlungen

Da klare und transparente Entscheidungsstrukturen 
zentrale Voraussetzung sind für eine verantwor-
tungsvolle Unternehmensführung, setzt Bayer die 
Empfehlungen des „Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex“ in vollem Umfang um. Dies gilt auch 
für die erweiterte Fassung des Kodex vom Juni 2005. 
Eine Entsprechenserklärung veröffentlichen wir in un-
seren Geschäftsberichten und auf unserer Website. 

Die Bayer AG hat ihren Sitz in Deutschland und 
unterliegt damit – obwohl auch an der New York 
Stock Exchange (nyse) gelistet – den Vorschriften 
des deutschen Aktienrechts. Dieses schreibt ein 
duales Führungssystem vor, das aus dem Konzern-
vorstand als Führungsgremium und dem Auf-
sichtsrat als Kontrollorgan besteht.

Konzerngremien:  
Transparenz und Mitbestimmung verankert
Strategische Führung und operatives Geschäft 
sind im Bayer-Konzern getrennt. Die Bayer AG de-
finiert die gemeinsamen Werte, Ziele und Strategi-
en des gesamten Unternehmens. Die Teilkonzerne 
und Servicegesellschaften arbeiten eigenverant-
wortlich unter der Führung der Management-Hol-
ding, an deren Spitze vier Vorstandsmitglieder ste-
hen. Ihnen obliegt die strategische Führung des 
gesamten Unternehmens. Das Corporate Center 
unterstützt den Konzernvorstand bei der Führung 
des Unternehmens und nimmt auch teilkonzern-
übergreifende Funktionen wahr.

Unser Aufsichtsrat hat 20 Mitglieder, die gemäß 
dem deutschen Mitbestimmungsgesetz jeweils zur 
Hälfte aus Kreisen der Anteilseigner und der Ar-
beitnehmer stammen. Die vom Aufsichtsrat gebil-
deten Ausschüsse – Präsidium, Prüfungs- und Per-
sonalausschuss – arbeiten entsprechend den 
Anforderungen des deutschen Aktiengesetzes und 
des Deutschen Corporate Governance Kodex, der 
Prüfungsausschuss richtet sich auch an den us-
amerikanischen Anforderungen des Sarbanes-Ox-
ley Act (soa) und der New York Stock Exchange 
(nyse) aus.

Sarbanes-Oxley Act:  
Anforderungen des us-Finanzmarkts umgesetzt
Da wir auch an der New Yorker Börse gelistet sind, 
haben wir unsere Corporate Governance gemäß 
den anwendbaren us-Vorschriften erweitert. So 
verfügt die Bayer AG über ein Offenlegungskomitee 
(Disclosure Committee), das die Veröffentlichung 
von Finanzinformationen prüft und genehmigt. Fer-
ner haben wir die Aufgaben für den Prüfungsaus-
schuss des Aufsichtsrats (Audit Committee) an die 
Vorgaben des soa angepasst und die Regeln für  
die Beziehungen zum Prüfer unserer Abschlüsse 
neu gestaltet. In einigen Fällen sind dennoch weite-
re Umsetzungen erforderlich: So baut Bayer derzeit 
sein internes Kontrollsystem für die Finanzbericht-
erstattung entsprechend den Anforderungen der 
us-Börsenaufsicht aus.

Die Vergütungen für die Mitglieder des Vorstands 
und des Aufsichtsrats weisen wir seit 2002 einzeln 
aus und veröffentlichen deren meldepflichtige 
Wertpapiergeschäfte auf unserer Website. Wir fol-
gen dem Prinzip des „Fair Disclosure“, indem wir 
über gravierende Veränderungen unverzüglich im 
Internet berichten und sie damit allen Aktionären 
sowie allen anderen Zielgruppen bekannt machen. 
Auch die bei der Hauptversammlung eingebrach-
ten Gegenanträge veröffentlichen wir im Netz.

Ganz im Sinne des deutschen „Gesetzes zur Kon-
trolle und Transparenz im Unternehmensbereich“ 
(KonTraG) von 1998 verfügt Bayer über ein wirk-
sames System zur Früherkennung, Kommunika-
tion und Behandlung von Risiken. Dessen Grund-
sätze sind in der konzernweit geltenden „Leitlinie 
Risikomanagement“ niedergelegt.

www

3 �Entsprechungserklärung zum Deutschen Corporate 
Governance Kodex (pdf-Datei)



Strategie und Management

Bayer-Nachhaltigkeitsbericht 2005

15

Nachhaltigkeit ist bei Bayer eine Kernaufgabe und 
wird in allen Unternehmensbereichen gelebt. Die 
konzernweite Steuerung obliegt dem „Bayer Cor-
porate Sustainability Board“, dem höchsten Gre-
mium für das Nachhaltigkeitsmanagement auf 
Konzernebene. Seine Mitglieder setzen sich aus 
den Forschungs- und Technologie-Vorständen der 
Teilkonzerne sowie den Leitern der Corporate-
Center-Bereiche Corporate Human Resources & 
Organization, Communications und Governmental 
& Product Affairs zusammen. Bei ihren vierteljähr-
lichen Treffen unter Leitung des Konzernvorstands 
für Innovation, Technologie und Umwelt legen  
sie gemeinsam Strategie und Ziele fest, beschlie-
ßen Konzern-Richtlinien sowie wesentliche Initia-
tiven. 

Aufbauend auf den Werten und Führungsprinzi-
pien haben wir eine konzernweit gültige Sustain-
able Development Policy entwickelt (s. Seite 17). 
Sie wird durch Konzern-Richtlinien und -Positio-
nen, unsere Verpflichtungen und unser Sustain-
able-Development-Performance-Management aus-
gefüllt und gilt weltweit in den Ländern und 
Regionen, in denen Bayer vertreten ist. 

Nachhaltigkeitsmanagement:  
in allen Bereichen gelebt

Responsible Care: Bayer gehört zu den 
Erstunterzeichnern der neuen Charter
Die „Responsible Care“-Grundsätze der Chemie-
industrie, zu denen wir uns 1994 verpflichtet ha-
ben, definieren das verantwortliche Handeln für 
Mensch und Umwelt bei allen unseren Aktivitäten 
– einschließlich unserer Produkte über ihren ge-
samten Produktlebensweg hinweg. Bereits unsere 
1986 verabschiedeten „Leitlinien für Umwelt-
schutz und Sicherheit“ folgten diesen Prinzipien. 
Unsere Verpflichtung zu Responsible Care haben 
wir als eines der ersten Unternehmen weltweit mit 
der Unterzeichnung der „Responsible Care Global 
Charter“ des Weltchemieverbands (icca – Interna-
tional Council of Chemical Associations) durch un-
seren Vorstandsvorsitzenden im Januar 2006 er-
neuert. 

Neu in diesen Grundsätzen ist vor allem der konse-
quente Einbezug der gesamten Wertschöpfungs-
kette in den verantwortungsbewussten Umgang 
mit Produkten sowie ein Management-System-An-
satz zu allen Aspekten von Sicherheit, Gesund-
heits- und Umweltschutz. Auch der intensivere 
Dialog mit der Öffentlichkeit ist Bestandteil der 

SD Planning Group
Leitung: Leiter Governmental & Product Affairs

Leitung
Konzernvorstand Innovation, Technologie & Umwelt

Mitglieder
Forschungs- und Technologie-Vorstände der Teilkonzerne, 

Leiter Corporate Human Resources & Organization, Leiter Communications, 
Leiter Governmental & Product Affairs

Corporate Sustainability Board
Die Grafik zeigt, wie das 

Thema Nachhaltigkeit im 

Bayer-Konzern umgesetzt 

wird: Das Corporate 

Sustainability Board 

steuert das Nachhaltig-

keitsmanagement und 

vertritt das Thema nach 

innen und außen. Es wird 

bei der Planung und 

Umsetzung von der 

Sustainable Development 

Planning Group unter-

stützt.
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Global Charter. Wir haben die Charter zum Anlass 
genommen, in unserer Position zu Responsible 
Care auch die Umsetzung in unseren Teilkonzer-
nen und Servicegesellschaften festzulegen. 

Managementsysteme: Gesundheit, Sicherheit, 
Umweltschutz und Qualität integriert
Alle Teilkonzerne und Servicegesellschaften haben 
effektive Managementsysteme für Gesundheit, Si-
cherheit, Umweltschutz und Qualität (hseq). Hin-
zu kommen Systeme und Regeln für spezifische 
Anforderungen von Teilkonzernen und Servicege-
sellschaften, etwa die „Good Manufacturing Prac-
tice“ (gmp) für Arzneimittel bei Bayer Health-
Care. 

Infolge unserer Neuaufstellung in eine strategi-
sche Holding haben wir diese Systematik durch 
ein konzernweites Vorgehen zu hseq-Auditierun-
gen ergänzt, das in unserer Richtlinie „Gesund-
heits-, Sicherheits-, Umweltschutz- und Qualitäts-
(hseq-) Audits“ niedergelegt ist. Sie ist im Oktober 
2005 in Kraft getreten. 

Eine wichtige Funktion im Rahmen von hseq 
kommt dem konzernweiten Gesundheitsschutz zu, 
für den beispielsweise in den Werken Leverkusen, 
Krefeld-Uerdingen und Dormagen der Bereich Ge-
sundheitsschutz und Arbeitssicherheit (gha) im 
Geschäftsfeld Sicherheit, Umwelt, Analytik der 
Bayer Industry Services (bis) vielfältige Leistun-
gen erbringt. Ziel des umfassenden Gesundheits-
managements ist die frühzeitige Erkennung po-
tenzieller Gesundheitsgefährdungen und deren 
Vorbeugung. Die Ambulanzen von bis sind das 
ganze Jahr über rund um die Uhr erreichbar, damit 
Beschäftigte im Notfall eine rasche medizinische 
Erstbehandlung erhalten. 

Lieferantenmanagement:  
Neue Leitlinie reduziert Beschaffungsrisiken
Aus knapp 80 Ländern weltweit stammen die etwa 
500.000 Rohstoffe, Produkte und Dienstleistun-
gen, mit denen uns rund 40.000 Unternehmen be-
liefern. Der Großteil der Rohstoffe entfällt auf die 
Kategorien Aromaten, olefinische Produkte, orga-
nische Zwischenprodukte, Anorganika und Wirk-

Ebene der  
Teilkonzerne und 
Servicegesell­
schaften (inkl. 
Regionen  
und Länder)

Konzernebene 
Nachhaltigkeit

Konzernebene  
allgemein

Leitlinien, Ziele und Strategien
HSEQ-Managementsysteme und -Audits

Responsible-Care-Programme und -Initiativen
Chancen- und Risikomanagement

Bayer-Werte

Führungsprinzipien

Leitlinien

Nachhaltigkeitspolitik

Verpflichtungen

– �Responsible Care
– Global Compact
– �World Business 

Council for Sustain
able Development

– �Corporate Social 
Responsibility

Positionen und Leit­
linien zu relevanten, 
grundlegenden The­
men

Nachhaltigkeits­
management 

– �Ziele
– �Berichterstattung
– Steuerung

Die Steuerung der 

Nachhaltigkeit ist in alle 

Ebenen des Bayer-

Konzerns integriert.
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Bayer Sustainable Development Policy

Bayer entwickelt Produkte und Dienstleistungen, mit denen wir den Menschen 
nützen wollen. Dabei sind wir uns unserer ökonomischen, ökologischen und 
gesellschaftlichen Verantwortung im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung 
bewusst. Nachhaltigkeit ist ein weltweit anerkanntes Konzept, das auf  
ein dauerhaftes wirtschaftliches Wachstum zielt, ohne unseren Planeten zu 
schädigen oder dessen Ressourcen auszuschöpfen, in dem Bestreben,  
die Lebensqualität heutiger und künftiger Generationen zu verbessern.

Wir sind überzeugt, dass die Förderung einer nachhaltigen Entwicklung 
wirtschaftlich sinnvoll ist. Deshalb lassen wir ökonomische, ökologische  
und gesellschaftliche Nachhaltigkeitsaspekte in all unsere Entscheidungen 
einfließen, um unserem Bekenntnis zu einer nachhaltigen Entwicklung  
in allen Bereichen unseres wirtschaftlichen Handelns Ausdruck zu verleihen:

In unserer Geschäftstätigkeit kombinieren wir Einfallsreichtum mit natür-
lichen Ressourcen zum Wohle der Menschen. Wirtschaftlich verantwortlich  
zu handeln heißt auch, dass wir unser Unternehmen Gewinn bringend  
führen müssen, um wirtschaftliches Wachstum und Wohlstand zu fördern.  
Wir glauben, dass Innovation eine Grundvoraussetzung für dauerhaften  
wirtschaftlichen Erfolg ist. Deshalb investieren wir erhebliche Summen in 
Forschung, Entwicklung und neue Technologien – die Säulen unseres 
künftigen Erfolgs.

Bayer ist bestrebt, mit der Weiterentwicklung von Produktlinien und  
Produktionsprozessen seinen Beitrag zum Umweltschutz entsprechend der 
„Global Charter Responsible Care“, einer weltweiten Initiative der chemischen 
Industrie, kontinuierlich zu verbessern. Wir werden auch künftig sehr genau 
prüfen, wie sich unsere Unternehmenstätigkeit auf die Umwelt auswirkt,  
und uns um kontinuierliche Verbesserungen bemühen. Die Gesundheit und 
Sicherheit unserer Mitarbeiter, Nachbarn und Kunden, der Verbraucher  
und sonstiger Anspruchsgruppen ist uns ein großes Anliegen, ebenso unsere 
Verantwortung für die Umwelt sowie die Qualität und die sichere Hand-
habung und Anwendung unserer Produkte.

Wir werden auch künftig unsere gesellschaftliche Verantwortung wahrneh-
men, indem wir unseren Mitarbeitern, Kunden und Nachbarn helfen, ihre sich 
wandelnden privaten und geschäftlichen Bedürfnisse zu erfüllen. Wir werden 
darauf achten, welchen Einfluss unsere Unternehmenstätigkeit auf die 
Nachbarschaft, die örtlichen Gemeinden und die Gesellschaft im Allgemeinen 
hat, und gegebenenfalls Maßnahmen ergreifen. Zu diesem Zweck werden wir 
uns auch künftig um einen aktiven, offenen und ehrlichen Dialog mit allen 
Interessengruppen in geeigneten Foren bemühen. Die Werte und Führungs-
prinzipien von Bayer beruhen auf der Wahrung und Achtung der Grundrechte 
des Einzelnen. Bayer wird sich auch künftig für die Förderung und den Schutz 
der Menschenrechte gemäß den international anerkannten Menschenrechts-
standards der Vereinten Nationen1 einsetzen.

Unsere Strategie zur Förderung einer nachhaltigen Entwicklung ist ganz  
im Sinne des Leitbilds „Bayer: Science For A Better Life“2. Zur besseren 
Verwirklichung unserer ökonomischen, ökologischen und gesellschaftlichen 
Sustainable-Development-Ziele haben wir geeignete Managementsysteme  
eingeführt, um unsere Fortschritte zu messen und zu kontrollieren, die 
Zielerreichung zu dokumentieren und die Bemühungen unserer Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter in diesen Bereichen zu optimieren. Ferner werden 
wir auch weiterhin allen Interessierten wahrheitsgemäß über unseren  
Beitrag zu einer nachhaltigen Entwicklung berichten.

1 Siehe „Allgemeine Erklärung der Menschenrechte“ der Vereinten Nationen von Dezember 1948
2 Siehe Unternehmensleitbild „Bayer: Science for a Better Life“, Juli 2004

stoffe. Ungefähr 95 Prozent unseres gesamten 
Beschaffungsvolumens beziehen wir aus Mit-
gliedsländern der Organisation für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (oecd), die  
ökologisch-soziale Mindeststandards einhalten. 
Aber auch für die Lieferungen aus Nicht-oecd-
Ländern haben wir Vorsorge getroffen: Unsere 
konzernweite Beschaffungsorganisation, die „Bayer 
Procurement Community“, unterstützt unsere 
Selbstverpflichtung, „international anerkannte, 
ethische Prinzipien zu Menschenrechten, Arbeits-
bedingungen (beinhaltet auch die Bekämpfung von 
Kinderarbeit), Umweltschutz und Korruptionsbe-
kämpfung“ einzuhalten – wie dies in der 2005 neu 
gefassten „Leitlinie Procurement Community“ kon-
kretisiert wird.

Mit dem im Frühjahr 2003 eingeführten „Supplier 
Relationship Management System“ (supreme) ver-
fügen wir im konzernweiten Einkauf über ein Ins-
trument, mit dem wir unsere Lieferanten nicht nur 
nach Qualität und Preis, sondern auch nach ethi-
schen Aspekten bewerten können: Bei der Voraus-
wahl von Lieferanten prüfen wir, ob sie sich zur 
„Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte“ der 
Vereinten Nationen (un) und zu den Kernarbeits-
normen der Internationalen Arbeitsorganisation 
(ilo) bekennen. Je nach Bereich und Teilkonzern 
kommen weitere Aspekte hinzu. Von Baufirmen ver-
langen wir beispielsweise Zertifikate nach internatio-
nalen Sicherheits-, Gesundheits- und Umweltschutz-
normen (z. B. scc Sicherheits Certifikat Contrak- 
toren). Erfüllen die Betriebe unsere Anforderungen 
nicht, schließen wir sie in der Regel vom Auswahl-
prozess aus. 

In Schwellenländern setzen wir allerdings ver-
stärkt auf einen kooperativen Ansatz: So gelang es 
uns in Brasilien beispielsweise unter Beteiligung 
der Abrinq-Stiftung, Kinderarbeit bei einem unse-
rer Zulieferer abzuschaffen. Ähnlich gehen wir in 
Indien vor (s. Seite 51).
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Stakeholder-Dialog: 
konzernweite Leitlinie in Arbeit 
Traditionell ist unser Dialog mit der Nachbarschaft 
an unseren Standorten besonders intensiv. Bei ge-
führten Werksbesichtigungen für Besuchergrup-
pen, Veranstaltungen für Schüler oder am jährli-
chen „Tag der offenen Tür“ erhalten die Bürger vor 
Ort einen Einblick in unsere Arbeit und kommen 
mit uns ins Gespräch. Am Bayer-Stammsitz Le-
verkusen nutzen wir unser 1991 eröffnetes Kom-
munikationszentrum, das „BayKomm“, für Veran-
staltungen, die eine breitere Schicht unserer 
Stakeholder ansprechen. Jährlich folgen allein hier 

rund 140.000 Gäste aus dem In- und Ausland un-
serer Einladung zum Dialog.

Neben den klassischen Gruppen – Kunden, Mitar-
beiter, Anwohner, Behörden – sind für uns weitere 
externe Stakeholder auf nationaler wie internatio-
naler Ebene von Bedeutung. Dazu gehören Inves
toren, Regierungsvertreter, Nichtregierungsorga-
nisationen (ngo) und Verbraucherorganisationen. 
Den Dialog mit ihnen wollen wir in den nächsten 
Jahren ausbauen und stärker systematisieren. 
Denn zum einen hat ihre Einschätzung unseres 
Handelns einen immer größeren Einfluss auf unse-

Unser Weg zu einem nachhaltigen Unternehmen

Vor 1993 1993 – 1994 1995 – 1997 1998 – 1999 2000 2001 2002

Strategische 
Schritte

1983: Gesamtbetriebsverein-
barung „Grundsätze der 
neuen Versorgungsordnung“ 
für die betriebliche Altersver-
sorgung (betriebliche Alter-
versorgung bietet Bayer seit 
1897 an)

1986: „Leitlinien für Umwelt-
schutz und Sicherheit“

1994: „Leitlinien für Verant-
wortliches Handeln bei 
Umweltschutz und Sicherheit“ 
(Responsible-Care-Initiative)

1997: Gesamtbetriebsverein-
barung für Standortsicherung 
und Beschäftigung in der 
Bayer AG in Deutschland  
(SOS I)

1999: CEO-Commitment zu 
den 10 Responsible Care 
Grundsätzen des Verbandes 
der Chemischen Industrie

1999: „Leitlinien für gesetz-
mäßiges und verantwortungs-
bewusstes Handeln bei Bayer“

Bayer ist eines von 45 Gründungsunternehmen 
des „Global Compact“, einer Initiative des UN- 
Generalsekretärs Kofi Annan	

„Leitlinien für Responsible Care bei Umwelt-
schutz, Gesundheitsschutz und Sicherheit“	

Vereinbarung mit dem „Medicines for Malaria 
Venture“ zur Entwicklung eines neuen 
Malaria-Medikaments als Hilfe für Entwick-
lungsländer.

Projekte und 
Maßnahmen

1987: Start eines Drei-
Milliarden-DM-Programms zur 
Verbesserung des Umwelt-
schutzes

1987: Start des Fortbildungs-
programms „Umweltschutz 
und Arbeitssicherheit“

1991: Publikation der seit 
1987 erarbeiteten Grund
datensätze zur Bewertung  
von Altstoffen, die vor 1981  
im Handel waren und deren 
Produktion 1.000 Jahres
tonnen übersteigt.

1994: Zwischenbilanz beim 
1987 gestarteten Fortbil-
dungsprogramm „Umwelt-
schutz und Arbeitssicherheit“: 
bereits über 40.000 Mitarbei-
ter bei mehr als 0,5 Millionen 
Seminarstunden geschult 

1995: Erste Umwelterklärung 
gemäß EU Öko-Audit-
Verordnung eines großen 
Chemiewerks in Deutschland 
am Standort Dormagen

1996: Das Agrovida-Programm 
zur Verbesserung der Lebens- 
und Arbeitsbedingungen von 
Landarbeitern wird in 
Brasilien eingeführt. Speziell 
entwickelte didaktische 
Konzepte lehren den ökonomi-
schen, sicheren und ökologi-
schen Umgang mit Pflanzen-
schutzmitteln. Etwa 25.000 
Familien nehmen teil.

1998: Verantwortliches 
Handeln aller Mitarbeiter wird 
Schwerpunktthema 1998 des 
Bayer-Konzerns	

Erfassung aller über 200 Produktionsstandorte 
im 1999 eingeführten Bayer-Standort-
Informationssystem BaySIS® zur Ermittlung 
der HSE-Kennzahlen
	

Erstmalige Aufnahme der Bayer-Aktie in den 
FTSE4 Good Global 100- und den ASPI 
Eurozone-Index

Einführung des Abfall-Management-Informa-
tions-Systems (AMIS)

Kommuni­
kation

1976: Bericht „Bayer in 
Wirtschaft und Gesellschaft“

1987: Erstes internationales 
Presse-Symposium „Die Bayer 
Umweltperspektive“
1991: Eröffnung des Kommu-
nikationszentrums „Bay-
Komm“ in Leverkusen 

1993: Erster Umweltbericht 1995: Zweiter Umweltbericht, 
erstmals weltweite Einbezie-
hung aller Standorte
1997: Dritter Umweltbericht

1999: Responsible-Care-
Bericht 

1999: Erstmalige Aufnahme 
der Bayer-Aktie in den Dow 
Jones Sustainability Index 
(DJSI) und den Storebrand 
Principle Funds

Presseforum zu Umweltschutz und Sicherheit 
„Ökoperspektive 2000“

Erster Nachhaltigkeitsbericht Bayer-Vorstand Dr. Oels setzt sich auf der 
Welt-Gipfelkonferenz zur Nachhaltigen 
Entwicklung in Johannesburg für den sicheren 
Umgang mit Chemikalien ein.
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ren Geschäftserfolg. Zum anderen wollen wir aus 
dem Gespräch mit ihnen Hinweise erhalten, wie 
wir unseren Beitrag zur Nachhaltigkeit steigern 
und damit Risiken reduzieren können. Bis Anfang 
2007 wollen wir deshalb eine konzernweite Leitli-
nie für den Stakeholder-Dialog erarbeiten. 

Im Oktober 2004 traten wir als erstes deutsches 
Chemieunternehmen der Global Reporting Initia-
tive (gri) als „Organisational Stakeholder“ bei und 
unterstrichen damit unsere Bereitschaft, eigene Er-
fahrungen in der Nachhaltigkeitsberichterstattung 
in die internationale Diskussion um die Weiterent-

wicklung der gri-Leitlinien einzubringen und von 
anderen Unternehmen zu lernen. Im Dezember 
2005 fand in der Leverkusener Bayer-Zentrale das 
erste Treffen der gri-Stakeholder in Deutschland 
statt, bei dem die neuen gri-Leitlinien für die  
Nachhaltigkeitsberichterstattung diskutiert wurden. 
Bayer hat sich an deren Erarbeitung als eines von 
wenigen deutschen Unternehmen intensiv beteiligt.

www

4 Responsible Care (pdf-Datei)
5 Responsible-Care-Charter
6 �Weitere Informationen zur Sustainable-Development-

Policy
7 Abrinq-Stiftung, Brasilien
8 �Bayer-Kommunikationszentrum „BayKomm“ in  

Leverkusen
9 Global Reporting Initiative
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Auf dem Weg zu einem nachhaltigen Unternehmen 
sind wir in den vergangenen Jahren deutlich voran-
gekommen. Heute fokussiert sich unser Geschäft 
auf drei innovative und wachstumsstarke Zweige, 
die jeweils einen hohen Beitrag zu einer weltweit 
nachhaltigen Entwicklung leisten können. In unse-
rem Nachhaltigkeitsbericht 2004 haben wir die 
Nachhaltigkeitsziele für die Teilkonzerne Bayer 
HealthCare, Bayer CropScience und Bayer Mate- 
rialScience detailliert dargestellt. Was wir erreicht 
haben, stellen wir im Internet dar. Die neuen Ziele 
finden Sie auf den Seiten 84 ff. dieses Berichts.

Konzernweit hatten wir uns vor zwei Jahren in 
verschiedenen Bereichen Schwerpunkte gesetzt, 
nämlich
	� das Nachhaltigkeitsmanagement zu systemati-

sieren,
	� unsere Leistungen auf den Gebieten Umwelt-

schutz, Arbeitssicherheit und Gesundheits-
schutz zu verbessern,

	� nachhaltige Produkte zu entwickeln,

Ziele: vieles wurde  
bereits erreicht

	� zur Verbesserung der weltweiten Arbeitsbedin-
gungen beizutragen,

	� Umweltbewusstsein, Bildung und Forschung zu 
fördern.

Diese Punkte haben wir in den vergangenen bei-
den Jahren konsequent verfolgt und vielfach er-
reicht, beispielsweise durch die Formulierung un-
seres Leitbilds, die Ausgestaltung unseres hseq- 
Managements, unsere Verpflichtung gegenüber 
ausgewählten Initiativen wie z. B. dem Global 
Compact sowie mit unserem Programm „Junge 
Umweltbotschafter“ im Rahmen der unep-Part-
nerschaft. Zusätzlich haben wir uns auch in Berei-
chen engagiert, für die wir uns keine expliziten 
Ziele gesetzt hatten: Beim Stakeholder-Dialog und 
der Verbesserung von Arbeitsbedingungen durch 
konsequentes Lieferantenmanagement sind wir 
zumindest ein gutes Stück vorangekommen. Aller-
dings gibt es hier auch noch viel zu tun (vgl. Kon-
zernnachhaltigkeitsprogramm, Seite 84 ff.).

2003 2004 2005 2006 bis 2010

Strategische 
Schritte

Entwicklung einer Strategie zur nachhaltigen Landwirtschaft Kooperationsvertrag mit UNEP zur Stärkung des Umwelt
wissens junger Menschen

Erstellung des Leitbilds sowie der Werte und Führungs
prinzipien des Bayer-Konzerns

Richtlinie Gesundheits-, Sicherheits-, Umwelt-
schutz- und Qualitäts (HSEQ)-Audits

Sustainable Development Policy Siehe Nachhaltigkeitsprogramm, S. 84 ff.

Projekte und 
Maßnahmen

Definition von Key-Performance-Indikatoren Health, Safety, 
Environment (HSE) zur Steuerung unserer HSE-Leistung.

Organisatorische Verankerung von Nachhaltigkeitsgremien im 
Konzern und erste Sitzung des Corporate Sustainability Boards

Organisational Stakeholder bei der Global Reporting Initiative

Start eines weltweiten Tuberkulose-(TB-) 
Studienprogramms für den Bayer-Wirkstoff 
Moxifloxacin zusammen mit der Produktent-
wicklungspartnerschaft TB Alliance

Start der konzernweiten Innovationsinitiative 
„Triple-i“

Kommuni­
kation

Teilnahme von Bayer an der 8. Asia Pacific Responsible Care-
Conference (APRCC) in Seoul. 500 Delegierte aus Asien 
tauschen sich zum Thema Responsible Care aus.

Zweiter Nachhaltigkeitsbericht Aufnahme in den Climate Leadership Index des 
Carbon Disclosure Project

Auszeichnung mit dem „Low Carbon Leaders 
Award“ durch die Klimaschutz-Organisation 
„The Climate Group“ anlässlich des Klima-
Gipfels in Montreal

Dritter Nachhaltigkeitsbericht

Unser Weg zu einem nachhaltigen Unternehmen

www

10 �Ziele, die wir im Nachhaltigkeitsbericht 2004 
veröffentlicht haben
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Neben der Fortsetzung unserer Aktivitäten in den 
Bereichen Lieferantenmanagement und Stakehol-
der-Dialog wollen wir uns in den kommenden bei-
den Jahren konzernweit um die weitere Erschlie-
ßung von Nachhaltigkeitspotenzialen in unseren 
Teilkonzernen kümmern. Eine Vielzahl unserer 
Produkte, ob im Bereich HealthCare, CropScience 
oder MaterialSciene, trägt heute schon in hohem 
Maße zu einer nachhaltigen Entwicklung bei. Hier 
Produkte mit einem hohen Potenzial gezielt zu för-
dern und weiterzuentwickeln – durch Forschungs-
kooperationen und Partnerschaften –, haben wir 
uns für die kommenden Jahre zum Ziel gesetzt. 
Wir erhoffen uns dadurch auch eine gute Bewer-
tung durch Analysten und Investoren, denen die 
Zukunftsfähigkeit von Unternehmen zu einem ent-
scheidenden Maßstab geworden ist. Denn unser 
Ziel ist es auch, in Nachhaltigkeitsindizes und  
-fonds weiterhin vertreten zu sein. 

Zentrale Meilensteine und Ziele auf unserem Weg 
zu einem nachhaltigen Unternehmen stellen wir in 
der Tabelle unten vor. Sie beschreibt die Richtung, 
die wir verfolgen und reicht bis zum Jahr 2010. 

Ausblick: Nachhaltigkeitspotenziale 
konsequenter erschließen

2003 2004 2005 2006 bis 2010

Strategische 
Schritte

Entwicklung einer Strategie zur nachhaltigen Landwirtschaft Kooperationsvertrag mit UNEP zur Stärkung des Umwelt
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Erstellung des Leitbilds sowie der Werte und Führungs
prinzipien des Bayer-Konzerns
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schutz- und Qualitäts (HSEQ)-Audits

Sustainable Development Policy Siehe Nachhaltigkeitsprogramm, S. 84 ff.

Projekte und 
Maßnahmen
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Environment (HSE) zur Steuerung unserer HSE-Leistung.

Organisatorische Verankerung von Nachhaltigkeitsgremien im 
Konzern und erste Sitzung des Corporate Sustainability Boards

Organisational Stakeholder bei der Global Reporting Initiative

Start eines weltweiten Tuberkulose-(TB-) 
Studienprogramms für den Bayer-Wirkstoff 
Moxifloxacin zusammen mit der Produktent-
wicklungspartnerschaft TB Alliance

Start der konzernweiten Innovationsinitiative 
„Triple-i“

Kommuni­
kation

Teilnahme von Bayer an der 8. Asia Pacific Responsible Care-
Conference (APRCC) in Seoul. 500 Delegierte aus Asien 
tauschen sich zum Thema Responsible Care aus.

Zweiter Nachhaltigkeitsbericht Aufnahme in den Climate Leadership Index des 
Carbon Disclosure Project

Auszeichnung mit dem „Low Carbon Leaders 
Award“ durch die Klimaschutz-Organisation 
„The Climate Group“ anlässlich des Klima-
Gipfels in Montreal

Dritter Nachhaltigkeitsbericht

Unser Weg zu einem nachhaltigen Unternehmen
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Herr Dr. Plischke, Sie sind seit dem 1. Mai im 
Bayer-Vorstand zuständig für Innovation, Tech­
nologie und Umwelt. Wo wollen Sie besondere 
Akzente setzen?
Mir kommt es insbesondere darauf an, deutlich zu 
machen, wie sehr diese Themenbereiche miteinander 
verknüpft sind. Alle drei sind mitentscheidend für die 
Zukunftsfähigkeit des gesamten Unternehmens. For-
schungsergebnisse in Innovationen wie umweltver-
trägliche Produktionstechnologien und hochwertige 
Produkte umzusetzen, gehört zu unseren wichtigsten 
Aufgaben. Innovationen sind besonders wichtig zur 
Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit unseres Kon-
zerns und bilden die Basis für unseren künftigen Er-
folg. Und ebenfalls nicht vergessen darf man in die-
sem Zusammenhang unser verantwortungsbewusstes 
Handeln als Good Corporate Citizen.

Bedeutet das, Sie sehen verantwortungsbewusstes 
Handeln auch als Beitrag zur Wertschöpfung an? 
Unbedingt. Die Wertschöpfung eines Unternehmens 
ist nicht ausschließlich auf den wirtschaftlichen und 
finanziellen Erfolg beschränkt. Selbstverständlich 
schaffen wir in erster Linie Werte durch unsere Pro-
dukte und Dienstleistungen, die den Wohlstand einer 
Gesellschaft sichern. Aber ein Unternehmen erzeugt 
darüber hinaus auch dauerhafte Benefits durch seine 
sozialen Aktivitäten und Leistungen. 

Stimmt diese Haltung auch mit den Erwartungen 
der Aktionäre überein?
Ja, denn es ist heute unbestritten, dass ein bedeuten-
der Teil des Unternehmenswerts mit dem Ansehen 
und der Akzeptanz in der Öffentlichkeit zusammen-
hängt. Dieses Bild wird wiederum ganz entschei-
dend von verantwortungsbewusstem Handeln und 
dem Engagement für Gesellschaft und Umwelt ge-
prägt. Wer ökologische und soziale Prinzipien weit-
sichtig verfolgt, macht sich folglich nicht nur um die 
Allgemeinheit verdient, er sorgt auch für einen nach-
haltigen Ruf des Unternehmens. Und dies macht 
Bayer sehr attraktiv für den an ethischen und ökolo-
gischen Kriterien orientierten Finanzmarkt, der in-
ternational zunehmend an Bedeutung gewinnt. Das 

„Innovationen sind entscheidend für 
unsere Zukunftsfähigkeit“

zeigt, dass Ökonomie und Ökologie miteinander in 
Einklang stehen und sich sogar gegenseitig befruch-
ten können. 

Woran machen Sie das fest?
Die Performance von Unternehmen im Hinblick auf 
Corporate Social Responsibility und das Eintreten für 
eine nachhaltige Entwicklung wird heute von profes-
sionellen Rating-Agenturen bewertet. Als Ergebnis 
unseres Engagements ist Bayer in den wichtigsten 
einschlägigen Indizes vertreten, zum Beispiel in den 
Dow Jones Sustainability Indizes oder auch im ersten 
weltweiten Klimaschutz-Index, dem „Climate Leader-
ship Index“.  Dies sehe ich unter anderem als Beleg 
dafür, dass sich nachhaltiges Handeln auch ökono-
misch auszahlt.  

Doch bevor sich etwas entsprechend auszahlt, 
muss gewährleistet sein, dass nachhaltige Ent­
wicklung in allen Unternehmensbereichen 
dauerhaft und intensiv verfolgt wird. Wie können 
Sie dies sicherstellen?
Eine ganz wesentliche Rolle spielt hierbei unser Nach-
haltigkeitsmanagement, das auf einem systemati-
schen Ansatz basiert. Aufbauend auf den Werten und 
Führungsprinzipien haben wir eine konzernweit gül-
tige Sustainable Development Policy entwickelt. Sie 
wird durch Konzern-Richtlinien und -Positionen so-
wie unser Sustainable Development Performance 
Management ausgefüllt. Dies leben wir in allen Län-
dern und Regionen, in denen wir vertreten sind. 
Denn schließlich wollen wir, dass unsere Produkti-
onsverfahren und unsere Produkte umweltverträg-
lich und sicher sind – und dies über deren gesamten 
Lebensweg.

Mit welchen konkreten Produkten wird denn 
schon heute eine nachhaltige Entwicklung beson­
ders gefördert?
Dazu sollte man sich zunächst vergegenwärtigen, 
dass wir mit unseren drei Teilkonzernen Bayer Health-
Care, Bayer CropScience und Bayer MaterialScience 
vor allem ein Ziel verfolgen: Wir wollen nachhaltig 
die Grundbedürfnisse der Menschen befriedigen 

Interview mit Dr. Wolfgang Plischke
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und zur Verbesserung der Lebensqualität beitragen. 
Das heißt zum Beispiel, dass wir zukunftsweisende 
Medikamente zur Behandlung von Herz-Kreislauf-
Krankheiten und Krebs entwickeln. Gleichzeitig hel-
fen wir aber auch, epidemische Krankheiten wie  
die Afrikanische Schlafkrankheit und Chagas zu be-
kämpfen, die insbesondere in ärmeren Ländern noch 
weit verbreitet sind. Auch dies betrachten wir als un-
sere gesellschaftliche Verantwortung. 
Große Möglichkeiten – etwa im Hinblick auf die Be-
kämpfung des Hungers in der Welt – ergeben sich für 
uns auch durch die Biotechnologie, die mit Sicherheit 
eine der zentralen Technologien dieses Jahrhunderts 
darstellt. Unter dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit 
ist natürlich ebenfalls der gesamte Bereich der Ernäh-
rung bedeutend. Hier wollen wir mit Hochertragssaat-
gut, umweltschonender Saatgutbehandlung und in-
novativen Pflanzenschutzmitteln dazu beitragen, die 
dringend notwendige Steigerung landwirtschaftlicher 
Erträge zu erreichen. 
Der Nachhaltigkeit verpflichtet ist selbstverständlich 
auch MaterialScience: Dies zeigt sich beispielsweise 
in innovativen Materialien für Leichtbaukonstruktionen 
und zur Wärmedämmung – beides wichtige Beiträge 
zum Klimaschutz. Nicht zu vergessen der gesamte Be-
reich der Produktion: Hier optimieren wir ständig un-
sere Prozesse und entwickeln neue Technologien, um 
die Energieeffizienz zu steigern und die Ressourcen 
zu schonen.

Die von Ihnen erwähnte gesellschaftliche 
Verantwortung hat selbstverständlich viel mit 
Unternehmensstrategie zu tun, aber deren 
überzeugende Umsetzung ist eng verknüpft mit 
der Fähigkeit zur Innovation und entsprechend 
engagierten Mitarbeitern. Da drängt sich die 
Frage auf: Wie forcieren Sie die notwendige 
Innovationskraft auf Seiten der Mitarbeiter?
Das ist für uns in der Tat ein zentraler Punkt. Schließ-
lich verdankt Bayer seine Bezeichnung Erfinder-Un-
ternehmen zu einem großen Teil der Kreativität seiner 
Mitarbeiter. Sie haben es geschafft, über Jahrzehnte 
Forschungsergebnisse zu liefern, die dem Unterneh-
men einen Spitzenplatz unter den innovativen Konzer-

Dr. Wolfgang Plischke, 

seit 1. März 2006 

Mitglied des Vorstands 

der Bayer AG und seit 

dem 1. Mai 2006 

verantwortlich für 

Innovation, Technologie 

und Umwelt sowie die 

Region Asien

nen der Welt sicherten. Und das soll auch in Zukunft 
so sein. Vor diesem Hintergrund ist auch die neue 
konzernweite Innovationsinitiative Triple-i zu sehen. 
Dabei stehen die drei „i“ für „Inspirationen, Ideen, 
Innovationen“. Vorrangig geht es darum, die Kreativi-
tät unserer Mitarbeiter zur Entwicklung neuer Ge-
schäftsideen zu nutzen. Gleichzeitig wollen wir aber 
auch eine neue Innovationskultur im Unternehmen 
schaffen und dafür jeden gewinnen.  

Spielt denn Innovation auch bei Ihrem Engage­
ment für die Gesellschaft eine besondere Rolle?
Ja, in starkem Maße sogar. Uns liegt die positive Ent-
wicklung von Bildung, Wissenschaft und Forschung 
am Herzen, denn sie ist die Grundlage für die perma-
nente Weiterentwicklung einer Gesellschaft. Zur För-
derung von Bildung und Forschung haben wir daher 
eine breite Palette von Wissenschaftsprogrammen 
aufgelegt. Dazu zählt beispielsweise unsere Mitar-
beiterinitiative „Making Science Make Sense“. Damit 
wird Schülern die Faszination der Naturwissenschaf-
ten näher gebracht. Gestartet haben wir das Pro-
gramm in den usa und es jetzt auch auf Japan ausge-
dehnt. In beiden Ländern stehen mehr als 1.200 
Bayer-Beschäftigte auf ehrenamtlicher Basis in ei-
nem ständigen Dialog mit Schülern und Lehrern. 
Ähnliche Projekte haben wir rund um den Globus ins 
Leben gerufen. Außerdem unterstützen wir zum Bei-
spiel durch acht unternehmensgeförderte Stiftungen 
international gezielt Jugendliche in der Berufsausbil-
dung sowie exzellente Wissenschaftler. So wollen 
wir auch im Rahmen unserer gesellschaftlichen Ver-
antwortung unserem Anspruch von „Bayer: Science 
For A Better Life“ gerecht werden.

Stichwort Dialog. Wie bedeutend ist für Ihr 
Unternehmen die Kommunikation mit den di­
versen Anspruchsgruppen, Ihren so genannten 
Stakeholdern. Wie gehen Sie mit ihnen um? 
Sehr offen, denn der Dialog mit ihnen ist für uns in der 
Tat von großer Bedeutung. Und dafür ist nicht zuletzt 
unser Nachhaltigkeitsbericht, in dem wir unsere Wer-
te, unser Management und unser Handeln transpa-
rent machen, ein Beweis. 
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Der stachellosen 
Biene eine 
Zukunft geben

Cristiano Menezes
Brasilien
Die Region „Triangulo Mineiro“ ist eines der am stärksten 
vom Raubbau betroffenen Gebiete Brasiliens. Um den 
Rinderherden ausreichende Weidemöglichkeiten zu bieten, 
werden große Waldflächen gerodet. Damit schrumpft auch 
der Lebensraum der dort beheimateten stachellosen 
Biene. Cristiano Menezes setzt sich für dieses nützliche 
Insekt ein, von dessen Existenz auch verschiedene ein
heimische Pflanzen abhängen. Für den Erhalt des Wald
gebiets im „Triangulo Mineiro“ hat er hunderte Unter-
schriften gesammelt, die inzwischen der brasilianischen 
Regierung vorliegen. Cristiano ist optimistisch: „Vielleicht 
hat die stachellose Biene bald wieder eine Zukunft im 
brasilianischen Regenwald.“
Bild links: Cristiano Menezes aus Brasilien vor dem 
Institut für Pflanzenkrankheiten in Monheim 
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Um auch künftig unternehmerischen Erfolg sicher-
zustellen, kommt es wesentlich darauf an, die The-
menbereiche Innovation, Werte und Nachhaltigkeit 
miteinander zu verknüpfen. Bayer verfolgt dabei 
eine langfristige Strategie, die auf eine hohe Aus-
nutzung der Ressourcen setzt. Dadurch können die 
Umwelt geschont und Kosten gespart werden. Auf 
diese Weise schaffen wir Wert – für unsere Aktionä-
re ebenso wie für die Gesellschaft. 

Innovation: langfristiger Geschäftserfolg
Bayer ist ein forschendes Unternehmen, das im Be-
richtszeitraum 2004/2005 mehr als 3,8 Milliarden 
Euro für Forschung und Entwicklung aufwendete. 
Bei Innovationsprojekten kann Bayer – neben den 
eigenen Aktivitäten – auf ein internationales Netz-
werk mit Hochschulen, öffentlichen Forschungs-
zentren und -instituten bauen und verfügt mit der 
Bayer Innovation GmbH sogar über eine Gesell-
schaft, die ausschließlich neue Geschäftsideen auf 
Basis innovativer Technologien verfolgt. 

Im Frühjahr 2006 haben wir die Initiative „Triple-i“ 
gestartet. Das dreifache „i“ steht dabei für „Inspira-
tionen, Ideen und Innovationen“. Alle Bayer-Mitar-
beiter sind aufgerufen zu überlegen, ob es in ihrem 
beruflichen oder privaten Umfeld wichtige Marktbe-
dürfnisse gibt, für die noch keine zufrieden stellende 
Lösung existiert. 50 Millionen Euro stellt der Konzern 
für die Entwicklung und Realisierung dieser innovati-

Ökonomie 

Nachhaltig wirtschaften
Bayer gehört heute zu den größten pharmazeutisch-chemischen Konzernen der Welt. Dies 
spiegelt sich auch in der Performance unserer Aktie wider, die 2005 zu den besten Werten im 
dax zählte. Für Anleger soll die Bayer-Aktie auch in Zukunft ein gutes Investment sein, das 
sich sowohl unter wirtschaftlichen als auch unter sozial-ökologischen Aspekten lohnt.

ven Geschäftsideen zur Verfügung – zusätzlich zum 
Forschungs- und Entwicklungsbudget.

Risiko- und Reputationsmanagement etabliert
Die Berücksichtigung externer Normen trägt we-
sentlich zum Risiko- und Reputationsmanagement 
bei. Bayer zieht deshalb – neben den eigenen Quali-
täts- und Sicherheitsrichtlinien – in allen Produkt
feldern externe Richtlinien, Kodizes und Selbstkon-
trollmechanismen heran (s. Seite 54 ff.).

Aktionärsstruktur: breit aufgestellt
Bei unserer letzten Aktionärsstrukturerhebung (2001) 
wurden 95,6 Prozent des Grundkapitals gemeldet.  
24 Prozent wurde von Privataktionären gehalten,  
67 Prozent von institutionellen Investoren: 55 Pro-
zent hielten Banken und Versicherungen, zwölf Pro-
zent Investmentgesellschaften. Die restlichen neun 
Prozent verteilten sich auf Industrie und Handel (drei) 
und sonstige Anteilseigner (sechs Prozent). Als Anteil-
seigner mit einem Anteil von über fünf Prozent des 
Grundkapitals wurden am 19. April 2006 die Capital 
Group Companies Inc., usa, mit 5,04 Prozent und am 
10. Mai 2006 die Capital Research and Management 
Company, usa, mit 5,03 Prozent gemeldet. 

www

11 Die Bayer Innovation GmbH verfolgt neue Geschäfts-
ideen auf Basis innovativer Technologien.
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In ihrer Anlagepolitik berücksichtigen institutio-
nelle wie private Investoren längst auch Nachhal-
tigkeitskriterien. Aufgrund seiner Leistungen für 
Umwelt und Gesellschaft ist Bayer dafür gut aufge-
stellt: Unsere Aktie ist in den wichtigsten Indizes 
gelistet, die auf besonders nachhaltige Unterneh-
men achten.

Auch in unserem Finanzmanagement beschreiten 
wir neue Wege: Als erstes nichtstaatliches Unter-
nehmen hat Bayer im Sommer 2005 eine „Hybrid-
anleihe“ in größerem Umfang emittiert. Wichtigs-
tes Merkmal dieser Mischung aus Aktie und echter 
Anleihe ist die lange Laufzeit; im Fall der Bayer-
Anleihe beträgt sie 100 Jahre. Dass sie schon nach 
kurzer Zeit mehrfach überzeichnet war, beweist 
das Vertrauen der Anleger in unseren langfristigen 
Geschäftserfolg. Insgesamt nahm Bayer damit am 
Markt 1,3 Milliarden Euro auf – 300 Millionen Euro 
mehr als geplant. 

Nachhaltigkeitsindizes: Aufnahme  
in den „Climate Leadership Index“
Besonders stolz sind wir darauf, seit Herbst 2005 im 
„Climate Leadership Index“ vertreten zu sein, der  
die in Sachen Klimaschutz besten zwölf Prozent der 
500 weltweit größten börsennotierten Konzerne 
listet (s. Seite 8).

Schon seit dessen Gründung im Jahr 1999 sind wir 
ohne Unterbrechung im „Dow Jones Sustainability 
Index World“ (djsi World) vertreten. Das gilt auch 
für das 2001 aufgelegte europäische Pendant, den 
„Dow Jones Sustainability Index stoxx“ (djsi 
stoxx). Über die Aufnahme oder den Verbleib ent-
scheidet die Bewertung durch die Züricher Rating
agentur sam Research. Beim Rating 2005 erzielte 
Bayer eine Bewertung (Company Score) von 75 
Prozent der erreichbaren Punktzahl und lag damit 
oberhalb des Durchschnitts in der Chemiesparte 
von 60 Prozent. Auch in den Benchmark Indizes des 
Nachhaltigkeitsindexes „ftse4Good“, der von der 
Financial Times und der Londoner Börse lanciert 
wurde, sind wir seit seiner Etablierung im Jahr 2001 

gelistet. Die Analysten des „Storebrand Principle 
Global Fund“ stuften Bayer 2005 erneut in die Grup-
pe der nachhaltigsten zehn Prozent der Chemie
unternehmen ein.

Unsere Aktie: ein nachhaltiges Investment

Informationen über Nachhaltigkeitsaktivitäten eines Unternehmens spielen 
für die Aktienanalyse eine immer größere Rolle und werden von Analysten 
zunehmend beachtet. Die Berücksichtigung nicht-finanzieller Risiken trägt 
sowohl im unternehmerischen Risikomanagement als auch in der Aktien-
analyse zu einer deutlichen Verbesserung der Beurteilungsqualität bei. Sie 
verändert dadurch im positiven Sinn die Beziehungen zwischen dem 
Unternehmen und seinen Eigentümern, den Aktionären. 

Ob sich diese Qualitätsverbesserung auch direkt finanziell auswirkt, wurde 
in zahlreichen Studien untersucht: Die finanzielle Performance erhöht sich 
nicht automatisch, wenn sich ein Unternehmen mit Nachhaltigkeitsaspek-
ten beschäftigt. Es hat sich aber gezeigt, dass ein durchaus bemerkenswer-
ter Reputationszuwachs entsteht, ohne dass die finanzielle Performance 
des Unternehmens beeinträchtigt wird. Dies ist aus Sicht des Anlegers 
entscheidend. 

Wenn sich ein Unternehmen wie Bayer mit nachhaltigen, also langfristigen 
und umfassenden Anforderungen an sein Geschäft auseinander setzt und 
dies in seiner Strategie berücksichtigt, wird das unternehmerische Risiko-
management gestärkt. Kompetente Unternehmensführung ist für den 
Anleger ein wesentlicher Entscheidungsfaktor. Die erhöhte Transparenz 
trägt ebenfalls zur Festigung der Beziehung zwischen Anleger und Unter-
nehmen bei. Daher kann ich Unternehmen nur beglückwünschen, wenn sie 
sich diesen Herausforderungen konstruktiv stellen.

Bedeutung von Nachhaltigkeitsaktivi­
täten für Unternehmen
Prof. Dr. Rüdiger von Rosen, Geschäftsfüh-
rendes Vorstandsmitglied des Deutschen  
Aktieninstituts e. V.

12 �Weitere Informationen über ausgewählte Nachhaltig-
keitsindizes, in denen die Bayer-Aktie vertreten ist.

www
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Die Ausrichtung des Bayer-Konzerns auf Innova
tion und Wachstum hat in den vergangenen Jahren 
zu umsatzstarken Produkten geführt. Unser Port-
folio lässt auch für die Zukunft eine gute ökonomi-
sche Entwicklung erwarten. 

Umsatzträchtige Produkte:  
Neues aus der Forschungspipeline
Unser neues Krebsmedikament Nexavar® haben 
wir Ende 2005 in den usa für die Therapie des  
fortgeschrittenen Nierenzellkarzinoms auf den 
Markt gebracht. Mittlerweile ist es auch in Mexiko 
und der Schweiz zugelassen. Außerdem hat das 
„Committee for Human Medicinal Products“ der 
europäischen Arzneimittelbehörde emea empfoh-
len, Nexavar® auch in der eu zuzulassen. Die Zu-
lassung erwarten wir im zweiten Halbjahr 2006. 
Zurzeit laufen weitere Phase-iii-Studien zur Be-
handlung des fortgeschrittenen Leberkrebses, des 
metastasierenden Melanoms und des nicht-klein-
zelligen Lungenkarzinoms. Für die Indikation Le-
berkrebs haben wir sowohl von der europäischen 
als auch von der us-Arzneimittelbehörde fda den 
Orphan-Drug-Status erhalten, mit dem u. a. exklu-
sive Vermarktungsrechte verbunden sind. Wird 
Nexavar® für diese Indikationen zugelassen, ge-
hen wir von einem Umsatzpotenzial von über einer 
Milliarde Euro aus. 

Ein ähnliches Umsatzpotenzial erwarten wir von 
unserem oralen Thrombosemedikament Faktor-Xa-
Inhibitor. Das Produkt befindet sich in der Phase iii 
der klinischen Prüfung zur Prävention von Venen-
thrombosen und in der Phase ii zur Behandlung 
von Venenthrombosen sowie für die Prävention  
von Schlaganfällen bei Vorhofflimmern. Für unser 
Blutermedikament Kogenate® rechnen wir mit ei-
nem Umsatzpotenzial von einer Milliarde Euro. 

Im CropScience-Bereich haben wir seit 2000 be-
reits 16 neue Wirkstoffe auf den Markt gebracht. 
Inklusive dieser und zehn weiterer Wirkstoffe, die 
bis 2011 angeboten werden sollen, sehen wir ein 
Gesamtumsatzpotenzial aus unserer CropScience-

Pipeline von bis zu zwei Milliarden Euro. Über-
durchschnittliche Wachstumschancen bieten zu-
dem die Saatgutbehandlung sowie die Bereiche 
Environmental Science und BioScience. 

Bei Bayer MaterialScience verfügen wir bei den 
Polyurethanen und den Lackrohstoffen – jeweils 
als Nummer eins – sowie bei den Polycarbonaten 
als Nummer zwei über weltweit führende Positio-
nen und Technologien.

Sichere Produkte: Risiken frühzeitig  
erkennen und vermeiden
Um Risiken bei unseren Entwicklungen frühzeitig 
zu erkennen und zu vermeiden, sind umfassende 
Systeme etabliert, wozu beispielsweise Produktbe-
wertungen und verschiedene Formen der Produkt- 
und Anwendungsbeobachtung in den Teilkonzernen 
gehören (s. Seite 54 ff.). Die Bewertungen nehmen 
wir im Rahmen vielfältiger Programme vor, die die 
Eigenschaften unserer Produkte erforschen und 
den sicheren Umgang mit ihnen gewährleisten. Die 
so gewonnenen Daten werden in Registrierunter
lagen, Datenbanken, Sicherheitsdatenblättern und 
Hinweisen zum sicheren Umgang dokumentiert. 
Unsere Fachleute engagieren sich in vielen Exper-
tengruppen und übergeordneten Gremien, um 
flächendeckende Informationen und vertiefende 
Bewertungen von Stoffen systematisch aufzubauen 
und voranzutreiben – regional, national und welt-
weit. Außerdem stellen wir vor bedeutenden Inves
titionsentscheidungen systematische Analysen über 
die Auswirkungen von Produkten und Prozessen 
auf Umwelt und Gesundheit an. Dabei werden das 
Herstellungsverfahren am Standort und der gesam-
te Produktlebenszyklus von der Herstellung bis zur 
Entsorgung bewertet. Trotz allem gab es im Be-
richtszeitraum 2004/2005 verschiedentlich Anlass 
zur Kritik.

Im Zuge unserer Auseinandersetzungen um Lipo-
bay/Baycol waren am 31. März 2006 weltweit noch 
ca. 5.000 Klagen anhängig, davon ca. 4.900 in den 
usa (einschl. mehrerer Sammelklagen). Weltweit 

Produkte und Kunden
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hat Bayer zum selben Stichtag ca. 3.100 Lipobay/
Baycol-Fälle ohne Anerkennung einer Rechtspflicht 
verglichen und dafür rund 1,15 Milliarden us-Dol-
lar gezahlt. Wir sind auch weiterhin bestrebt, dieje-
nigen freiwillig und ohne Haftungseingeständnis 
auf faire Weise zu entschädigen, die durch Lipobay/
Baycol schwerwiegende Nebenwirkungen erlitten 
haben. In den usa wurden bislang fünf Prozesse in 
erster Instanz ausgetragen, die durchweg zu unse-
ren Gunsten endeten. 

Informationen zu weiteren in die Kritik geratenen 
Produkten wie PPA oder Cipro® finden Sie auch in 
unseren Aktionärsbriefen.

Nachhaltige Produkte:  
Potenzial für die Zukunft
Generell berücksichtigen wir Nachhaltigkeits
aspekte schon in der Entwicklungsphase aller Pro-
dukte unseres Portfolios. Zusätzlich streben wir 
auf bestimmten Gebieten einen spezifischen Nach-
haltigkeitsnutzen an. Wir konzentrieren uns an 
dieser Stelle auf zwei große Herausforderungen, 
den Klimawandel und den globalen Wasserbedarf.

Beispiel regenerative Energien 
Neue Bayer-Kunststoffe für Solarenergie-Anwen-
dungen bieten große Optimierungsmöglichkeiten 
für diese Zukunftstechnologie: Das Polyurethan 
Bayflex® stellt nicht nur eine Kosten und Energie 
sparende Alternative zu den bisher eingesetzten 
Aluminiumrahmen der Solarmodule dar, sondern 
ermöglicht auch eine vereinfachte und beschleu-
nigte Montage. In Ergänzung dazu lassen sich mit 
dem Bayer-Werkstoff Desmopan® Solarmodule her-
vorragend herstellen. Dabei übernimmt Desmopan® 
sowohl die Funktion der Einbettung der Silicium-
zellen als auch die Verklebung mit der Polycarbo-
nat- oder Glasverscheibung. Die Eigenschaften des 
Werkstoffs ermöglichen es, den Herstellungspro-
zess der Solarmodule effektiver zu gestalten.

Beispiel Reduzierung des Wasserverbrauchs 
Bei der Entwicklung neuer Pflanzenschutz-Pro-
dukte achten wir stets auf einen größtmöglichen 
Schutz der natürlichen Wasserressourcen und le-
bender Organismen in Wasserökosystemen. Ein 
sehr strenges Bewertungsverfahren sorgt dafür, 
dass nur ein Bruchteil aller potenziellen neuen 
Produkte die anspruchsvollen Zulassungskriterien 
erfüllt. Unser Einsatz für den Wasserschutz be-
schränkt sich jedoch nicht nur auf die Produktent-
wicklung; wir setzen uns auch aktiv und umfassend 
für eine gute landwirtschaftliche Praxis mit unse-
ren Produkten ein.

In Asien entfällt ein Großteil des Wasserverbrauchs 
auf den Reisanbau. Auf den Philippinen wird der 
Reis entweder vorgekeimt direkt gesät oder – wie 
traditionell üblich – als vorgezogener Setzling um-
gepflanzt. Die Direktsaat erfreut sich zunehmen-
der Beliebtheit, weil der Arbeitsaufwand geringer 
ist. 2002 hat Bayer CropScience das neue Herbizid 
RiceStar® Xtra auf den Markt gebracht. Dieses 
Produkt wird in beiden Anbausystemen eingesetzt, 
denn es wirkt gegen das schwer zu bekämpfende 
Ungras Leptochloa, das sich in den vergangenen 
Jahren verstärkt ausgebreitet hat. Durch dieses 
Produkt wurde das Direktsaat-Anbausystem be-
schleunigt eingeführt, nachdem die Landwirte ge-
lernt hatten, der Wirkung des Produkts zu vertrau-
en. Da das Direktsaat-Anbausystem im Gegensatz 
zur herkömmlichen Anbaumethode rund 20 Pro-
zent Wasser spart, leistet unser Produkt auch indi-
rekt einen Beitrag zum geringeren Wasserver-
brauch. 

www

13  �Bericht über die Risikosituation des Konzerns im 
Aktionärsbrief zum 1. Quartal 2006
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2004 haben wir unseren Verhaltenskodex – das 
„Programm für gesetzmäßiges und verantwor-
tungsbewusstes Handeln“ – verschärft. Darin heißt 
es unmissverständlich: „Das Unternehmen bekennt 
sich ohne jede Einschränkung zum fairen Wettbe-
werb und zur fairen Vertragsgestaltung gegenüber 
seinen Geschäftspartnern. Das Gleiche erwarten 
wir auch von anderen. Die wichtigsten kartellrecht-
lichen Tabus sind: Preisabsprachen, Absprachen 
über Marktanteile, Kapazitätsabsprachen, Auftei-
lung regionaler Märkte, Aufteilung von Kunden 
und Preisbindungen. Auch ein abgestimmtes Ver-
halten („concerted actions“), informelle Gespräche 
oder formlose Gentlemen Agreements, die eine 
Wettbewerbsbeschränkung bezwecken oder be-
wirken können, sind verboten. Schon der Anschein 
eines solchen konspirativen Geschehens ist zu ver-
meiden.“ 

In der Vergangenheit liegende Verstöße gegen die-
se Grundsätze haben unserem Ansehen schwer ge-
schadet und zu hohen Geldbußen geführt: Für Kar-
tellverfahren fiel allein 2005 ein Aufwand von  
336 Millionen Euro an. Diese Rechtsverstöße be-
dauern wir sehr. Unsere Mitarbeiter, die sich nicht 
an Vorgaben halten und dem Bayer-Konzern durch 
ihr Handeln wissentlich schaden, müssen mit har-
ten Sanktionen, einschließlich einer Kündigung, 
rechnen. 

Das Programm für gesetzmäßiges und verantwor-
tungsbewusstes Handeln macht auch eindeutige 
Aussagen zum Thema Bestechung und Korrup-
tion: „Keinem Amtsträger – auch wenn er einem 
ausländischen Staat angehört – und keinem Mitar-
beiter anderer Unternehmen dürfen Vorteile ir-
gendwelcher Art zugedacht werden.“ Ausnahmen 
bestehen lediglich bei allgemein üblichen gering-
wertigen Gelegenheits- oder Werbegeschenken. 
Es ist außerdem erklärte Unternehmenspolitik von 
Bayer, keine Spenden an Politiker, Parteien oder 
ihnen nahe stehende Institutionen zu leisten.

In den usa gibt es unabhängige Organisationen, 
die Spenden für Wahlkämpfe sammeln und sie da-

mit finanzieren, so beispielsweise das „Bayer Cor-
poration Political Action Committee (baypac).  
baypac wird dabei weder von der Bayer AG noch 
von der Bayer Corporation unterstützt. Mitarbeiter 
der Bayer Corporation haben auf privater Basis im 
Jahr 2005 für das baypac rund 122.000 Dollar ge-
spendet.

Die politische Arbeit bei Bayer:  
Positionen vertreten
Bayer versteht sich als Teil der Gesellschaft und lei-
tet daraus nicht nur das Recht, sondern auch die 
Pflicht ab, sich in die politische Willensbildung 
kompetent einzubringen. Gleichzeitig gehört Bayer 
zu jenen Unternehmen, die von Regulierungen oft 
in besonderem Ausmaß betroffen sind. Insofern 
haben wir ein Interesse daran, zu einer möglichst 
praxisnahen Ausgestaltung von Regelungen und 
Gesetzen beizutragen. 

Für die Kommunikation mit der Politik unterhält 
Bayer Repräsentanzen in Berlin (Deutschland), 
Brüssel (Belgien bzw. eu) und Washington (usa). 
In unserem Koordinierungskreis Politik werden 
teilkonzernübergreifend monatlich die für uns re-
levanten Politikfelder diskutiert und Positionen 
hinsichtlich geplanter Gesetzesvorhaben initiiert. 
Gesteuert wird die gesamte politische Arbeit über 
das „Community Council Politik“, in dem alle Teil-
konzerne und Servicegesellschaften sowie rele-
vante Konzernbereiche vertreten sind.

Im Berichtszeitraum 2004/2005 standen die Ge-
setzesvorhaben zur Energiepolitik (Emissions-
handel), die Neugestaltung des europäischen 
Chemikalienrechts (reach) und die Gentechnik 
(Biopatente) im Mittelpunkt unserer politischen 
Arbeit. Unsere Interessen konnten wir dabei nicht 
immer durchsetzen. Das Beispiel des reach- 
Verordnungsentwurfs zeigt jedoch, dass unser 
Beitrag für eine praxisnahe Ausgestaltung hilf-
reich war.

Unsere Positionen vertreten wir außerdem in zahl-
reichen Branchenverbänden, Initiativen und Orga-

Verhalten im Wettbewerb
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nisationen, die sich für nachhaltiges und verantwor-
tungsvolles Wirtschaften einsetzen. Dazu gehören 
das Global-Compact-Netzwerk der Vereinten Natio-
nen, die Global Reporting Initiative, das World Busi-
ness Council for Sustainable Development (wbcsd) 
und das deutsche Nachhaltigkeitsforum „econsense“.

Umgang mit Mandatsträgern:  
eindeutige Regelungen
Die Namen aller Mitarbeiter, die sich in Verbänden 
und Gremien engagieren, haben wir in einer Da-
tenbank erfasst. Dazu gehören auch die deutschen 
Mitarbeiter, die ein Mandat in Kommunalvertre-
tungen oder Parlamenten ausüben – eine bürger-
schaftliche Beteiligung, die wir ausdrücklich be-
grüßen. Unsere im Juli 2005 in Kraft gesetzte 
„Richtlinie Mandatsträger“ gewährleistet, dass es 
dabei nicht zu Interessenkollisionen kommt: 
„Bayer respektiert uneingeschränkt die Unabhän-
gigkeit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei 
der Ausübung ihres Mandats beziehungsweise ih-
rer ehrenamtlichen Tätigkeit.“ Eindeutig ist darin 
auch die Frage der Vergütung für jene Mitarbeiter 
geregelt, die neben ihrem Vollmandat weiterhin 
für Bayer arbeiten: „Die zu zahlende Vergütung 
hat dem vereinbarten und geleisteten Umfang der 

Tätigkeit zu entsprechen. Entgeltleistungen ohne 
korrespondierende Arbeitsleistung sind ausge-
schlossen.“

Verantwortung für die regionale  
Entwicklung: Bayer als Wirtschaftsfaktor
Neben unserer starken globalen Position sind wir 
selbstverständlich weltweit ein bedeutender regio-
naler Wirtschaftsfaktor an unseren Standorten. 
Wir werben aktiv für diese Regionen und investie-
ren in unsere Standorte, da wir von deren attrakti-
ven Bedingungen und der hohen Innovationskraft 
überzeugt sind. Vor allem zeichnen sich diese 
Regionen für uns dadurch aus, dass wir hier über 
eine gute Marktnähe verfügen. 

www

14 �Global-Compact-Initiative
15 �World Business Council for Sustainable 

Development
16 Nachhaltigkeitsforum „econsense“

Nachhaltigkeits-Indizes

Bayer ist in verschiedenen Indizes gelistet bzw. in entsprechenden Investmentfonds vertreten, die Unternehmen mit verant
wortungsbewusster Firmenpolitik auszeichnen – u. a. bei den „Storebrand Principal Funds“, bei den „Advanced Sustainable 
Performance Indices (aspi) Eurozone“ sowie in den „Dow Jones Sustainability Indices“ und in der ftse4Good-Index-Reihe. 





Auf der Suche 
nach alternativen 
Energien

Yazmin Cobos 
Kolumbien

In Kolumbien fallen bei der Herstellung von Alkohol stark be-
lastete Abwässer an. Sie enthalten große Mengen organischer 
Materie sowie Salze und haben einen sehr niedrigen pH-Wert. 
Yazmin Cobos arbeitet seit einiger Zeit an der Behandlung 
dieser Abwässer mittels anaerober Vergärung (biologische 
Behandlung), um das Abwasser zu dekontaminieren und das 
entstehende Biogas als alternative Energiequelle zu nutzen. 
Dieses Abwasser kann auf Grund seiner Zusammensetzung 
nach der Behandlung als Dünger benutzt werden. „Ziel meiner 
Arbeit ist die Erhaltung von Wasserquellen und die Suche nach 
neuen Alternativen bei der Energiegewinnung.“
Bild links: Yazmin Cobos vor der Kläranlage  
in Leverkusen-Bürrig

Umweltbotschafter
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Vorausschauend,  
effizient und sicher

Mit der weltweiten Initiative „Responsible Care“ 
hat die Chemieindustrie früher als andere Bran-
chen auf die Produktverantwortung der Hersteller 
gesetzt. Produktintegrierter Umweltschutz, wie er 
bei Bayer gelebt wird, hat deshalb alle Phasen des 
Lebenswegs unserer Produkte im Blick: vom Roh-
stoff-Einsatz über die Herstellung und den Trans-
port bis hin zur Handhabung, Nutzung und Ent
sorgung. 

Chemikaliensicherheit ist bei Bayer systematisch 
und effizient organisiert und mit den notwendigen 
finanziellen Ressourcen ausgestattet. Dabei wen-
den wir allerdings kein Patentrezept an, denn die 
Stoffe müssen je nach spezifischen Anforderungen 
in ihrem jeweiligen Anwendungsgebiet in einem 
anderen Zusammenhang betrachtet werden. Auch 
stellen Behörden im Zuge der Gesetzgebung ande-
re Anforderungen als Kunden. Beim stetigen und 
vertrauensvollen Informationsfluss mit Kunden 
spielt z. B. das Sicherheitsdatenblatt eine entschei-
dende Rolle. Hier geht Bayer weit über die gesetz-
lichen Vorgaben hinaus: Wir weisen nicht nur zu 
den als gefährlich gekennzeichneten, sondern zu 
sämtlichen Produkten Sicherheitsdatenblätter aus 
– und folgen damit dem Prinzip: kein Stoff, keine 

Wir lassen gegenüber Mensch und Umwelt größtmögliche Sorgfalt walten. Der effiziente Ein-
satz von Ressourcen und Energien steht dabei im Fokus unseres betrieblichen Umweltschut-
zes. Auch Risiken unserer Produkte und unserer Produktion nehmen wir sehr ernst und bewer-
ten sie frühzeitig, um Maßnahmen zu ihrer Beherrschung oder Alternativen zu entwickeln. Im 
Klimaschutz haben wir uns besonders ehrgeizige Ziele gesteckt und bereits vielfach erreicht. 

Zubereitung – also kein Produkt ohne Sicherheits-
datenblatt.

Ein weiteres Beispiel für den verantwortlichen Um-
gang mit möglichen Risiken sind Sicherheitsbe-
wertungen im Hinblick auf die Umweltverträglich-
keit. Diese sind bei Bayer CropScience als fester 
Bestandteil in die Produktentwicklung integriert. 
So werden beispielsweise die Auswirkungen von 
Pflanzenschutzmitteln auf repräsentative Nicht-
Zielorganismen im Wasser, im Boden und in der 
Luft untersucht. Laborbedingungen sind dabei 
nicht unbedingt maßgeblich für die Vielzahl mögli-
cher Effekte. Deshalb schließt die umfassende Be-
wertung der Produktsicherheit auch Auswirkungen 
von Pflanzenschutzmitteln unter Freilandbedin-
gungen ein. Darüber hinaus wird durch unsere 
weltweiten Product-Stewardship-Maßnahmen da-
für gesorgt, dass unsere Produkte verantwortungs-
voll angewandt werden.

Zur Optimierung der auf den Markt gebrachten 
Produkte hat Bayer im Jahr 2000 den „Bayer-Öko-
Check“ entwickelt. Seine Anwendung hilft, die 
Umweltbelastungen auf allen Stufen des Produkt
lebenswegs einzuschätzen und damit bereits bei 

Ökologie
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der Entwicklung neuer Präparate oder Materialien 
die Weichen richtig zu stellen. Die Portfolio-Ver-
änderungen im Konzern und die Erfahrungen mit 
der Anwendung in den vergangenen Jahren ha-
ben einen Anpassungsbedarf der Methode ge-
zeigt. Daher wird das Vorgehen zur Produkt- 
bewertung zurzeit einer umfassenden Revision 
unterzogen.

reach: unsere Position für  
eine neue Chemikalienpolitik
Mit unserem Bekenntnis zur Produktverantwor-
tung unterstützen wir auch das Ziel der eu-Che-
mikalienpolitik, die Sicherheit aller Beteiligten 
entlang der Produktkette sowie Verbrauchersi-
cherheit und Umweltschutz weiter zu verbessern. 
Wir haben daher konstruktiv an der Neugestaltung 
der eu-Chemikalienpolitik auch durch eigene Vor-
schläge mitgewirkt. Umweltschutz, Verbraucher-
schutz und Wettbewerbsfähigkeit müssen in einen 
guten Einklang gebracht werden. Zahlreiche Ge-
spräche mit Stakeholdern bestätigen uns in dieser 
Auffassung. Im Vordergrund steht auch die Prakti-
kabilität von reach, damit sich mit dem vorher-
sehbaren Abschluss der parlamentarischen Bera-
tungen das Augenmerk auf die Implementierung 
von reach richtet. Wir setzen auf verständliche 
Umsetzungshilfen. Auch im Unternehmen selbst 
sind wir tätig und haben einen Prozess zur Vorbe-
reitung auf reach initiiert.

Gleiches gilt für eine weltweit einheitliche Klassifi-
kation und Kennzeichnung von Chemikalien (ghs; 
Globally Harmonised System of Classification and 
Labelling of Chemicals), wie sie auf dem Nachhal-
tigkeitsgipfel in Johannesburg 2002 für die Zeit  
bis 2008 formuliert wurde. Als Vorteile wurden da-
bei Erleichterungen beim grenzüberschreitenden 
Handel angeführt, die gleichzeitig ein weltweit 
einheitliches und hohes Sicherheitsniveau beim 
Umgang mit Chemikalien gewährleisten. Unter-
schiedlichste Interessen der beteiligten Staaten 
drohen diese Vorteile aber zusehends zunichte zu 
machen, so dass der ursprüngliche Zweck verfehlt 
wird. Bayer setzt sich dafür ein, durch Einbezie-
hung der Wirtschaft zu einem besseren Entwurf zu 
kommen.

Gentechnologie: Potenzial  
für lebensnotwendige Produkte
Die Gentechnologie bietet ein enormes Potenzial 
für hilfreiche und lebensnotwendige Produkte und 
Anwendungen in Gesundheit, Ernährung und Um-
weltschutz. Bayer nutzt diese effiziente Technolo-
gie bei der Entwicklung neuer Produkte und Ver-
fahren in den drei Anwendungsbereichen „weiße“ 
Biotechnologie (chemische Produkte, Abwasser-
behandlung), „grüne“ Biotechnologie (Nutzpflan-
zen und nachwachsende Rohstoffe) und „rote“ 
Biotechnologie (Medikamentenentwicklung und  
-produktion).
 
Bei Wirkstoffen der medizinisch-pharmazeutischen, 
roten Biotechnologie sehen wir erhebliches Wachs-
tumspotenzial. Auch bei der sich dynamisch ent
wickelnden grünen Biotechnologie sind wir auf 
Wachstumskurs. Zudem eröffnet diese auch völlig 
neue Chancen hinsichtlich der effizienten und ge-
zielten Herstellung nachwachsender Rohstoffe. 
Die weiße Biotechnologie wiederum bietet uns Al-
ternativen zur traditionellen Chemie. Sie ermög-
licht Verfahren zur Herstellung von Produkten,  
die mit traditioneller Chemie nur schwer oder  
nicht zugänglich sind – beispielsweise komplexe 
Moleküle wie Proteine.

17. November 2005 Europäisches Parlament: Beschlussfassung

13. Dezember 2005 Rat der Europäischen Union: politische Einigung

2. Lesung im Europäischen Parlament 

Ende 2006/Anfang 2007 Verabschiedung reach

Juni 2006 Rat der Europäischen Union: gemeinsamer Standpunkt

Zeitplan zu reach1

1 Registration, Evaluation and Authorisation of Chemicals
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Damit wir die Chancen nutzen und die Risiken 
begrenzen bzw. verantwortlich managen können, 
legen wir sehr großen Wert auf einen verant
wortungsvollen Einsatz der Gentechnik. Im Bayer-
Programm für gesetzmäßiges und verantwor-
tungsbewusstes Handeln heißt es dazu: „Für 
unsere Arbeit mit der Gentechnik bestehen auch 
Grenzen, die sich aus unseren ethisch geprägten 
Wertvorstellungen, insbesondere dem Respekt vor 
dem Leben und der Würde des Menschen, erge-
ben.“ Gentechnische Eingriffe in die menschliche 
Keimbahn lehnen wir daher ab. 

Pflanzenschutzmittel gehören ebenfalls zu den Pro-
dukten, die dank neuer Entwicklungen eine hohe 
Wirksamkeit aufweisen. Da bei sachgemäßem Ein-
satz keine Gefahr für Mensch und Umwelt besteht, 
bieten wir – insbesondere in Schwellen- und Ent-
wicklungsländern – den Landwirten im Rahmen 
unseres Beratungsdienstes seit langem Schulungen 
an. Im Berichtszeitraum 2004/2005 hat Bayer 
CropScience dieses Angebot erweitert und Semina-
re für Kleinlandwirte in der Volksrepublik China, 
Indien und Bangladesh gestartet. Bei solchen Schu-
lungen wie in der täglichen Arbeit befolgt Bayer 
CropScience den „Internationalen Verhaltenskodex 
für den Vertrieb und Gebrauch von Pflanzenschutz-
mitteln“ der Ernährungs- und Landwirtschaftsorga-
nisation der Vereinten Nationen (fao) aus dem Jahr 
2002. 

Tierversuche: zum Schutz von  
Mensch und Umwelt
Für die sichere Entwicklung neuer Wirkstoffe und 
Produkte werden auch in Zukunft Versuche an 
Tieren (vornehmlich Ratten und Mäuse) unver-
meidbar sein – ein sehr emotionales Thema, das 
alle drei Teilkonzerne von Bayer berührt. Im Rah-
men europäischer Gesetzesvorhaben (reach,  
eu-Pflanzenschutzrichtlinie) beteiligt sich Bayer 
daher mit anderen Vertretern der chemischen In-
dustrie auch intensiv an der Diskussion, welche 
Auswirkungen diese Regulierungen auf die Zahl 
der Tierversuche haben. Zur Zusammenarbeit mit 
der Europäischen Kommission hat sich eine breite 

Industriekoalition bereit erklärt, die das Konzept 
„3 r“ (Refinement, Reduction and Replacement) 
favorisiert. Dieses will die bestehenden Methoden 
verbessern in Bezug auf einen schonenden Um-
gang mit den Tieren und eine insgesamt geringere 
Zahl an Versuchstieren pro Test. 

Auch die Entwicklung von Alternativmethoden 
wird verfolgt. Die Validierung dieser Tests stellt 
allerdings eine große Herausforderung dar. Und 
die Aussagekraft ist nicht in allen Gebieten ver-
gleichbar, z. B. bei Langzeiteffekten und der Er-
mittlung von Dosis-Wirkungsbeziehungen. Daher 
halten wir Tierversuche für den Schutz von Mensch 
und Umwelt auch zukünftig für erforderlich. Einen 
kompletten Ersatz wird es auf absehbare Zeit nicht 
geben können. 

Dass das „3 r“-Konzept ein viel versprechender 
Weg ist, beweisen wir bereits heute, indem wir die 
Anzahl der Tierversuche in allen Abteilungen auf 
das Mindestmaß reduziert haben: Die Anzahl der 
Versuchstiere bei Bayer ist im Berichtszeitraum 
weiter gesunken – von 112.000 Tieren in 2003 auf 
95.000 in 2005. Seit 1990 konnten wir damit die 
Versuchstierzahl um 78 Prozent reduzieren. Mehr 
als 90 Prozent der Tierversuche, die Bayer vor-
nimmt, sind gesetzlich vorgeschrieben. Sie ge-
währleisten u. a. den hohen Standard der Arznei-
mittelsicherheit und sorgen letztlich dafür, dass 
wir Menschen den heutigen Medikamenten ver-
trauen können. Darüber hinaus gibt es noch 
Tierversuche, die nicht vorgeschrieben sind. Da-
bei geht es um Grundlagenforschung: Wie laufen 
bestimmte Prozesse im Organismus ab? Welche 
Faktoren spielen dabei eine entscheidende Rolle? 
Tierversuche in diesem Bereich tragen dazu bei, 
das Basiswissen zu liefern, das nötig ist, um neue 
Therapieformen zu entwickeln.

17 �Verantwortungsvoller Umgang mit Tierversuchen 

www
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Mit dem Klimaschutz hat Bayer eine der wichtigs
ten globalen Herausforderungen in den Mittelpunkt 
seines betrieblichen Umweltschutzes gestellt. Denn 
die Chemieindustrie trägt als Energieverbraucher 
nicht unerheblich zum Ausstoß von Gasen bei, die 
als Mitverursacher der globalen Erwärmung gelten. 
Dazu zählen gemäß Kyoto-Protokoll nicht nur Koh-
lendioxid (co2), sondern u. a. auch Methan (ch4), 
Distickstoffoxid (n2o) sowie halogenierte und teil-
halogenierte Kohlenwasserstoffe. Bei der Berech-
nung der Emissionen werden deren Anteile in co2-
Äquivalente umgerechnet. 

Im Berichtszeitraum 2004/2005 sanken die abso-
luten Treibhausgasemissionen bei Bayer auf  
5,6 Millionen Tonnen co2-Äquivalente in 2004 bzw. 
3,9 Millionen Tonnen co2-Äquivalente im Jahr 
2005. Insgesamt sind die Treibhausgasemissionen 
von 1990 bis 2005 konzernweit damit um über  
70 Prozent von 15 Millionen Tonnen auf 3,9 Millio-
nen Tonnen co2-Äquivalente gesunken. 

Als wichtigste Faktoren trugen umfangreiche Inves
titionen und technologische Neuerungen zu einer 
Entlastung der Umwelt um über 5,5 Millionen Ton-
nen co2-Äquivalente bei. 

Die wichtigsten Einzelmaßnahmen sind:
	� Verbrennung von n2o, das bei der Produktion 

von Adipinsäure (heute Lanxess) entsteht, seit 
1993 jährlich minus ca. 4 Millionen Tonnen co2-
Äquivalente 

	� Umrüstung der Chloralkali-Elektrolysen vom 
Amalgam- auf das Membranverfahren (minus 
ca. 0,4 Millionen Tonnen co2-Äquivalente pro 
Jahr)

	� Neuland betrat Bayer 2003 mit einem innovati-
ven Elektrolyseverfahren zur Chlorproduktion 
aus Salzsäure: Die Sauerstoffverzehrkathoden-
Technologie kommt mit bis zu 30 Prozent weni-
ger elektrischer Energie aus als das herkömm-
liche Diaphragma-Verfahren.

Vorausschauender Klimaschutz

Organisatorische Veränderungen wie der Verkauf 
der Erdölchemie (3,0 Millionen Tonnen co2-Äqui-
valente) und die Abspaltung von Lanxess  
(ca. 1,4 Millionen Tonnen co2-Äquivalente) min-
derten die Bayer-Bilanz zusätzlich um 4,4 Millio-
nen Tonnen co2-Äquivalente, die jetzt in den neu-
en Unternehmen bilanziert werden. 

Darüber hinaus hat es eine Neuordnung der Ener-
gieversorgung in Dormagen gegeben. Zwei ältere 
Bayer-Kohlekraftwerke wurden geschlossen, und 
der erforderliche Energiebedarf wird heute von ei-
nem modernen Gas- und Dampfkraftwerk mit RWE 
als Kontraktor bezogen. Dies führte zu einer 
zusätzlichen Entlastung der Bayer-Bilanz um  
1,2 Millionen Tonnen.

Damit war eines der Ziele des Bayer-Konzerns, die 
klimarelevanten Emissionen zwischen 1990 und 
2010 zu halbieren, bereits vorzeitig erreicht. 

Von der „Climate Group“, einer 2004 gegründeten 
internationalen Klimaschutz-Organisation, wurde 
Bayer im Dezember 2005 beim Klima-Gipfel in 
Montreal für seine Erfolge mit dem „Low Carbon 
Leaders Award“ ausgezeichnet. Dies stieß in der 
Öffentlichkeit teilweise auf Kritik, da die erreichte 
Reduktion nicht allein auf energieeffiziente Maß-
nahmen und den Einsatz neuer Technologien, son-
dern auch auf organisatorische Veränderungen 
zurückzuführen ist. In diesem Kontext ist jedoch 
auch die Betrachtung des Energieverbrauchs als 
valider Größe relevant: Der Energieeinsatz konnte 
im Bayer-Konzern weltweit seit Anfang der 1990er-
Jahre um rund zehn Prozent gesenkt werden. Be-
leg für den schonenden Umgang mit Ressourcen 
und die gesteigerte Energieeffizienz ist vor allem 
die Reduktion des Energieverbrauchs in Relation 
zur Produktmenge um über 40 Prozent von 1990 
bis 2004.
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Emissionshandel: Mehrkosten durch  
höhere Strompreise
Bayer ist mit insgesamt zwölf Anlagen in Deutsch-
land, Großbritannien und Spanien in den Emissions
handel der Europäischen Union (eu) eingebunden 
und bekam entsprechende Emissionsberechtigun-
gen zugeteilt. Sie reichten im ersten Jahr aus, um 
den laufenden Betrieb zu gewährleisten.

In der zweiten Handelsperiode, die von 2008 bis 
2012 reichen wird, soll die Gesamtzuteilung an die 
Wirtschaft weiter verringert werden. Das wird sich 
aus unserer Sicht negativ auf das wirtschaftliche 
Wachstum auswirken, da ein verknapptes Angebot 
den Preis der Zertifikate und folglich die Kosten 
unseres Strom- und Wärmebezugs weiter erhöhen 
wird. Da wir an den deutschen Standorten auch 
Energie von externen Versorgern beziehen, sind 
wir von Preiserhöhungen unmittelbar betroffen.

Um solche Nachteile zu verhindern, setzen wir uns 
für eine industriefreundliche Lösung ein, die 
gleichzeitig die anspruchsvollen Klimaschutzziele 
der Europäischen Union unterstützt. Es geht uns 
auch darum, die bislang mit dem Emissionshandel 
verbundene aufwändige Bürokratie abzubauen. 
Unsere Interessen bringen wir in den deutschen 
Verband der Chemischen Industrie (vci) und den 
europäischen Branchenverband (cefic) ein, ferner 
sind wir Mitglied der Arbeitsgruppe „Emissions-
handel zur Bekämpfung des Treibhauseffektes“ 
(age) des Bundesministeriums für Umwelt. 

Unser Beitrag zum Klimaschutz ist selbstverständ-
lich nicht auf die Staaten beschränkt, die das Kyo-
to-Protokoll unterzeichnet haben: Wir sind welt-
weit bestrebt, beispielsweise auch in den usa, 
kontinuierlich Emissionen zu verringern. Durch 
unsere freiwillige Teilnahme an der vierjährigen 
Pilotphase zum Emissionshandel (Emissions Tra-
ding) der Chicago Climate Exchange (ccx) ver-
pflichten wir uns dazu, die direkten Treibhausgas-
emissionen jährlich um ein Prozent zu verringern. 
Nach Ende der Testphase werden wir unser Enga-
gement fortführen und uns an der zweiten Phase 
der ccx – bis zum Jahr 2010 – beteiligen.

Energieeinsparungen:  
Bayer-Materialien nutzen das Potenzial
Unsere Verantwortung für das globale Klima geht 
über die Optimierung der Produktionsprozesse 
hinaus. Gerade unsere Produkte tragen während 
ihres Einsatzes dazu bei, dass weniger Energie 
verbraucht wird. So ersetzt beispielsweise unser 
Werkstoff Polycarbonat in Fahrzeugen Bauteile 
aus Glas und Metall und verringert damit das Fahr-
zeuggewicht, was sich direkt in einem niedrigeren 
Treibstoffverbrauch niederschlägt. Verbrauchsre-
duzierend wirkt auch unser Kunststoff Polyurethan 
(pur): Ob als Isoliermaterial in Kühlgeräten oder 
als Wärmedämmstoff in Gebäuden eingesetzt, ver-
ringert er mit seinen hervorragenden Dämmeigen-
schaften den Energieverbrauch deutlich. Allein das 
jährlich von Bayer produzierte und in Kühlgeräten 
eingesetzte pur trägt damit zur Einsparung von 
rund elf Millionen Tonnen co2 bei. Bei der Gebäu-
de-Isolierung führt die entsprechende Hochrech-
nung zu einer  jährlichen co2-Einsparung von welt-
weit zwischen 80 und 175 Millionen Tonnen. In 
der Summe ergeben sich in der Nutzungsphase 
Einspareffekte, die den Energiebedarf zur Produk-
tion von pur oder Polycarbonat um ein Vielfaches 
übertreffen.
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Für Bayer ist der effiziente Einsatz aller Ressour-
cen ein wichtiger Beitrag zur nachhaltigen Ent-
wicklung. Um den Verbrauch von Energie und 
Rohstoffen in der Produktion zu verringern und 
damit gleichzeitig die Emissionen zu begrenzen, 
schöpft Bayer alle Möglichkeiten der Prozessopti-
mierung aus. Dass uns dies gelingt und die Res-
sourcenproduktivität in den vergangenen Jahren 
folglich anhaltend gestiegen ist, belegen die Um-
weltkennzahlen für Abfälle, Wasser und Energie 
(s. Seite 69 ff.). 

Das Interesse an nachwachsenden Rohstoffen 
nimmt weltweit stark zu, und auch wir greifen  
für unsere Produktpalette bereits auf sie zurück.  
Bayer MaterialScience verwendet u. a. Zucker, 
Glyzerin, Rizinusöl und Sojabohnenöl in Polyure-
than- und Lackrohstoffen. Bei Bayer CropScience 
und Bayer HealthCare beschränkt sich der Einsatz 
nicht-fossiler Rohstoffe auf Spezialitäten und For-
mulierungshilfsmittel. Ihr Anteil wird künftig in 
dem Maße steigen, wie ihre Qualität als Ersatzstoff 
zunimmt. Gleichzeitig müssen allerdings auch die 
technischen und wirtschaftlichen Hindernisse ei-
ner großindustriellen Nutzung nicht-fossiler Roh-
stoffe gelöst werden. Aus technischen Gründen ist 
nicht bei allen Produkten ein Rohstoffwechsel auf 
nachwachsende Rohstoffe möglich.

Wasser: hohe Investitionen  
in Abwasserreinigung
Eine wichtige Rolle bei unseren Produktionspro-
zessen spielt Wasser. Da es in vielen Gegenden der 
Welt ein kostbares Gut ist, setzt Bayer konzernweit 
auf die sparsame Nutzung: Zwischen 1994 und 
2004 ist der Wassereinsatz mit täglich rund 2,2 
Millionen Kubikmetern nahezu konstant geblie-
ben, trotz unserer Akquisition von Aventis Crop
Science. Bereinigt um den Lanxess-Anteil sank er 
2005 auf nunmehr 1,2 Millionen Kubikmeter pro 
Tag. Das Wasser stammt zu etwa 54 Prozent aus 
Oberflächengewässern, 35 Prozent entnehmen wir 
dem Grundwasser und etwa drei Prozent beziehen 
wir aus der öffentlichen Trinkwasserversorgung. 

Effizientes Ressourcenmanagement

Mit knapp 67 Prozent kommt dabei der größte Teil 
des Wassers als Durchgangs-Kühlwasser zum Ein-
satz. Es wird den Oberflächengewässern entnom-
men und ohne zusätzliche Kontamination dorthin 
zurückgeführt. Für die Behandlung verschmutzter 
Abwässer haben wir leistungsstarke Kläranlagen 
errichtet.

Während die Weltbevölkerung beständig wächst, wird das Trinkwasser, 
unsere kostbarste Ressource, immer knapper: Konflikte ziehen herauf. Die 
uno hat deshalb eine „Wasserdekade“ ausgerufen und will die Zahl jener 
Menschen halbieren, die ohne Versorgung mit sauberem Trinkwasser sind. 
Gleichzeitig sollen der Schutz unserer Wasservorkommen und deren 
nachhaltige Nutzung stärker in das allgemeine Bewusstsein gerückt 
werden. 

In einer einzigartigen Kooperation wollen die National Geographic Society 
und die Bayer AG dazu einen Beitrag leisten und Wissenschaftler unter-
stützen, die zu diesem Thema forschen. Fast 100 Projektanträge sind 
eingereicht, neun nach intensiver Evaluation zur Förderung ausgesucht 
worden. Ich freue mich sehr über diese Resonanz auf unseren „Global 
Exploration Fund“ und über die Tatsache, dass sich zwei global tätige 
Unternehmen verbinden, um mitzuhelfen, eines der dringlichsten Mensch-
heitsprobleme zu lösen. 

Die Bayer AG ist ja nicht nur unternehmerisch betroffen, in dem sie 
Technologie produziert, die sich auf vielfältige Weise mit dem Rohstoff 
Wasser beschäftigt – mit Kooperationen wie dieser stellt sie sich auch ihrer 
gesellschaftlichen Verantwortung. Dieses Engagement und das Bekenntnis 
zum nachhaltigen Wirtschaften sind eine direkte Brücke zu den Zielen der 
National Geographic Society, der größten gemeinnützigen Wissenschafts-
organisation der Welt, die sich als Hüter des kulturellen Erbes und der 
natürlichen Ressourcen unseres Planeten versteht (s. Seite 49).

Zusammenarbeit mit Bayer auf dem 
Gebiet der Trinkwasserversorgung
Klaus Liedtke, Chefredakteur  
National Geographic Deutschland
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Eine größere Investition in die Abwasserreinigung 
stellt ein im Oktober 2005 von Bayer Industry Ser-
vices (bis) gestartetes Projekt dar: Für 15 Millio-
nen Euro modernisiert Bayer bis 2010 die Klär-
becken seines Entsorgungszentrums in Leverkusen, 
das zusätzlich zu den Abwässern des Chemieparks 
auch jene von 300.000 Anwohnern reinigt, die zum 
Einzugsgebiet des so genannten Unteren Wupper-
verbands gehören. Mit dieser Modernisierung 
wird die anorganische Stickstofffracht um mehr als 
40 Prozent reduziert. 

Vorbildlich sind auch die Maßnahmen an den ame-
rikanischen Bayer-Standorten. So erhielt der 
Standort Baytown in Texas (usa) im Jahr 2004 so-
gar den „Industrial Water Quality Achievement 
Award“. Er wurde von der „Water Environment Fe-
deration“ (wef) dafür verliehen, dass Baytown 
über fünf Jahre hinweg alle Vorschriften bei der 
Wassernutzung – jährlich immerhin 40 Millionen 
Kubikmeter – 100-prozentig eingehalten und in 
keinem einzigen Fall die zulässigen Abwasser-
grenzwerte überschritten hat.

Auch die Bayer-Turmbiologie® zur Reinigung in-
dustrieller Abwässer hat in den vergangenen zwei 
Jahrzehnten zahlreiche Unternehmen weltweit 
überzeugt. Das biologische Klärverfahren bean-
sprucht deutlich weniger Platz als herkömmliche 
Klärbecken und wird vor allem dort eingesetzt, wo 
der Platz für eine klassische Beckenbiologie nicht 
ausreicht.

Energie: Verfahren zur Nutzung  
von Biogas aus Klärschlamm
Aktuell arbeitet Bayer Industry Services an einem 
neuen Verfahren zur Reduzierung von Klärschläm-
men: Das 2005 in Leverkusen gestartete Vorhaben 
soll Klärschlamm so aufbereiten, dass aus dem or-
ganischen Anteil Biogas gewonnen wird, das der 
Energieerzeugung dient. Die verbleibenden anor-
ganischen Reste sollen möglichst auf der eigenen 

Sonderabfalldeponie eingelagert werden. Das Ver-
fahren beruht auf einem dreistufigen Prozess, des-
sen Entwicklung die Europäische Kommission im 
Rahmen ihres Umweltprogramms „Life“ fördert. 

Abfall: Fortschritt bei der  
Verbrennung von Sonderabfall
Seit Ende der 1990er-Jahre konnten wir die Ge-
samtabfallmenge um fast die Hälfte senken. Im 
Vergleich zum Jahr 2004 war im Jahr 2005 beim 
fortgeführten Geschäft eine Steigerung des Abfalls 
zu verzeichnen. Dies ist zum überwiegenden Teil 
auf verstärkte Rückbau- und Sanierungsaktivitäten 
zurückzuführen (s. Seite 75).

Die positive Gesamtentwicklung ist das Resultat 
der stetig optimierten Produktionsprozesse. Je we-
niger Rohstoffe sie benötigen, desto weniger Ab-
fälle entstehen. Diese auch noch möglichst effizi-
ent zu verwerten ist eine Vorgabe, der alle 
Standorte folgen. So erhielt der Standort Berkeley 
in Kalifornien (usa) von Bayer HealthCare für sei-
ne konsequente Abfallreduzierung und eine Wie-
derverwertungsquote von 77 Prozent den „Envi-
ronment Responsibility Award 2005“. 

Bei der Verbrennung von Sonderabfällen können 
wir auf einen großen Fortschritt verweisen: Seit 
2002 wendet Bayer Industry Services in den Ver-
brennungsanlagen ein Verfahren an, das Quecksil-
ber aus dem Rauchgas abscheidet. Dieses leicht 
flüchtige Schwermetall bereitet bei der Rauchgas-
reinigung Probleme. Das mittlerweile patentierte 
Verfahren trägt – als Bayer-Lizenz – seit zwei 
Jahren weltweit dazu bei, Quecksilberemissionen 
auf technisch erprobte und effiziente Weise zu 
verringern.
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Sichere Anlagen und Arbeitsmittel sind zentrale 
Voraussetzungen einer erfolgreichen Produktion. 
Unsere Fachleute entwickeln und bauen weltweit 
sichere Verfahren und Anlagen. Und sie betreuen 
auch deren Betrieb nach den neuesten Sicherheits-
standards. Wie kaum eine andere Branche arbeiten 
wir dabei in einem engen Rahmen gesetzlicher 
Auflagen und Kontrollen. Unsere Managementsys-
teme, internen Richtlinien sowie Instrumente für 
eine präventive und umfassende Produktbewer-
tung stellen sicher, dass wir allen geforderten As-
pekten der Sicherheit – bei der Produktion ebenso 
wie beim Transport – entsprechen. 

Trotz aller Standards und Innovationen dürfen wir 
uns jedoch nicht in Sicherheit wiegen, sondern 
müssen auf jeden denkbaren Unfall vorbereitet 
sein. Dafür haben die einzelnen Teilkonzerne de-
taillierte Notfallpläne ausgearbeitet. 

Bayer CropScience hat zusätzlich zu den Gefah-
renabwehrplänen der einzelnen Produktionsstand-
orte eine globale Notfallorganisation mit dem Not-
fallcenter in Norwich (Großbritannien) etabliert. 
Von dort aus werden die eingehenden Notfallanru-
fe an die Dienst habenden Stellen weitergeleitet, 
die die Gefahrenabwehrmaßnahmen veranlassen 
und koordinieren. Zu Vorfällen, die an das welt-
weite Notfallcenter gemeldet werden müssen, ge-
hören beispielsweise gravierende Unfälle, große 
Feuer, Explosionen, Umweltgefährdungen, aber 
auch andere Sicherheitsrisiken wie Naturkatastro-
phen, Sabotage, Erpressung, Anschläge, Aus-
schreitungen oder Streiks. Jedes Jahr erreichen 
das Center in Norwich etwa zehn bis 15 Notfall-
meldungen, von denen sich die meisten im Nach-
hinein glücklicherweise als weniger dringlich he-
rausstellen.
 

Sichere Produktion

Für den Konzern wurde im Jahr 2000 ein übergrei-
fendes Meldeverfahren eingeführt. In diesem 
„Bayer Emergency Response System“ laufen letzt-
lich alle Informationen über gefährliche Vorkomm-
nisse zusammen. Aufgabe des Systems ist die 
schnelle und umfassende Information der entspre-
chenden Ebenen des Managements bei Krisen- 
situationen und außergewöhnlichen Ereignissen. 

Sicherheit am Arbeitsplatz:  
Vermeidung von Unfällen im Fokus
Auf dem Gebiet der Arbeitssicherheit sind unsere 
Sicherheitsfachkräfte die besten Experten. Ihr Fo-
kus liegt auf der Vermeidung von Krankheiten und 
Unfällen durch Vorsorge- und Schutzmaßnahmen. 
Ein Beleg für das hohe Sicherheitsniveau sind un-
sere guten Kennzahlen bei den Arbeitsunfällen, 
die wir im Berichtszeitraum abermals reduzieren 
konnten (s. Seite 79). Bei Vorfällen an unseren 
Standorten setzen wir grundsätzlich alles daran, 
die Arbeitsabläufe so zu verbessern, dass ver-
gleichbare Fälle künftig ausgeschlossen werden 
können. 

Gesundheitsmanagement:  
umfassendes Angebot
Alle Bayer-Standorte bieten ihren Mitarbeitern ein 
umfassendes Angebot zum Gesundheitsschutz. 
Dies reicht von der betriebsärztlichen Grundver-
sorgung über die Akut- und die Untersuchungs-
medizin bis hin zu psychosozialer Beratung, Sucht-
beratung und -therapie. Unser betriebliches 
Gesundheitsmanagement geht über den Gesund-
heitsschutz am Arbeitsplatz hinaus und zielt auf 
mehr Motivation sowie die Förderung und Auf-
rechterhaltung des körperlichen, geistigen und 
sozialen Wohlbefindens der Mitarbeiter.





Mit sportlichem 
Teamgeist  
für die Umwelt 
engagieren

George Muchina Nguri
Kenia

Sport verbessert den Umweltschutz, davon ist George 
Muchina Nguri überzeugt und arbeitet deshalb beim 
Green Space Project des Mazingira Clubs im Nord-
osten Kenias mit. Durch gemeinsamen Sport lernen 
Jugendliche, Gleichgültigkeit und Egoismus zu über-
winden und sozial verantwortlich zu handeln. „Das ist 
die beste Voraussetzung, um zu verstehen, dass 
unsere Umwelt eine wertvolle Ressource ist, die wir 
alle zusammen schützen müssen. Der Teamgeist im 
Sport hilft Jugendlichen in den ärmsten Regionen 
Kenias, an die Realisierung ihrer Träume zu glauben – 
und für den Erhalt einer Umwelt zu kämpfen, in der 
sich diese Träume leben lassen.“  
George Muchina Nguri aus Kenia vor der Rück-
standsverbrennungsanlage in Dormagen

Umweltbotschafter
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Mitarbeiter und Gesellschaft

Verantwortung für andere 
übernehmen
Bayer gehört zu den angesehensten Unternehmen der Welt. Dies belegen verschiedene inter-
nationale Umfragen wie die Studie des Meinungs- und Marktforschungsinstituts „Research 
International“, das im Jahr 2005 mehr als 1.000 Meinungsbildner befragte. Die Gründe für 
das positive Bild in der Öffentlichkeit sind vielschichtig: Gute Sozialleistungen, ein vertrauens
volles Miteinander und nicht zuletzt das große Engagement des Unternehmens für die Gesell-
schaft tragen hierzu bei.

Im Berichtszeitraum hat Bayer das Chemikalienge-
schäft sowie Teile des Kunststoffgeschäfts ausge-
gliedert und unter dem Namen Lanxess an die 
Börse gebracht. Diese Neuausrichtung schlug sich 
natürlich auch in der Zahl der Mitarbeiter nieder: 
Ende 2005 arbeiteten rund 93.700 Menschen welt-
weit für den Bayer-Konzern – ca. 22.000 weniger 
als noch Ende 2003. Dennoch konnte dieser be-
deutende Einschnitt in weitgehendem gegenseiti-
gem Einverständnis gestaltet werden. 

Vergütung und Vorsorge:  
Systeme konzernweit harmonisiert
Die Systeme, mit denen wir die Mitarbeiter am Un-
ternehmenserfolg beteiligen, haben wir 2004 und 
2005 international harmonisiert: Unsere Mitarbei-
ter erhalten als Erfolgsbeteiligung eine variable 
Einmalzahlung bzw. -komponente. Die Budgets für 
diese Zahlungen sind – in allen Hierarchiestufen – 
vom Erreichen bestimmter wirtschaftlicher Ziele 
abhängig. Im Gegenzug werden im Tarifbereich er-
tragsunabhängige Sonderzahlungen schrittweise 
abgebaut. Seit 2005 können unsere Mitarbeiter au-
ßerdem deutlich mehr Bayer-Aktien mit attraktiven 
Kursabschlägen erwerben – rund 50.000 Beschäf-

tigte und Pensionäre hielten Ende 2005 rund zwei 
Prozent des Grundkapitals.

Die Bayer-Pensionskasse bietet unseren Mitarbei-
tern eine zusätzliche betriebliche Altersversor-
gung. Um diese Sozialleistung auf Dauer erhalten 
zu können, benötigen wir jedoch einen klar kalku-
lierbaren Kostenrahmen. Deshalb haben wir 2004 
unsere weltweiten Pensionspläne sukzessive von 
leistungsorientierten auf beitragsorientierte Syste-
me umgestellt. Dieser Prozess fand 2005 mit der 
Umstellung in den usa, Kanada, Brasilien und 
Deutschland seinen vorläufigen Abschluss. 

Leitbild: Werte und Führungsprinzipien  
kommuniziert
Die Verteilung unseres neuen Leitbilds „Bayer:  
Science For A Better Life“ an jeden Mitarbeiter war 
ein Schwerpunkt unserer Kommunikation in den 
Jahren 2004 und 2005: Es galt, alle Beschäftigten 
weltweit mit den Zielen, der Strategie und den Zu-
kunftsperspektiven des Konzerns vertraut zu ma-
chen. Die im Leitbild festgeschriebenen Werte und 
Führungsprinzipien haben wir in unsere tägliche 
Arbeit integriert (s. Seite 12).
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Die Gleichbehandlung aller Beschäftigten ist ein 
wichtiger Grundsatz unserer Unternehmenspoli-
tik. In unserem Corporate-Compliance-Programm 
heißt es dazu: „Niemand darf wegen seiner Rasse, 
seiner Hautfarbe, seiner Nationalität, seiner Ab-
stammung, seines Glaubens, seines Geschlechts, 
seines Alters, seiner körperlichen Konstitution 
oder seines Aussehens unsachlich benachteiligt, 
begünstigt, belästigt oder ausgegrenzt werden.“ 

Die Chancengleichheit zu fördern gehört zu den 
Kernpunkten unserer Personalpolitik. Das heißt:
 �gleiche Zugangsbedingungen und Entwicklungs-

möglichkeiten für beide Geschlechter zu bieten,
 �individuelle Berufs- und Lebensplanungen unter 

Berücksichtigung betrieblicher Belange mitein-
ander zu vereinbaren,

 �gleiches Gehalt für gleiche Leistung zu zahlen.

Familie und Beruf: Chancengleichheit  
für Frauen und Männer
An der Erreichung dieser Ziele in Deutschland ar-
beitet auch der 1990 ins Leben gerufene, paritä-
tisch besetzte Arbeitskreis „Förderung der Chan-
cengleichheit im Unternehmen“. Den einzelnen 
Landesgesellschaften ist es freigestellt, auf ihre 
regionalen, kulturellen und rechtlichen Verhältnis-
se zugeschnittene Programme und Gremien ein-
zuführen. In den usa etwa hat die dortige Gesell-
schaft 1997 das „Bayer Diversity Advisory Council“ 
(bdac) gegründet. Es soll das vorurteilsfreie Mit-
einander unterschiedlicher Kulturen im Unterneh-
men fördern – u. a. mithilfe von Seminaren, an 
denen inzwischen fast alle amerikanischen Füh-
rungskräfte und viele weitere Mitarbeiter von  
Bayer teilgenommen haben. In Deutschland wird 
die Chancengleichheit in zahlreichen Betriebsver-
einbarungen behandelt. 

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf fördern 
wir auch aus unternehmerischem Eigeninteresse: 
Wir wollen qualifizierte Mitarbeiterinnen nicht ver-
lieren, wenn sie ein Kind bekommen. Details regeln 
Gesamtbetriebsvereinbarungen wie „Familie und 

Beruf“ sowie Verträge mit Familienservice- und 
Kindereinrichtungen, die dem Nachwuchs von 
Bayer-Mitarbeitern z. B. am Standort Leverkusen 
250 Kindergartenplätze sichern. In den usa zählt 
die Bayer Corporation zu den führenden Unter-
nehmen im Umgang mit berufstätigen Müttern. 

Mit dem Angebot der „erweiterten“ Elternzeit kom-
men wir den Mitarbeitern zusätzlich entgegen: 
Unsere Zusage auf Wiedereinstellung bleibt bis 
zum siebten Lebensjahr des Kindes bestehen, zu-
dem ist die Rückkehr auch auf Teilzeitstellen mög-
lich. Solche Angebote haben seit 1985 in Deutsch-
land rund 2.500 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
in Anspruch genommen. Auch unsere Angebote für 
Teilzeitarbeit, flexible Arbeitszeiten, Jahresarbeits-
zeitkonten, Jobsharing sowie Telearbeit oder längere 
„Auszeiten“, so genannte Sabbaticals, dienen dem 
Ziel, jungen Müttern und Vätern die Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf zu erleichtern.

Am gesamten Personalbestand hatten Frauen Ende 
2005 einen Anteil von 26 Prozent, Ende 2003 waren 
es erst 23 Prozent. Der Anteil von Frauen bei den 
„Leitenden Mitarbeitern“ bis zum oberen Manage-
ment ist an den deutschen Standorten in den vergan-
genen Jahren kontinuierlich gestiegen: Ende 2005 
betrug er 14,8 Prozent (2003: 12,5 Prozent). In den 
vergangenen zehn Jahren nahm die Zahl weiblicher 
Leitender Mitarbeiter um ca. 35 Prozent zu. Diesen 
Anteil wollen wir in den kommenden Jahren weiter 
erhöhen.

Einsatz von Schwerbehinderten  
im Unternehmen
Eine weitere Gesamtbetriebsvereinbarung ist der 
Förderung der Chancengleichheit von Schwerbe-
hinderten gewidmet. Die Praxis hat gezeigt, dass 
die in Deutschland gesetzlich vorgeschriebene 
Schwerbehindertenquote von fünf Prozent für 
Bayer nicht einzuhalten ist: Ende 2005 lag sie bei 
3,9 Prozent. Ein Erreichen der Fünf-Prozent-Mar-
ke wird auch in absehbarer Zeit kaum möglich 
sein. Für das Unterschreiten zahlt Bayer jährliche 

Gleiche Chancen für alle
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Ausgleichsabgaben, 2004/2005 waren es zusam-
men 1,1 Millionen Euro. Gleichzeitig erteilten wir 
2004/2005 Aufträge an Schwerbehindertenwerk-
stätten mit einer Gesamthöhe von 440.000 Euro. 
An unseren Standorten außerhalb Deutschlands 
gibt es keine derartigen gesetzlichen Vorgaben. 
Dennoch achten wir auch hier darauf, körperlich 
Benachteiligten eine Chance zur Teilnahme am Ar-
beitsleben zu bieten. 

Ausbildung: Jugendlichen eine Chance bieten
Der beruflichen Ausbildung junger Menschen wid-
met Bayer traditionell große Aufmerksamkeit. Jähr-
lich starten durchschnittlich rund 1.000 Auszubil-
dende in den deutschen Bayer-Standorten und den 
Beteiligungsgesellschaften ihr Berufsleben. Mit 
der „Jugend- und Auszubildendenvertretung“ ver-
fügen sie über ein eigenes Forum. Hinzu kommen 
300 Trainees an den Standorten außerhalb Deutsch-
lands, an denen keine duale Ausbildung erfolgt, 
aber vergleichbare Systeme bestehen. Rund 1.400 
Hochschulabsolventen unterschiedlichster Fach-
bereiche boten die deutschen Standorte 2004/2005 
die Möglichkeit eines Praktikums. Im Oktober 2004 
verlieh uns das deutsche Magazin „Junge Karriere“ 
das Gütesiegel „Fair Company“ und würdigte da-
mit den fairen Umgang mit Praktikanten und Hos-
pitanten: Sie erhalten bei Bayer eine angemessene 
Vergütung für ihre Arbeit und werden nicht auf 
Vollzeitstellen eingesetzt. Hochschulabsolventen 
vertrösten wir nicht mit einem Praktikum, wenn sie 
sich für eine reguläre Stelle beworben haben. 

Die Übernahmequote der für Bayer Ausgebildeten 
beträgt bei entsprechender Eignung 100 Prozent. 
Gesellschaftliches Engagement heißt für Bayer 
aber auch, über den eigenen Bedarf hinaus auszu-
bilden. Dazu haben wir im Jahr 2004 die „Ausbil-
dungsinitiative Rheinland“ (air) gegründet. air ist 
Vertragspartner der Auszubildenden, koordiniert 
und organisiert die theoretische Ausbildung in den 
zentralen Bayer-Ausbildungseinrichtungen, die 
insgesamt rund 100 angeschlossenen Verbundfir-
men übernehmen die betriebliche Ausbildung vor 
Ort. Sie beteiligen sich mit einem Beitrag an den 
Gesamtkosten, deren größerer Anteil von Bayer 
getragen wird. 

Darüber hinaus hat Bayer 1988 das so genannte 
„Starthilfeprogramm“ aufgelegt, um auch benach-
teiligten Jugendlichen eine Chance auf einen Aus-
bildungsplatz zu geben. Mit speziellen Qualifizie-
rungsmaßnahmen bereitet es schwächere Schul- 
abgänger auf die Berufsausbildung vor. Bis Ende 
2005 konnten Bayer an seinen Standorten Lever
kusen, Dormagen, Krefeld-Uerdingen, Wuppertal-
Elberfeld und Brunsbüttel sowie andere ausbilden-
de Unternehmen im Umfeld der Bayer-Standorte 
812 Jugendliche übernehmen – das entsprach ei-
ner Übernahmequote von 85 Prozent.

Wirtschaftsmagazine und Personalberatungsun-
ternehmen haben unsere Gesellschaften in Argen-
tinien, Australien, Belgien und Neuseeland 2005 
in die Reihe der jeweils landesweit besten Arbeit-
geber aufgenommen. 

Weiterbildung: der demografische Wandel  
als Herausforderung
Angesichts des demografischen Wandels, der zu 
einem wachsenden Anteil der älteren Arbeitneh-
mer in unserer Belegschaft führen wird, müssen 
wir die Fähigkeit unserer Mitarbeiter zur Weiter-
entwicklung aktiv unterstützen. Konzernweit wen-
den wir jährlich rund 140 Millionen Euro für die 
Weiterbildung unserer Mitarbeiter auf, das sind 
2,3 Prozent der Personalkosten. 

Anfang 2006 wurde Bayer vom Bundesminister für 
Arbeit und Soziales für sein Engagement in der 
Ausbildung mit dem Preis „Beschäftigung gestalten 
– Unternehmen zeigen Verantwortung“ in der Kate-
gorie „Perspektiven für Jugendliche“ ausgezeich-
net. Hiermit wurde unser „Starthilfeprogramm“ 
gewürdigt. Für dieses Programm ist Bayer bereits 
im Jahre 2004 mit der „Goldenen Göre“, dem Cha-
rity-Preis des Deutschen Kinderhilfswerks ausge-
zeichnet worden.

18 �Jobs und Karriere 
19 �Aus- und Weiterbildung

www
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An allen Bayer-Standorten weltweit haben die Ar-
beitnehmer das Recht, ihre eigenen Interessenver-
treter zu wählen, so wie es auch die Menschen-
rechtskonvention der Vereinten Nationen und die 
Normen der Internationalen Arbeitsorganisation 
(ilo) fordern. Gleichwohl gibt es große nationale 
und rechtliche Unterschiede. So besteht eine ge-
setzlich festgelegte Mitbestimmung der Arbeit-
nehmer im Aufsichtsrat und der Betriebsräte an 
den Standorten nur in Deutschland. Und während 
in Deutschland die Betriebsräte ausschließlich aus 
Arbeitnehmervertretern bestehen, gehören ihnen 
in Belgien und Frankreich beispielsweise auch 
Vertreter der Arbeitgeber an.

Arbeitnehmervertretung:  
Vorreiter des sozialen Dialogs in Europa
Etwa 55 Prozent unserer Mitarbeiter arbeiten an 
Standorten in der eu. Bereits 1991, drei Jahre vor 
Erlass der eg-Richtlinie für Europäische Betriebs-
räte (ebr), haben die Unternehmensleitung und der 
Betriebsrat der Bayer AG das „Bayer-Europa-Forum“ 
(bef) gegründet, das 1992 erstmals zusammentrat. 
Mit diesem Schritt war Bayer ein Vorreiter des sozi-
alen Dialogs in der europäischen Chemiebranche. Im 
Oktober 1994 unterzeichneten Konzernbetriebsrat 
und Unternehmensleitung eine Konzernvereinba-
rung, um die Empfehlungen der ebr-Richtlinie auf-
zugreifen. Das bef ist ein Gremium des Dialogs der 
Arbeitnehmervertreter in der eu untereinander so-
wie mit der Unternehmensleitung, keines der Mitbe-
stimmung. Auf der Themenliste stehen neben der 
Personalpolitik auch die wirtschaftliche und finanzi-
elle Entwicklung von Bayer sowie politische Themen: 
So haben die Arbeitnehmervertreter des bef bis 
2005 drei Erklärungen zu dem wichtigen Thema eu-
Chemikalienpolitik ausgearbeitet. 

Mitarbeiterrechte: weltweit gültige 
Arbeitsstandards festgeschrieben
Ende 2005 gehörten dem Forum 82 Delegierte aus 
20 Staaten an, Mitglieder des Gremiums sind auch 
Vertreter der Arbeitgeber. An den jährlichen Tagun-
gen nehmen der Vorstandsvorsitzende und der Ar-

beitsdirektor der Bayer AG teil, was diesem europa-
weiten Dialog einen hohen Stellenwert im 
Unternehmen verleiht, der sich auch am Ausbau der 
Organisation messen lässt: 1997 wurde eine „Paritä-
tische Kommission“ eingesetzt, die zwischen den 
Tagungen als Geschäftsführung fungiert und die un-
terjährige Beratung zu länderübergreifenden Maß-
nahmen sicherstellt. Als wegweisend gilt eine 2002 
vom Bayer-Europa-Forum verabschiedete „Sozial-
charta“: Sie definiert soziale Mindeststandards für 
die Mitarbeiter des Bayer-Konzerns weltweit. Darin 
verpflichtet sich Bayer u. a. Diskriminierung jegli-
cher Art auszuschließen, die Weiterentwicklung der 
Mitarbeiter zu fördern und notwendige Umstruktu-
rierungen sozialverträglich zu gestalten.

Führungskräftebefragung:  
gute Umfrageergebnisse
Eine im Oktober 2005 zum zweiten Mal vorgenom-
mene Befragung unserer Führungskräfte, an der 
sich über 10.000 Leitende Mitarbeiter in allen Län-
dern beteiligten, ergab eine deutliche Verbesse-
rung der Stimmungslage im Unternehmen in den 
vergangenen anderthalb Jahren. Die nächste Füh-
rungskräfte-Befragung ist für 2007 geplant.

Im Dialog mit den Mitarbeitern

Auf einer Skala von 1 (stimme überhaupt nicht zu) bis 5 (stimme voll und ganz zu) 
konnten die befragten Führungskräfte ihre Einschätzungen zu den einzelnen Fragen 
angeben. Die Dezimalzahlen in den Skalen bilden die jeweiligen Mittelwerte ab. Die 
Ergebnisse zu den beiden oberen Fragen zeigen eine deutliche Verbesserung der 
Stimmungslage im Konzern. 

Führungskräftebefragung

Mittelwerte und Verteilung auf die jeweiligen Skalenpunkte

Mit der strategischen 	  
Ausrichtung des 		  2005 
Bayer-Konzerns bin ich	 2004 
insgesamt zufrieden

Es macht mich stolz, im	 2005 
Bayer-Konzern zu arbeiten	 2004

In meinem Bereich 	  
werden die Bayer-Werte	 2005 
und Führungsprinzipien gelebt

				    1	 2	 3	 4	 5

3,5

3,8
3,4

(Drei Beispiele von insgesamt 49 Fragen)

wurde 2004 noch nicht abgefragt

3,0
3,5
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Gesellschaftliches Engagement gehört seit jeher zu 
unserer Unternehmenskultur: Bereits Ende des  
19. Jahrhunderts hat Bayer begonnen, soziale und 
kulturelle Institutionen zu fördern. Was sich damals 
noch auf die Standorte Wuppertal und Leverkusen 
konzentrierte, ist längst global ausgerichtet: Wir 
unterstützen heute weltweit ca. 300 Projekte, die 
die Situation der Menschen und der Umwelt ver-
bessern sollen. 2005 stellten wir dafür rund 50 Mil-
lionen Euro bereit. Unsere Schwerpunkte sind die 
Bereiche: Bildung und Forschung; Umwelt; Ge-
sundheit und Soziales sowie Sport und Kultur. 

Bildung und Forschung: naturwissen
schaftliches Wissen fördern
Als forschendes Unternehmen ist es Bayer ein beson-
deres Anliegen, Neugier und Wissbegierde bei jungen 
Menschen zu fördern und die Wissenschaften zu un-
terstützen. Für den Chemie-Unterricht stellen wir 
Schulen Reagenzien und Versuchsanleitungen zur Ver
fügung. Zudem bieten wir Schülern an Bayer-Standor-
ten die Möglichkeit, unter professioneller Anleitung 
selbstständig wissenschaftliche Untersuchungen zu 
chemischen und biologischen Themen vorzunehmen. 

Im Rahmen der vor über zehn Jahren in den usa 
gegründeten Bildungsinitiative „Making Science 
Make Sense“ gestalten Bayer-Mitarbeiter den Un-
terricht an Grundschulen mit. Mittels anschau- 
licher Experimente versuchen sie, die Schüler für 
die Naturwissenschaften zu begeistern. Für dieses 
gemeinnützige Engagement erhielt Bayer als ers
tes Unternehmen mit Stammsitz außerhalb der 
Vereinigten Staaten Anfang 2006 den „Ron-Brown-
Award for Corporate Leadership“ des us-Präsiden-
ten. Auch in Großbritannien, Irland und Japan ist 
das Programm bereits etabliert. 

Diverse Bayer-Stiftungen verleihen regelmäßig 
Stipendien an Studenten und renommierte Preise 
an hervorragende Wissenschaftler.

Umwelt: Bewusstsein junger  
Menschen entwickeln
Umweltschutz und der schonende Umgang mit na-
türlichen Ressourcen sind unabdingbar für eine 
nachhaltige Entwicklung. Dieses Bewusstsein wol-
len wir insbesondere bei jungen Menschen stärken, 
da sie die Zukunft bestimmen werden. Im Rahmen 
unserer im Jahr 2004 gestarteten Partnerschaft mit 
dem Umweltprogramm der Vereinten Nationen 
(unep) haben wir eine Reihe von Umweltprojekten 
für Jugendliche rund um den Globus initiiert. So 
veranstalteten unep und Bayer 2005 einen Welt-
Umweltgipfel, zu dem 150 junge Umweltschützer 
aus allen Weltregionen ins indische Bangalore ka-
men. Beim Wissenschaftskongress „Eco-Minds“ 
suchten im Oktober desselben Jahres Studierende 
aus verschiedenen Fachrichtungen in der philippi-
nischen Hauptstadt Manila nach praktischen Lö-
sungen für Umwelt-Probleme in der dynamischen 
Wirtschaftsregion Asien/Pazifik. 

Weitere Höhepunkte der Partnerschaft zwischen 
Bayer und unep sind der jährlich zum Thema des 
Weltumwelttages (2005: „Grüne Städte“) veran-
staltete internationale Kinder-Malwettbewerb, an 
dem 2005 mehr als 10.000 Kinder aus 60 Ländern 
teilnahmen, und das ebenfalls jährlich angebotene 
Programm „Junge Umweltbotschafter“. Rund 50 
engagierte Jugendliche aus Asien, Lateinamerika, 
Afrika und Europa konnten sich im November 
2005 auf Einladung von Bayer eine Woche lang 
aus erster Hand über den Umweltschutz in 
Deutschland informieren. Neben der gemeinsa-
men Projektarbeit unterstützt Bayer als erster  
privater Partner im Bereich Jugend und Umwelt 
unep mit Finanzmitteln in Höhe von einer Million 
Euro pro Jahr und zusätzlichen Sachleistungen. 

Gesellschaftliches Engagement  
als Teil der Unternehmenskultur
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Gesundheit und Soziales: Initiativen in 
Schwellen- und Entwicklungsländern
Über eine Milliarde Menschen haben heute keinen 
gesicherten Zugang zu sauberem Wasser – eines 
der größten globalen Probleme unserer Zeit. Um 
neue Wege zur Erschließung von Trinkwasservor-
kommen, zur Wasseraufbereitung und zum schonen
den Umgang mit unserer kostbarsten Ressource  
zu erkunden, haben National Geographic Deutsch-
land und Bayer im Jahr 2005 den „National Geogra-
phic Global Exploration Fund“ gegründet. Aus 
knapp 100 Bewerbungen wählten Bayer und eine 
von National Geographic einberufene internationale 
Experten-Kommission neun Förderprojekte aus. 
Durch die Gelder aus dem Global Exploration Fund 
werden die beteiligten Wissenschaftler aus dem 
deutschsprachigen Raum in die Lage versetzt, inno-
vative Ideen zum Trinkwasser-Schutz voranzutrei-
ben und Feldforschungen u. a. in den Anden, in Afri-
ka, auf dem indischen Subkontinent und in Sibirien 
zu beginnen. Mit über 8.000 geförderten For-
schungsprojekten seit 1888 ist die in Washington 
(usa) ansässige National Geographic Society die 
größte gemeinnützige Wissenschaftsorganisation 
der Welt. Bayer ist ihr erster privater Partner in ei-
ner themenbezogenen Kooperation außerhalb der 
Vereinigten Staaten.   

Im Bereich der Gesundheitsversorgung unterstüt-
zen wir – in enger Zusammenarbeit mit internatio-

nalen Institutionen – Initiativen zur Bekämpfung von 
pandemischen Krankheiten wie Tuberkulose (tb), 
hiv/aids und der „Afrikanischen Schlafkrankheit“.

Beispiel Tuberkulose: Im Oktober 2005 haben 
Bayer HealthCare und die internationale Produkt-
entwicklungsgesellschaft „Global Alliance for tb 
Drug Development“ (tb Alliance) ein klinisches Stu-
dienprogramm vereinbart. Es soll prüfen, ob sich 
mit dem Bayer-Antibiotikum Moxifloxacin (Avalox®) 
die bisher übliche sechsmonatige Behandlungsdau-
er der Tuberkulose deutlich verkürzen lässt. Etwa 
2.500 Patienten in vier Kontinenten werden in  
das Studienprogramm aufgenommen. Bei erfolgrei-
chem Verlauf soll das Bayer-Präparat in Entwick-
lungsländern zu erschwinglichen Preisen zugäng-
lich gemacht werden. Phase iii der Studie soll 2010 
abgeschlossen sein.

Beispiel hiv/aids: In Mosambik hat Bayer Health-
Care die katholische Organisation „Sant’ Egidio“ 
mit Testinstrumenten und Schulungen bei der Ein-
führung des „dream“-Projekts zur Behandlung  
von hiv-Infizierten unterstützt. Eine zuverlässige 
Diagnose ist in Afrika von großer Dringlichkeit –  
90 Prozent der Betroffenen wissen nichts von ihrer 
Infektion. In China engagiert sich Bayer für eine 
bessere aids-Prävention durch die Aufklärung der 
Bevölkerung. An der Tsinghua-Universität in Pe-
king hat der Konzern Ende 2004 den ersten Studi-
engang des Landes für Gesundheits-Journalismus 
mit Schwerpunkt hiv/aids eingerichtet. Als Mitglied 
der „Global Business Coalition against hiv/aids“ 
wollen wir ferner weltweit zu einem verantwor-
tungsbewussten Umgang von Unternehmen mit 
der Immunschwäche beitragen.   

Beispiel Schlafkrankheit: Fast 60 Millionen Men-
schen sind in Afrika von der durch die Tsetsefliege 
übertragenen so genannten „Afrikanischen Schlaf-
krankheit“ bedroht. Um sie wirksam behandeln zu 
können, stellt Bayer HealthCare zunächst im Zeit-
raum 2002 bis 2007 der Weltgesundheitsorganisa
tion who kostenlos das Medikament Germanin® zur 
Verfügung. Ferner befürworten wir eine globale, von 
vielen privaten und öffentlichen Institutionen getra-
gene „Integrierte Schlafkrankheit-Initiative“, um die 
erneute Ausbreitung der Krankheit in Afrika einzu-
dämmen. 

300 Projekte  

weltweit in 2005  

mit 50 Millionen Euro 

unterstützt

Gesundheit  
und Soziales

UmweltBildung und 
Forschung

Sport  
und Kultur

Gesellschaftliches Engagement in  
vier Bereichen
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Als die brasilianische Regierung im Jahr 2003 um 
Unterstützung bei der Bekämpfung von Hunger 
und Armut bat, sagte Bayer sofort eine Kooperation 
zu. Wir unterstützen die Nicht-Regierungsorganisa-
tion Agência Mandalla im Nordosten Brasiliens, die 
vielen Familien hilft, Bewässerungssysteme – so ge-
nannte Mandallas – für eine effizientere landwirt-
schaftliche Nutzung einzurichten. In der Anfangs-
zeit sichern die Erträge die Ernährung der Familien. 
Mittelfristig sollen die Landwirte jedoch so viel er-
wirtschaften, dass sie durch den Verkauf der Über-
schüsse ihren Lebensunterhalt decken.

Neben langfristig angelegten Projekten spendet 
Bayer auch regelmäßig – entweder um Gesund-
heits-Organisationen medizinische Wirkstoffe be-
reitzustellen oder um durch Katastrophen in Not 
geratenen Menschen schnell zu helfen.

Zu den Spenden der jüngeren Vergangenheit ge
hörten u. a.:

 �12,2 Millionen Einheiten des Medikaments Koge-
nate Bayer® mit einem Wert von über neun Millio-
nen Euro für die „World Federation of Hemophilia“ 
(wfh), die der Verband in Entwicklungsländern an 
Patienten mit der Bluterkrankheit verteilt

 �500.000 Tabletten Lampit® für die Weltgesund-
heitsorganisation who zur Bekämpfung der in 
Mittel- und Südamerika verbreiteten Chagas-
Krankheit

 �45.000 Blutzucker-Messgeräte und Geldspen-
den im Gesamtwert von fast vier Millionen us-
Dollar für die Opfer des Hurrikans „Katrina“ in 
New Orleans und Umgebung

 �Finanz- und Sachspenden im Gesamtwert von 
rund 13 Millionen Euro für die Opfer der Flut-
katastrophe in Asien Anfang 2005

Sport und Kultur: Beitrag zur Lebensqualität
Auch die Förderung des Sports ist ein wichtiges  
Instrument des gesellschaftlichen Engagements 
von Bayer in aller Welt. In Deutschland leistet das 
Unternehmen z. B. mit der Unterstützung von 27 
Sportvereinen mit über 50.000 Mitgliedern einen 
wichtigen Beitrag für den Jugend-, Breiten-, Leis-
tungs- und Behindertensport. Darüber hinaus un-
terstützt das Unternehmen 38 Freizeit- und Kultur-
vereine an den deutschen Standorten. Unsere 
Kulturabteilung bietet ein vielfältiges Konzert- und 
Theaterprogramm. Auch an zahlreichen Standorten 
außerhalb Deutschlands bieten „Bayer Clubs“ so-
wohl Mitarbeitern als auch Nachbarn die Möglich-
keit, sich sportlich und kulturell zu betätigen.

20 �Unsere Stiftungen fördern Bildung, Forschung und 
Wissenschaft.

21 �Den Opfern von Naturkatastrophen haben wir durch 
Geld-, Medikamenten- und Sachspenden geholfen.

22 �Gemeinsam setzen Bayer und unep weltweit Projekte 
im Bereich Jugend und Umwelt um.

23 �„Making Science Make Sense“ – unsere Mitarbeiter-Ini
tiative zur wissenschaftlichen Förderung von Schülern

24 �Unterstützung von Sport und Kultur

www

Die tb Alliance entwickelt neue Arzneimittel für Tuberkulose. Sie sollen 
einfacher anwendbar sein und besser und schneller wirken als die übliche 
sechsmonatige Therapie.

Obwohl in den vergangenen Jahren bereits große Fortschritte in der 
Tuberkulose-Behandlung erzielt wurden, werden 2006 fast zwei Millionen 
Menschen an dieser uralten Krankheit sterben. Dies ist nicht hinnehmbar. 
Mit neuen Tuberkulose-Medikamenten, die erschwinglich und für alle 
Menschen, die sie benötigen, zugänglich sind, können und müssen wir 
mehr leisten.

Die Partnerschaft zwischen Bayer HealthCare und der tb Alliance ist ein
kreativer und pragmatischer Weg, dieses Problem zu lösen. Die Zusam-
menlegung unseres wissenschaftlichen Know-hows mit der Zusage einer 
günstigen Preisgestaltung dient so dem un-Millenniumsziel, die Pandemie 
Tuberkulose und andere verheerende Krankheiten, von denen die Armen 
unverhältnismäßig stark betroffen sind, zu bekämpfen. 

Gemeinsam gegen Tuberkulose 
Dr. Maria C. Freire, Präsidentin und ceo  
der Global Alliance for tb Drug Development  
(tb Alliance)
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Für die international verbrieften Menschenrechte 
einzutreten gehört zur Unternehmenspolitik von 
Bayer. Niedergelegt ist dies nicht nur in unserem 
Verhaltenskodex: Mit der Mitgliedschaft im „Glo-
bal Compact“ sowie dem förmlichen Anerkennen 
der „oecd-Leitlinien für multinationale Unterneh-
men“ und der „Dreigliedrigen Grundsatzerklärung 
über multinationale Unternehmen und Sozialpoli-
tik“ der Internationalen Arbeitsorganisation (ilo) 
durch den Vorstand der Bayer AG unterstreichen 
wir diesen Anspruch.

Indien: Projekt zum Schutz vor  
Kinderarbeit entwickelt
Bayer CropScience hat in Indien, wo Kinderarbeit 
noch immer ein weit verbreitetes Phänomen in der 
Gesellschaft ist, ein Projekt zum Schutz und zur 
Förderung von Kindern entwickelt. In seinen Ver-
trägen mit den Zulieferern von Baumwollsaatgut 
legt das indische Tochterunternehmen Proagro 
fest, dass Kinderarbeit nicht geduldet wird und 
Verstöße geahndet werden.

Parallel dazu engagiert sich Bayer CropScience 
dafür, dass Kinder eine Schulausbildung erhalten. 
Daher hat Proagro einen Kooperationsvertrag mit 
der indischen Organisation Naandi Foundation un-
terzeichnet. Sie verfügt über umfangreiche Erfah-
rung im Bereich der schulischen Ausbildung von 
Kindern im ländlichen Raum. Bis Anfang 2006 hat 
Naandi bereits 29 so genannte Creative Learning 
Centers (clc) eingerichtet. Darin werden Kinder, 
die bisher in der Landwirtschaft und anderen Be-
reichen gearbeitet haben, auf eine Schullaufbahn 
vorbereitet. Bis Ende März 2006 wurden 700 Kin-
der in diesen Brückenschulen aufgenommen. Au-
ßerdem unterstützt Proagro die Fortbildung der 
Lehrer an den staatlichen Dorfschulen in diesen 
Dörfern und stellt z. B. Unterrichtsmaterial für den 
naturwissenschaftlichen Lehrplan bereit.

Obwohl Proagro nur einen Marktanteil von zwei 
Prozent in der Produktion von Baumwollsaatgut in 
Indien hat, stufen indische Verbände, internatio-

nale Institutionen wie die International Labour 
Organization (ilo), staatliche Stellen und Medien 
das Aktionsprogramm der Bayer CropScience in 
Andhra Pradesh als Vorreiterprojekt ein. Es um-
fasst u. a. Maßnahmen, die mittlerweile auch die 
Regierung in Andhra Pradesh zur Bekämpfung 
von Kinderarbeit empfiehlt.

Das Programm enthält neben dem vertraglichen 
Verbot zur Kinderarbeit u. a. folgende Elemente: 

 �Wirtschaftliche Hilfe mit einem Mikrokredit
programm für indische Bauern. Durch Bayer-
Bürgschaften erhalten sie Zugang zu zinsgünsti-
gen Bankkrediten und bleiben vor Wucherzinsen 
privater Geldverleiher geschützt.

 �Intensive Aufklärung der gesellschaftlichen Grup-
pen. Da alle in den Kinderschutz eingebunden 
sein müssen, konzentriert Proagro das Kinder-
schutz-Projekt in Modelldörfern. 

 �Enge Kooperation mit nationalen und internatio-
nalen Organisationen zum Thema Kinderschutz.

 �Förderung der Kinder durch das Schulpro-
gramm. Das Engagement für die Brückenschu-
len wollen wir weiter ausbauen.

Brasilien: Zusammenarbeit  
mit der Abrinq-Stiftung
Auch in Brasilien engagiert sich Bayer für die 
Rechte der Kinder. Durch die Zusammenarbeit des 
Geschäftbereichs „Consumer Care“ von Bayer 
HealthCare mit der „Abrinq-Stiftung für die Rechte 
des Kindes“ gelang es dem Bayer-Teilkonzern be-
reits vor neun Jahren, nur solche Lieferanten zu 
wählen, die Kinderarbeit nicht zulassen. Seit 2002 
trägt die gesamte Bayer SA. das Logo der Stiftung 
als „kinderfreundliches Unternehmen“.

Engagement für die Menschenrechte





Mitarbeiter und Gesellschaft

Bayer-Nachhaltigkeitsbericht 2005

53

Dorota Banaś
Polen

„Das Studentenwohnheim der Maritimen Univer-
sität von Gdynia könnte zum Großteil durch 
Solarenergie betrieben werden“, meint Dorota 
Banaś, die sich dem Klimaschutz verschrieben 
hat. Mit ihrer Abschlussarbeit an der polnischen 
Universität demonstriert sie deshalb eindrucks-
voll, wie lohnend es ist, sich dauerhaft von 
fossilen Energieträgern zu lösen und neue Wege 
der Energiegewinnung zu gehen. Dafür hat 
Dorota die Rentabilität von Solarzellen auf 
Gebäudedächern geprüft, ihre Ideen im Feldver-
such auf dem Hochschul-Campus getestet und 
damit einen Beitrag zur Weiterentwicklung der 
regenerativen Energietechnologien geleistet.
Bild links: Dorota Banaś in einem Gewächs-
haus der Pflanzenschutzforschung in Monheim

Umweltbotschafter
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Forschung 
auf der 
Sonnenseite 
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Als führendes, innova-
tives Unternehmen der 
Gesundheitsbranche 
engagiert sich Bayer 
HealthCare in der 
Forschung mit dem 
Ziel, den Therapiestan-
dard auf den Gebieten 
Onkologie, Hämatolo-
gie und Kardiologie 
weiter voranzubringen. 
Unser Beitrag zur 
Verbesserung der 
Gesundheit geht Hand 
in Hand mit der 
gesellschaftlichen 
Verantwortung unseres 
Unternehmens. Wir 
möchten in Zusammen-
arbeit mit staatlichen 
und privaten Hilfsorga-
nisationen die großen 
Gesundheitsprobleme 
unserer Zeit angehen.

Arthur Higgins,
Vorstandsvorsitzen-
der Bayer Health-
Care

Bayer HealthCare

Als forschungsintensives Unternehmen hat Bayer 
HealthCare (bhc) im Berichtszeitraum 2004/2005 
rund zwei Milliarden Euro in die Entwicklung neu-
er Wirkstoffe, Medikamente und Diagnosesysteme 
investiert. Den Schwerpunkt legt bhc auf die The-
rapie von Krebs und Herz-Kreislauf-Erkrankungen. 
Zu den umsatzstärksten Produkten zählen Ascen-
sia®, eine Dachmarke für Systeme und Serviceleis
tungen zur Blutzuckermessung sowie die Medika-
mente Kogenate®, ein gentechnisch hergestelltes 
Blutgerinnungsfaktor-viii-Produkt, das Bluthoch-
druck-Medikament Adalat®, unser Schmerzmittel 
Aspirin® und das Antibiotikum Ciprobay®/Cipro® 
zur Behandlung von Infektionskrankheiten.

Forschung auch für seltene Krankheiten
Bayer HealthCare konzentriert seine Aktivitäten 
nicht allein auf die Entwicklung von Medikamen-
ten, die weit verbreitete Leiden heilen und daher 
ein großes Umsatzpotenzial besitzen. Der Bayer-
Teilkonzern entwickelt auch Therapien für Krank-
heiten, von denen nur wenige Menschen betroffen 
sind. Ein Beispiel ist die Behandlung von fortge-
schrittenen Nieren- und Leberzellkarzinomen mit 
dem neuen Krebsmedikament Nexavar®. Im Jahr 
2004 erteilten die Europäische Union (eu) und die 
amerikanische Food and Drug Administration 
(fda) dieser Substanz den so genannten Orphan-
Drug-Status für metastasierendes Nierenzell- und 
2006 für Leberzellkarzinom. Mit diesem Status 
werden Medikamente ausgezeichnet, die zur Be-
handlung seltener Krankheiten entwickelt werden. 
Den Medikamentenherstellern sichert dieser Sta-
tus auch Marktexklusivitätsrechte für einen defi-
nierten Zeitraum (sieben Jahre in den usa bzw. 
zehn Jahre in der eu), sofern das Unternehmen be-
stimmte Anforderungen erfüllt (s. Seite 28).

Ebenfalls im Jahr 2004 erhielt Bayer HealthCare 
den Orphan-Drug-Status der Europäischen Kom-
mission für die Acetylsalicylsäure zur Behandlung 
der Polycythemia vera – einer sehr seltenen Krank-
heit, bei der sich die Blutzellen unkontrolliert ver-
mehren. Damit bestätigt die Kommission, dass 
durch die zusätzliche Behandlung mit dem Aspi-
rin®-Wirkstoff Acetylsalicylsäure (ass) das Risiko 
der Patienten, einen Herzinfarkt oder Schlaganfall 
zu erleiden, erheblich gesenkt werden kann. 
Polycythemia-vera-Patienten leiden insbesondere 
unter Durchblutungsstörungen und Gefäßver
schlüssen, bis hin zu frühzeitigem Herzinfarkt oder 
Schlaganfall. Acetylsalicylsäure hemmt das Ver-
klumpen der Blutplättchen und senkt so das Risiko 
eines Herzinfarkts oder Schlaganfalls erheblich.

Klinische Studien öffentlich zugänglich
Von den ersten Schritten der Wirkstoffsuche bis 
zur Marktreife eines Medikaments vergehen 
durchschnittlich zehn bis zwölf Jahre. Einen Groß-
teil dieser Zeit beanspruchen die verschiedenen 
Phasen der vorgeschriebenen klinischen Studien. 
Die damit verbundenen Kosten summieren sich 
auf etwa 800 Millionen Euro – ein ebenso notwen-
diger wie hoher Aufwand: Von 5.000 bis 10.000 
untersuchten Substanzen erreicht meist nur eine 
einzige die Zulassung. 

Seit Juli 2005 informiert Bayer HealthCare im 
Internet über klinische Studien der Divisionen 
Pharma/Biologische Produkte und Consumer Care. 
Ärzte, Wissenschaftler und die Öffentlichkeit kön-
nen dort alle Studien einsehen, die nach dem 
1. Oktober 2002 begonnen wurden. Mit diesem 
Angebot erfüllt bhc Erwartungen an die Transpa-
renz seiner Forschung und handelt im Einklang 
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mit einer entsprechenden Position der Pharmaver-
bände Europas, Japans und der usa sowie dem 
Internationalen Pharmaverband (ifpma).

Aufklärung zur Arzneimittelsicherheit
Geschäfte mit gefälschten Arzneimitteln stellen in-
ternational ein wachsendes Problem dar. Neben 
den wirtschaftlichen Schäden kann es bei diesen 
Fälschungen zu erheblichen Gefahren für das 
Leben der Patienten kommen. Viele Fälschungen 
weisen überhaupt keinen oder nicht den richtigen 
Wirkstoff auf. Zudem können minderwertige Aus-
gangsstoffe, fehlerhafte Herstellungsprozesse, Ver
unreinigungen, Zusatzstoffe und unsachgerechte 
Lagerung zu erheblichen Qualitätsmängeln füh-
ren. Bayer HealthCare klärt jetzt mit einer eigenen 
Webseite auf. Hier gibt es konkrete Tipps, wie Fäl-
schungen erkannt und deren Bezug verhindert 
werden kann.

Nachhaltiges Engagement von Bayer HealthCare
Dem Wohle der Menschen ist bhc schon durch  
seine Produktpalette verpflichtet. Neben umfang-
reichen Forschungsaktivitäten und der Unterstüt-
zung von Informations- und Aufklärungsmaßnah-
men leistet bhc deshalb auch zahlreiche Spon- 
soringmaßnahmen und Medikamentenspenden  
(s. Seite 48 ff.).

Um den großen Volkskrankheiten vorzubeugen, 
engagiert sich bhc für Präventionsmaßnahmen, 
die möglichst frühzeitig ansetzen. So motiviert 
Bayer HealthCare die Menschen seit 2004 mit ei-
ner groß angelegten Initiative dazu, Erkrankungen 
durch eigenes Engagement entgegenzuwirken: 
Wer gesund bleibt, verfügt nicht nur über eine 
höhere Lebensqualität, sondern spart auch Be-
handlungskosten und entlastet die Gesundheits-
systeme. Für ihre Gesundheits-Initiative hat bhc  

Hauptsitz: Leverkusen
Standorte: 100 in allen Regionen der Welt
Mitarbeiter: ca. 33.800 (2005)
Umsatz: 9,43 Mrd. Euro (2005), 8,06 Mrd. Euro (2004)
Spezielle Richtlinien: „Politik für Gesundheit, Sicherheit, Umwelt und Qualität“
Managementsysteme: HSE-Systeme für Gesundheit, Sicherheit und Umwelt gibt es an allen Stand-

orten weltweit. Unsere Arzneimittel werden nach den Qualitätsnormen von  
GMP (Good Manufacturing Practice) hergestellt und überwacht.

Für das Produktportfolio 
relevante Zertifizierungen: 

GMP (Good Manufacturing Practice), ISO 9001, OHSAS 18001, GLP (Good 
Laboratory Practice)

Mitgliedschaften: Verband forschender Arzneimittelhersteller (VfA), Bundesverband der Arznei-
mittelhersteller (BAH), Verband der Diagnostica Industrie e. V. (VDGH), 
Bundesverband für Tiergesundheit e. V. (BfT), European Federation of Phar-
maceutical Industries and Associations (EFPIA), International Federation of 
Pharmaceutical Manufacturers Associations (IFPMA), Freiwillige Selbstkontrolle 
für die Arzneimittelindustrie, German Pharma Health Fund e. V. (GPHF)

Website: www.bayerhealthcare.com
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namhafte Kooperationspartner wie die Deutsche 
Herzstiftung oder die Deutsche-Diabetes-Stiftung 
gewinnen können. Mit der „Welt-Herz-Stiftung“ ist 
bhc im September 2005 darüber hinaus eine drei-
jährige Projektpartnerschaft eingegangen, um 
speziell bei der Prävention von Herz- und Gefäßer-
krankungen zusammenzuarbeiten. 

Eine Kooperation besteht auch mit der Organisa-
tion Global Alliance for tb Drug Development (tb 
Alliance). Dabei soll im Rahmen eines weltweiten 
klinischen Studienprogramms geprüft werden, ob 
mit dem Bayer-Antibiotikum Moxifloxacin (Avalox®) 
die bisher übliche sechsmonatige Behandlungsdau-
er der Tuberkulose verkürzt werden kann. Bei ei-
nem erfolgreichen Studienverlauf soll Moxifloxacin 
für die Indikation Tuberkulose eingeführt und den 
Patienten in Entwicklungsländern zu erschwingli-
chen Preisen zugänglich gemacht werden. 

Im November 2005 hat bhc der Weltgesundheits-
organisation (who) erneut mit einer Medikamen-
ten-Spende beim Kampf gegen die Chagas-Krank-
heit geholfen. Die Spende umfasst 250.000 Tabletten 
Lampit® (Wirkstoff: Nifurtimox), insgesamt hat bhc 
der who 500.000 Tabletten Lampit® zur Verfügung 
gestellt. Außerdem ist bhc bereit, der who das  
Präparat zu einem Sonderpreis zur Verfügung zu 
stellen, um eine zukünftige und dauerhafte Versor-
gung zu sichern. Chagas ist in Mittel- und Südame-
rika eine weit verbreitete parasitäre Infektion. Ihr 
Erreger wird durch Blut saugende Insekten, Blut-
transfusionen mit infiziertem Blut oder bereits im 
Mutterleib durch die erkrankte Mutter übertragen. 
Die who beabsichtigt, die Chagas-Krankheit bis 
zum Jahr 2010 zu eliminieren.

Wissensvermittlung für Jugendliche
Im Mittelpunkt der regionalen Aktivitäten von bhc 
steht die Wissensvermittlung: Die Qualifizierung 
von Jugendlichen betrachtet bhc als eine der wich-
tigsten Investitionen in die Zukunft. Da sie nicht 
erst mit der Ausbildung beginnt, bietet bhc in 
Deutschland spezielle „BayLab-Programme“, die 
Neugierde und Forschergeist wecken. Bis Ende 
2005 haben pro Jahr mehr als 3.000 Jugendliche 

dieses Programm genutzt und ihre Kenntnisse im 
Bereich der Naturwissenschaften erweitert. 

Als langfristige Lernpartnerschaft ist ein Projekt 
mit dem Carl-Fuhlrott-Gymnasium in Wuppertal 
angelegt. Unter dem Dach des Projekts „kurs 21 
– Schulen unternehmen Zukunft“, einer Initiative 
des renommierten „Wuppertal Instituts“ und des 
„Instituts Unternehmen & Schule“, kommen Schü-
ler und Firmen zusammen. In Diskussionen und 
Transferprojekten werden grundsätzliche Sicht-
weisen ausgetauscht und ergründet. Das Ziel: eine 
bessere Verständigung über das, was eine nach-
haltige Entwicklung ist und was sie vom Einzelnen 
fordert.

25 �Ärzte, Wissenschaftler und die Öffentlichkeit können 
hier alle Studien einsehen, die nach dem 1. Oktober 
2002 begonnen wurden. 

26 �Eine neue Webseite informiert über die Gefahren von 
gefälschten Arzneimitteln.

www
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Bayer CropScience
Bayer CropScience zählt zu den weltweit führenden 
Crop-Science-Unternehmen und ist in den Tätig-
keitsbereichen Pflanzenschutz, Schädlingsbekämp-
fung außerhalb der Landwirtschaft sowie im Saat-
gutgeschäft und in der Pflanzenbiotechnologie aktiv. 
Das Unternehmen verfügt über eine ausgewogene 
Pflanzenschutz-Produktpalette in den Bereichen In-
sektizide, Fungizide und Herbizide. Umfassende 
Fachkompetenz, hohe Innovationskraft und interna-
tionale Präsenz sind die Grundlagen für den Erfolg. 
Mit dem weltweit höchsten Forschungs- und Ent-
wicklungsbudget der Pflanzenschutzbranche setzt 
Bayer CropScience auch in Zukunft auf Wachstum 
durch innovative Technologien. 

Im Berichtszeitraum 2004/2005 beliefen sich die 
Investitionen in Forschung & Entwicklung auf über 
1,3 Milliarden Euro. Seit dem Jahr 2000 hat Bayer 
CropScience bereits 16 neue Wirkstoffe einge-
führt, zwischen 2006 und 2011 sollen weitere zehn 
folgen. Die Zahl der Patentanmeldungen lag 2004 
bei 193, 2005 bei 185 und bestätigt den Ruf von 
Bayer CropScience als eines der innovativsten Un-
ternehmen seiner Branche.

Freiwilliger Kodex der Pflanzenschutzindustrie
Bayer CropScience bekennt sich zu dem 1985 erst-
mals veröffentlichten „International Code of Con-
duct on the Distribution and Use of Pesticides“ der 
Food and Agricultural Organization der Vereinten 
Nationen (fao). Dieser freiwillige Kodex enthält 
Verhaltensregeln für alle staatlichen und privaten 
Institutionen und Organisationen, die mit Pflan-
zenschutzmitteln zu tun haben. Dazu zählt auch 
die Pflanzenschutzindustrie. Wesentliches Ziel ist 
es, für eine größtmögliche Gesundheits- und Um-
weltverträglichkeit von Pflanzenschutzprodukten 
über ihren gesamten Lebenszyklus zu sorgen, ins-
besondere im Rahmen eines integrierten Pflanzen-
schutzes. 
 
In der Biotechnologie setzt sich Bayer Crop- 
Science für eine verantwortliche Entwicklung der 

Wissenschaft ein. Sicherheit für Umwelt, Verbrau-
cher und Landwirte zu gewährleisten, ist unser 
oberstes Gebot. In vielen Ländern und seit vielen 
Jahren setzen Millionen von Landwirten mit gro-
ßem Erfolg innovatives Saatgut ein, dass mithilfe 
von pflanzenbiotechnologischen Verfahren verbes-
sert wurde. Wir sind überzeugt, dass auch in Euro-
pa die gesellschaftliche Akzeptanz dieser Technolo-
gie mehr und mehr erfolgen wird, je deutlicher der 
Nutzen für den Verbraucher sichtbar wird. Schon in 
der frühen Forschungsphase beziehen wir Aspekte 
von Stakeholdern ein.  

Meilensteine unserer 
Nachhaltigkeitsstrategie
Den entscheidenden Anstoß, eine Nachhaltigkeits-
strategie für bcs zu erarbeiten, gaben im Jahr 2002 
der Weltgipfel für eine nachhaltige Entwicklung in 
Johannesburg (Südafrika) und die Neuaufstellung 
von Bayer CropScience. Den Startschuss markierte 
eine Befragung interner und externer Stakeholder 
im Jahr 2003, die von der britischen Nichtregie-
rungsorganisation „Stakeholder Forum for Our 
Common Future“ fachlich begleitet wurde. Im Jahr 
2004 lag schließlich eine ausgereifte Strategie zur 
nachhaltigen Landwirtschaft vor, deren Umset-
zungsphase im selben Jahr begann. Außerdem wur-
den das bcs-Projektteam „Nachhaltigkeitsstrategie“ 
etabliert und ein umfassendes Programm ausge
arbeitet. Seine Ziele stehen im Einklang mit der 
Konzern-Nachhaltigkeitsstrategie, die Prinzipien der 
Nachhaltigkeit konsequent im Management zu ver-
ankern und die Nachhaltigkeit in der Landwirtschaft 
durch innovative Produkte voranzutreiben.

Eine Reihe neuer Produkte von Bayer CropSience 
aus dem Berichtszeitraum 2004/2005 erlangte 
weit verbreitete Anerkennung: Dem neuen insek-
tiziden Saatgutbehandlungsmittel Clothianidin 
(Handelsmarke: Poncho®) sowie den Mitteln 
Fluoxastrobin und Prothioconazole, die gegen 
Pilzbefall wirken, gewährten die us-Behörden den 
Status „Organophosphat-Alternative“ bzw. den 

Durch unsere Nachhal-
tigkeits-Strategie 
können wir unseren 
Beitrag zur nachhal-
tigen Entwicklung in 
der Landwirtschaft  
und zur weiteren 
Wertsteigerung unseres 
Unternehmens 
maximieren.

Prof. Dr. Dr. h. c. 
Friedrich Berschau-
er, Vorstandsvorsit-
zender Bayer 
CropScience
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„Reduced Risk“-Status. Die Organophosphate zäh-
len zu den wichtigsten Pflanzenschutzmitteln der 
Klasse i der Weltgesundheitsorganisation who. Die 
who hat ein Klassifizierungssystem zur Kennzeich-
nung von Pflanzenschutzstoffen etabliert. Dieses 
sieht vier verschiedene Klassen vor. Formulierun-
gen der Klasse i der who stellen in bestimmten An-
wendungssituationen ein Sicherheitsrisiko für den 
Anwender dar. Um einen verantwortungsvollen 
Umgang mit seinen Produkten zu fördern und sei-
ne Produktpalette stetig zu verbessern, hat sich das 
Unternehmen 1995 verpflichtet, Produkte der who-
Klasse i schrittweise zu ersetzen. Die Einstufung 
unseres o. g. neuen Produkts Chlothianidin als „Or-
ganophosphat-Alternative“ ist daher ein wichtiger 
Schritt zum sukzessiven Ersatz der who-Klasse-i-
Produkte. Wir haben inzwischen den Vertrieb eini-
ger dieser Produkte schrittweise eingestellt und im 
Einklang mit dem fao-Kodex einige der Formulie-

rungen geändert. Alle diese Maßnahmen tragen 
dazu bei, unser selbstgesetztes Ziel zu erreichen. 

Gezielter und effektiver Einsatz  
von Pflanzenschutzmitteln
Unser Ziel ist es, neue Pflanzenschutzmittel zu 
entwickeln, die eine hohe biologische Wirksamkeit 
bei gleichzeitig reduzierter Aufwandmenge haben 
und die besonders verträglich für Mensch und 
Umwelt sind. All diese Ziele vereinbart die Saat-
gutbehandlung, die klare ökonomische und ökolo-
gische Vorteile bringt: Durch den Schutz des Saat-
korns ist die junge Pflanze von Anfang an gesund, 
und im Gegensatz zu der ganzflächigen Spritzan-
wendung wird die Aufwandmenge pro Flächenein-
heit erheblich reduziert. Dies schützt die Ökosys-
teme, weil beispielsweise Nützlinge durch diese 
Art der Behandlung nicht erfasst werden. 
 

Hauptsitz: 	  Monheim
Standorte: in mehr als 120 Ländern der Welt
Mitarbeiter: ca. 18.800 (2005)
Umsatz: 5,90 Mrd. Euro (2005), 5,95 Mrd. Euro (2004)
Spezielle Richtlinien: „Die Selbstverpflichtung von Bayer CropScience für Qualität, Gesundheit, Sicherheit und Umweltschutz 

(QHSE)“, 2002; Leitlinien und Kernanforderungen eigenverantwortlicher Produktbetreuung (Product 
Stewardship), 2004

Managementsysteme: Bayer CropScience führt ein integriertes Managementsystem für Qualität, Gesundheitsschutz, Sicherheit 
und Umwelt ein, das mit den weltweiten Grundlagen für verantwortliches Handeln (Responsible Care) und 
nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development) übereinstimmt. Die erfolgreiche Umsetzung wird 
durch Audits, Managementbewertungen und – soweit nötig – durch Verbesserungsaktionen überwacht.

Für das Produktportfolio 
relevante Zertifizierungen: 

ISO 9001, ISO 14001, OHSAS 18001. Darüber hinaus haben einzelne Standorte oder Abteilungen Zertifi-
zierungen nach ISO 17025, GLP (Good Laboratory Practice), GMP (Good Manufacturing Practice) oder 
lokalen Umweltstandards.

Mitgliedschaften: CropLife International (Internationaler Verband der Planzenschutzmittel-Hersteller und der Bio-Industrie), 
ECPA (Europäischer Planzenschutzmittel-Hersteller-Verband), EuropaBio – Europäische Vereinigung der 
Bio-Industrie, Deutsche Industrievereinigung Biotechnologie e. V. (DIB), Bundesverband der deutschen 
Pflanzenzüchter,  Industrieverband Agrar (IVA) 

Website: www.bayercropscience.com
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27 �In einer Sonderausgabe des Pflanzenschutz-Kuriers 
von Bayer CropScience zur Nachhaltigkeit gibt es 
weitere umfangreiche Informationen, z. B. zur bcs- 
Strategie zur nachhaltigen Landwirtschaft, die The-
men wie Stakeholder-Beziehungen ebenso einschließt 
wie die Realisierung der Produktverantwortung (pdf-
Datei).

www

Dass das Saatgutbehandlungsmittel Gaucho® mit 
dem Wirkstoff Imidacloprid vor allem Mitte der 
90er-Jahre von vereinzelten Bienenzüchtern für 
unerklärte Bienenverluste in Frankreich verant-
wortlich gemacht wurde, beunruhigte uns sehr. 
Mittlerweile haben jedoch zahlreiche Studien von 
anerkannten internationalen Wissenschaftlern be-
legt, dass die Anwendung von Gaucho® in verschie-
denen Pflanzenkulturen sicher für Bienen ist. Ge-
nauso wie die Bienenexperten sind auch wir der 
Ansicht, dass die periodisch beobachteten Proble-
me bei der Bienengesundheit auf mehrere Faktoren 
zurückzuführen sind, wie beispielsweise Parasiten-
befall (insbesondere Varroa-Milben), Umweltein-
flüsse und landwirtschaftliche oder imkerliche 
Praktiken. 

Auch bei der Anwendung und Entsorgung von 
Pflanzenschutzmitteln wird die Produktverantwor-
tung bei uns groß geschrieben: Intelligente Appli-
kations- und Verpackungstechniken können we-
sentlich zu einer optimierten Produktverwendung 
und Sicherheit beitragen. Dazu gehören auch 
Schulungsprogramme zum sicheren Umgang mit 
unseren Produkten, die auf die Bedürfnisse der 
Landwirte in den jeweiligen Ländern abgestimmt 
sind. Unsere Produktverantwortung hört aber nicht 
mit der Verwendung des Produkts auf, sie schließt 
auch das Leergutmanagement und gegebenenfalls 
die Entsorgung überlagerter Produkte ein. Bei 
überlagerten Beständen im Besitz von Regierun-
gen ist Bayer CropScience eine der federführen-
den Firmen in Projekten, die sich für eine sichere 
Entsorgung dieser Bestände einsetzen. Das Unter-
nehmen beteiligte sich finanziell und fachlich an 
der Beseitigung von Beständen in verschiedenen 
Ländern.

Modernes Saatgut für  
eine gesunde Ernährung
Bayer CropScience leistet mit seinen Technologien 
einen Beitrag, um Ernten zu sichern und qualitativ 
hochwertige landwirtschaftliche Produkte zu er-
zielen. Dabei helfen nicht nur Planzenschutz-Maß-
nahmen, sondern auch verbessertes Saatgut. Wir 
entwickeln beispielsweise Pflanzen, die Stress- 
Situationen, wie vorübergehende Trockenheit, bes-

ser überbrücken können. Dies wird durch die kli-
matischen Veränderungen in vielen Anbauregionen 
der Welt zukünftig ein wichtiger Faktor sein.

Mit dem raschen Anstieg der Lebenserwartung in 
vielen Ländern steigt der Bedarf an geeigneter  
Ernährung zur Gesunderhaltung und zur Reduzie-
rung von Krankheitsrisiken. Die Pflanzenbiotech-
nologie wird mehr und mehr dazu beitragen, Ern-
teerträge zu steigern und Pflanzen noch gesünder 
zu machen. Im Rahmen einer Kooperation ent- 
wickelt das amerikanische Unternehmen Cargill 
auf der Basis von hochwertigem Rapssaatgut aus 
der Bayer-CropScience-Forschung ein verbesser-
tes Rapsöl mit höherem Ölsäuregehalt und besse-
rer Hitzestabilität. Diese neuen Eigenschaften sind 
beispielsweise beim Einsatz als Frittieröl von Vor-
teil für Gesundheit und Geschmack. Gentechnisch 
veränderte Pflanzen können außerdem als nach-
wachsende Rohstoffe zur Energiegewinnung oder 
als Rohstoffe für die industrielle Weiterverarbei-
tung eingesetzt werden bzw. als Produktionssyste-
me für Medikamente. 
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Als einer der weltweit führenden Hersteller von 
hochwertigen Werkstoffen und innovativen Sys
temlösungen bietet Bayer MaterialScience (bms) 
Produkte, die vielen Branchen als Vorprodukte 
für Alltagsgegenstände dienen. Unsere Produkte 
sind daher aus dem täglichen Leben nicht mehr 
wegzudenken und tragen entscheidend zur Le-
bensqualität bei. Hauptabnehmer sind die Auto-
mobil- und Bauindustrie, die Elektro- und Elek-
tronikbranche sowie Hersteller von Sport- und 
Freizeitartikeln, Verpackungen und medizintech-
nischen Produkten. Zu den innovativen Entwick-
lungen aus dem Hause Bayer MaterialScience 
gehören der hochwertige Kunststoff Polycarbo-
nat, Polyurethan-Rohstoffe für Hart- und Weich-
schäume, für Elastomere sowie als Basis für Lack-, 
Kleb- oder Dichtstoffsysteme. Einige der wich- 
tigsten Marken von Bayer MaterialScience sind 
Makrolon®, ein Polycarbonat, aus dem z. B. cds 
und dvds hergestellt werden, Desmophen® und 
Desmodur® als Rohstoffbasis für Schaumstoff
produkte in der Möbel- und Bauindustrie sowie 
Baydur®, ein Polyurethansystem für technische 
Gehäuse. Getreu dem Leitmotiv von bms „Vision-
Works“ sind Forschung und Entwicklung ein 
Schwerpunkt des Innovationstreibers bms, der 
nahezu täglich ein neues Patent anmeldet. 

Energieeffizienz und 
co2-Vermeidung im Fokus
Knapp 70 Prozent des Umsatzes von Bayer Material-
Science machen die Geschäftsfelder Polyurethane 
(Entwicklung und Produktion von Vorprodukten 
für Weichschäume, Hartschäume, Integralschäu-
me, Elastomere etc.) und Polycarbonate (u. a. die 
Premium-Marke Makrolon®) aus. Polyurethane 
kommen in Autositzen, Kühlschrankisolierungen 
und Wärmedämmungen ebenso zum Einsatz wie 
in Kunststoffrahmen für Solarmodule. Das Anwen-
dungsspektrum der Polycarbonate erstreckt sich 
von Fahrzeugscheiben oder Dachkonstruktionen 
für Stadien bis hin zu Foliensystemen für Führer-
scheine und Ausweise aller Art. Eine Vielzahl die-

Bayer MaterialScience
ser Anwendungen dient so der Wärmeisolierung 
oder ersetzt schwerere, unter höherem Rohstoff-
einsatz produzierte Materialien wie Metall oder 
Glas. Die hochwertigen Kunststoffe ermöglichen 
erhebliche Energie- und co2-Einsparungen bei zu-
gleich sehr hoher Produktqualität (s. Seite 29).

Energiesparende Chlorproduktion
Zu den energieintensivsten Produktionsprozessen 
in der Chemiebranche gehört die Herstellung von 
Chlor, einem wesentlichen Rohstoff für die Herstel-
lung von Polyurethanrohstoffen und Polycarbona-
ten. Mit dem Einsatz der neuen Sauerstoffverzehr-
kathoden-(svk)-Technologie bei der Elektrolyse von 
Salzsäure zu Chlor hat Bayer MaterialScience die 
Energieeffizienz dieses Prozesses deutlich verbes-
sert: Die svk-Technologie reduziert den Bedarf an 
elektrischer Energie um bis zu 30 Prozent gegen-
über dem herkömmlichen Diaphragmaverfahren. Im 
Werk Brunsbüttel nahm bms im Jahr 2003 die erste 
nach diesem neuen Verfahren arbeitende industri-
elle Anlage erfolgreich in Betrieb und wurde im  
Jahr 2005 von der amerikanischen „Electrochemical  
Society“ (ecs) für diese Innovation ausgezeichnet. 

Autodächer der Zukunft
In der aktuellen Mercedes-A- und -B-Klasse kommt 
es zum Einsatz: das Dach mit fünf transparenten, 
grau getönten Lamellen, die aus dem Polycarbonat 
Makrolon® ag2677 von bms bestehen. Dieser Werk-
stoff ist ein in seinem Eigenschaftsprofil speziell für 
die Automobilverscheibung optimierter Polycarbo-
nat-Typ. Durch seinen Einsatz lassen sich völlig 
neue Designmöglichkeiten realisieren, die bisher 
bei Verwendung von Glas undenkbar gewesen 
sind. Ein weiteres Plus: Ein Makrolon®-Dach macht 
das Fahrzeug leichter, und weniger Gewicht be-
deutet weniger Kraftstoffverbrauch. Polycarbonat 
bietet wegen der vielfältigen Verarbeitungsmög-
lichkeiten, wie z. B. Spritzgießen, eine deutliche 
Reduzierung der Systemkosten durch Integration 
verschiedener Funktionen.

VisionWorks, unseren 
Leitgedanken, nehmen 
wir wörtlich. Wir 
wissen, dass man 
Visionen braucht, um 
nicht nur heute, 
sondern auch in 
Zukunft das Vertrauen 
der Mitarbeiter, 
Kunden und Verbrau-
cher zu erhalten.  
Daher setzen wir auf 
innovative Prozesse 
und Produkte, die die 
Lebensqualität 
steigern. Energieeffizi-
enz, Umweltverträglich-
keit und Ressourcen-
schonung inklusive.

Dr. Hagen Noeren-
berg, Vorstands-
vorsitzender Bayer 
MaterialScience
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Sanierung von Trinkwasserleitungen
Trinkwasserleitungen sind zwar unsichtbar unter 
der Erdoberfläche vergraben, spielen aber eine le-
benswichtige Rolle für unser tägliches Leben. Vie-
le Wasserhauptleitungen datieren noch aus alten 
Zeiten und benötigen dringend eine Instandset-
zung. So wird beispielsweise im Südwesten Eng-
lands seit einigen Jahren eine Generalsanierung 
des Trinkwasser-Leitsystems vorgenommen, das 
zum Teil noch aus viktorianischer Zeit stammt. Als 
Modellfall gilt die Stadt Plymouth in der Grafschaft 
Devon: Hier wurde erstmals ein Rohrleitungs- 
system mit dem großen Innendurchmesser von  
36 Zoll (91,4 Zentimeter) saniert und innen mit ei-
ner Polyurethan-Schutzbeschichtung auf Basis von 
Bayer-MaterialScience-Lackrohstoffen versehen. 
Die uk Society for Trenchless Technology (ukstt) 
zeichnete das Projekt 2003 als „bestes Renovie-
rungsprojekt für große Rohrleitungssysteme“ aus. 
Eine möglichst kurzzeitige Unterbrechung der 
Wasserbereitstellung, zuverlässige Instandsetzung 
unter unterschiedlichsten klimatischen Bedingun-
gen und Unempfindlichkeit gegenüber schlecht 
vorbereiteten Oberflächen sind – neben der Einhal-
tung nationaler Trinkwassernormen – die Anforde-
rungen, die eine moderne Beschichtung erfüllen 
muss. Die neue, gemeinsam von Bayer Material
Science und E. Wood entwickelte, lösemittelfreie, 

umweltverträgliche und als Spray applizierbare 
Polyurethan-Beschichtung erfüllt alle diese Krite-
rien. Eine Schlüsselkomponente darin ist unser 
Desmodur® xp 2599. Mithilfe des neuen Beschich-
tungssystems können schadhafte Trinkwasserlei-
tungen aus verschiedenen Materialien ohne Redu-
zierung der Kapazität wieder langlebig instand 
gesetzt werden, selbst bei Zerfall des ursprüng- 
lichen Rohres ist die Leitungsstabilität dauerhaft 
gewährleistet. Die teilweise erheblichen Wasser-
verluste können vermieden und die Dauer der In-
standsetzungsarbeiten im Vergleich zu früher zu-
dem wesentlich verkürzt werden. So gelang es, 
einen 150 Meter langen Rohrabschnitt mit einer 
Reihe von Hausanschlüssen innerhalb von andert-
halb Tagen vollständig zu sanieren – mit herkömm-
licher Technologie wären dazu etwa anderthalb 
Wochen nötig gewesen:  Anlass genug, dass dieser 
bahnbrechenden Technologie der Queen´s Award 
for Innovation 2006 verliehen wurde.

Innovative Produkte
Ein Schwerpunkt der Forschung und Entwicklung 
im Bereich Polyurethane sind die so genannten 
Verbundelemente. Hiermit lassen sich durch ge-
schickte Kombination von leichten Materialien, die 
auch aus nachwachsenden Rohstoffen hergestellt 
werden, mit speziell entwickelten Polyurethansys-

Hauptsitz: Leverkusen
Standorte: über 40 in allen Regionen der Welt
Mitarbeiter: ca. 18.800 (2005)
Umsatz: 10,7 Mrd. Euro (2005), 8,6 Mrd. Euro (2004)
Spezielle Richtlinien: „Politik für Gesundheit, Sicherheit, Umwelt und Qualität“ (2004)
Managementsysteme: Basierend auf den Prinzipien der Responsible Care Global Charter hat BMS ein 

integriertes Managementsystem für alle Aspekte von Gesundheitsschutz, 
Sicherheit, Qualität und Umweltschutz.

Für das Produktportfolio 
relevante Zertifizierungen: 

Auf Basis des integrierten Managementsystems gilt für alle Standorte und 
Geschäftsbereiche eine Zertifizierung gemäß ISO 9001.

Mitgliedschaften: u. a. PlasticsEurope, ACC, API, ISOPA, ALIPA, EUROCHLOR 
Website: www.bayerbms.de
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temen völlig neue Eigenschaftsprofile generieren. 
Herausragende Eigenschaft solcher Elemente ist 
eine sehr hohe mechanische Belastbarkeit bei ge-
ringstem Gewicht. Moderne Technologien ermög-
lichen die effiziente Herstellung von Bauteilen mit 
bisher nicht realisierbarer Formgebung, z. B. für 
den Automobilbau. Beispielhaft angeführt seien in 
diesem Zusammenhang das Multitec®-Sprühver-
fahren und die Baypreg®-Honeycombtechnologie, 
mit der u. a. der Ladeboden des Opel Vectra Cara-
van oder der Heckspoiler des Daimler-Chrysler 
Crossfire hergestellt werden.

Das Zukunftsmanagement
Visionen und Ideen sind der Ursprung – sie stehen 
am Beginn der Innovationskette. Für Bayer Mate-
rialScience gehört Innovation neben Effizienz und 
Wachstum zu den drei vorrangigen Unterneh-
menszielen. Mit neuen Produkten und Anwendun-
gen der vergangenen fünf Jahre erwirtschaftet das 
Unternehmen derzeit einen Anteil von rund  
20 Prozent des Gesamtumsatzes. Rund 2.000 Pro-
jekte befinden sich in der Entwicklungspipeline. 

Bei jeder Innovation, bei jeder neuen Technologie 
sind neben dem eigentlichen Nutzen auch die  
Sicherheit sowie die Umweltrelevanz und damit 
die Akzeptanz in der Gesellschaft zentrale Kriteri-
en dafür, ob sie in breitem Maßstab eingesetzt 
werden kann. bms führt daher einen intensiven 
Meinungsaustausch mit Politik und Wissenschaft 
und hat in den Fachgremien der chemischen Indu-
strie die Gründung von Forschungsinitiativen un-
terstützt. 

Chancen der Nanotechnologie
Mit Nanotechnologie und Nanomaterialien wer-
den in technischer wie wirtschaftlicher Sicht gro-
ße Erwartungen verknüpft. Es werden Chancen 
gesehen, innovative Produkte und Prozesse zu ent-
wickeln, die sowohl völlig neue Anwendungsge-
biete erschließen als auch Altbekanntes weiter
entwickeln. Dies schließt Produkte und Prozesse 
mit ein, die die alltäglichen Belastungen unserer 
Umwelt reduzieren sollen oder die es ermöglichen, 
unsere natürlichen Ressourcen hocheffizient ein-
zusetzen. Als forschungsorientiertes Unternehmen 

setzt bms deshalb auf Innovationen durch die  
Nanotechnologie. 

Wachsende Bedeutung hat die neue Technologie 
besonders bei der Erzeugung hochwertiger Mate-
rialien. Gerade Bayer MaterialScience ist in Sa-
chen Nanotechnologie gut aufgestellt und hat Pro-
dukte im Markt, die auf dieser Technologie 
beruhen. Dazu zählen z. B. Klebstoff-Rohstoffe, 
Polycarbonat-Blends mit verbesserten Flamm-
schutz-Eigenschaften, kratzfeste Lacke, hochspei-
cherfähige Kunststoffmedien sowie Materialien für 
die Elektroindustrie. 

Parallel zur Innovationserschließung betreibt Bayer 
auch eigene Risikobetrachtungen auf dem Gebiet 
der Nanotechnologie. Um deren potenzielle Risiken 
zu erfassen, arbeitet Bayer gemeinsam mit Partnern 
aus Industrie, Wissenschaft und Forschung in fir-
menübergreifenden, durch das Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (bmbf) und dessen Initia-
tive „Werkstoffinnovationen für Industrie und Gesell-
schaft“ geförderten Projekten wie „NanoCare“ oder 
„Tracer“ mit anderen Unternehmen und akademi-
schen Wissenschaftseinrichtungen zusammen. So  
z. B. mit dem Institut für Toxikologie und Genetik am 
Helmholtz-Forschungszentrum Karlsruhe. Neben 
diesen Projekten engagiert sich Bayer in weiteren 
Forschungsinitiativen und Expertengruppen der na-
tionalen und internationalen Chemieverbände, u. a. 
in den Arbeitsgruppen des Verbandes der Chemi-
schen Industrie (vci) und im Arbeitskreis „Respon-
sible Production and Use of Nanomaterials“ der  
Gesellschaft für Chemische Technik und Biotechno-
logie (dechema). 

28 �Makrolon®-Dach in der Mercedes-A-Klasse
29 �Nanotechnologie

www
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Als „Shared Service Center“ erfüllt Bayer Business 
Services weltweit it-basierte Dienstleistungen für 
den Konzern – Dienste, die Bayer Business Ser-
vices als Business Process Outsourcing auch Un-
ternehmen außerhalb des Bayer-Konzerns sowie 
der öffentlichen Hand anbietet. Das Angebot von 
Bayer Business Services konzentriert sich auf die 
Bereiche it und Telekommunikation, Einkauf und 
Logistik, Personal- und Managementdienste sowie 
Finanz- und Rechnungswesen.

BaySIS® bündelt Standortinformationen
Eine dieser Dienstleistungen ist das im Hause 
entwickelte „Bayer Standortinformationssystem“ 
(BaySIS®): ein universelles Programm zur Erfas-
sung und Auswertung von Umwelt- und Sicher-
heitsdaten. Jährlich liefern die rund 500 Standorte 
des Bayer-Konzerns mehr als 50.000 Datensätze 
zu Rohstoff- und Energieeinsatz, Abwasser- und 
Abfallmengen, Emissionen von Treibhausgasen 
oder Transportunfällen. Diese Datensammlung er-
möglicht es Bayer, seine konsolidierten Konzern-
Daten auf Knopfdruck bereitzustellen und bereits 
im ersten Quartal eines neuen Jahres vorzulegen. 
Damit ist BaySIS® unverzichtbar für das betrieb-
liche hse-(Health, Safety, Environment-)Manage-
ment und die Nachhaltigkeitsberichterstattung 
von Bayer. 

Bayer Business Services

Hauptsitz: Leverkusen 
Standorte: Argentinien, Brasilien, Deutschland, Großbritannien, Singapur, Spanien, USA, 

VR China
Mitarbeiter: ca. 8.800 (inkl. Local Services und Ausgebildeten-Pool; 2005)
Spezielle Richtlinien: Responsible-Care-Selbstverpflichtung der Bayer Business Services GmbH von 

2003
Für das Produktportfolio 
relevante Zertifizierungen: 

ISO 9001:2000, SAP Customer Competence Center

Mitgliedschaften: Institute of Electronic Business (IEB), IT Service Management Forum,  
Deutschsprachige SAP-Anwendergruppe (DSAG), Bundesverband für Material-
wirtschaft, Einkauf und Logistik e. V. (BME)

Website: www.bayerbbs.de

Optimierung des Einkaufs
Als weitere Dienstleistung unterstützt Bayer Busi-
ness Services seine Kunden dabei, beispielsweise 
den strategischen Einkauf, der wesentliche Beiträ-
ge zur Wertschöpfung eines Unternehmens leisten 
kann, bedarfsgerecht zu optimieren. Dafür han-
deln wir beispielsweise Einkaufsverträge mit Lie-
feranten aus, die dann in elektronische Katalogsys
teme übernommen werden können. Dank dieser 
und anderer Lösungen konnten die Unternehmen 
des Bayer-Konzerns inzwischen einen Automati-
sierungsgrad in der Beschaffung von über 80 Pro-
zent erreichen. Spezialmodule wie das Programm 
„Supplier Relationship Management“ (supreme) 
entwickelte Bayer Business Services zusammen 
mit den Einkaufsbereichen der Teilkonzerne und 
den anderen Servicegesellschaften mit dem auch 
ökologische und soziale Kriterien bei der Auswahl 
und Bewertung von Lieferanten abgefragt werden 
können (s. Seite 16 ff.).

30 �Weitere Informationen über BaySIS®

www

Bayer Business 
Services nimmt die 
Verpflichtung zur 
Förderung der nachhal-
tigen Entwicklung sehr 
ernst. Mit unseren 
Systemen und Dienst-
leistungen tragen wir 
dazu bei, dass Bayer 
seiner ökonomischen, 
ökologischen und 
gesellschaftlichen 
Verantwortung gerecht 
wird. BaySIS und 
supreme sind zwei 
Beispiele, die darlegen, 
wie die nachhaltige 
Entwicklung durch 
Leistungen von Bayer 
Business Services 
gefördert wird.

Dr. Andreas Resch, 
Geschäftsführer 
Bayer Business 
Services
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Bayer Technology Services bietet ganzheitliche 
Lösungen entlang des Lebenszyklus von chemisch-
pharmazeutischen Anlagen: Entwicklung, Pla-
nung, Bau und Prozessoptimierung. Im Bayer-
Konzern fungiert Bayer Technology Services als 
wissenschaftlich-technisches Rückgrat für die Ent-
wicklung neuer Technologien und Verfahren. 

Ein Beispiel aus dem Produktportfolio ist Bay
Flotech®, ein 2005 vorgestelltes Verfahren zur Ent-
fernung suspendierter Partikel aus Abwasser und 
Prozessströmen. Dieses Verfahren nutzt eine pa-
tentierte Technologie zur Luftsättigung, die wenig  
Flockungshilfsmittel und wenig Energie benötigt. 
So können höchste Feststoffabscheideraten um-
weltfreundlich und bei niedrigen Betriebskosten 
erreicht werden.

Prozessoptimierungen und umweltorientierte 
Lösungen weltweit ausgerichtet
Bayer Technology Services ist das Kompetenzzent-
rum für Prozessoptimierung im Bayer-Konzern. Es 
ist daran beteiligt, die Verantwortung für unsere 
ökologischen und sozialen Belange weltweit umzu-
setzen. Dazu gehört, dass wir an allen Standorten 
internationale Standards implementieren und über-
all nach dem Stand der Technik investieren. All un-
sere Standorte sind nach anspruchsvollen Qualitäts-

Bayer Technology Services 

Hauptsitz: Leverkusen
Standorte: Belgien, Deutschland, Mexiko, Schweiz, USA, VR China
Mitarbeiter: ca. 2.100 (2005)
Spezielle Richtlinien:  Leitlinie Gesundheitsschutz, Sicherheit, Umweltschutz und Qualität in 

der BTS GmbH; HSEQ – Managementsystem für Gesundheitsschutz, 
Sicherheit, Umweltschutz und Qualität

Für das Produktportfolio 
relevante Zertifizierungen: 

ISO 9001 (Planung und Bau von Industrieanlagen), SCC (Bau- und 
Montagetätigkeit für Industrieanlagen), ISO 17025 (Werkstoffunter
suchungen), Profepa Industria Limpia (Umweltschutz-Zertifikat in 
Mexiko als Standortbetreiber)

Mitgliedschaften: Forschungsgesellschaft Verfahrenstechnik e. V. (GVT), Verein Deutscher 
Ingenieure – Gesellschaft Verfahrenstechnik und Chemieingenieurwesen 
(VDI – GVC), Interessengemeinschaft Automatisierungstechnik der  
Prozessindustrie (NAMUR)

Website: www.bayertechnology.com

managementsystemen, etwa iso 9001, zertifiziert. 
Mit Stolz verweisen wir auf unsere weltweit größte 
Baustelle in Schanghai (China), die mit täglich rund 
3.500 Arbeitern eine Unfallquote von nur 0,1 pro 
Million geleisteter Arbeitsstunden aufweist. Dies 
zeigt deutlich, wie gut unsere einheitlichen Stan-
dards weltweit umgesetzt werden. 

Ein Beispiel für umweltorientierte Innovationen 
bei Bayer Technology Services ist ein neues Ver-
fahren zum Transport großer Salzmengen für die 
Chlor-Alkali-Elektrolyse. Noch bis 2003 wurden al-
lein für das Werk in Dormagen (Deutschland) täg-
lich bis zu 1.600 Tonnen Salz zur Produktion von 
Natronlauge und Chlor mit offenen Lkw transpor-
tiert. Mit der Entwicklung des „Slurry-Verfahrens“ 
lässt sich das zur Verklumpung neigende Salz nun 
vom Hafen aus durch eine Rohrleitung pumpen. 
Auf diese Weise entfallen in Dormagen jährlich 
rund 25.000 Lkw-Fahrten zwischen Quai und Elek-
trolyse-Anlage. Auch außerhalb des Bayer-Kon-
zerns ist das Verfahren auf großes Interesse gesto-
ßen und wurde schon an mehrere internationale 
Unternehmen verkauft.

Durch innovative 
Problemlösungen 
leisten wir unseren 
Beitrag zu Ausbeute-
verbesserungen oder 
Emissionsminderungen 
und damit zu umwelt- 
und ressourcenscho-
nenden Verfahren. 
Planung und Bau von 
Anlagen auf hohem 
technischen und 
sicherheitstechnischen 
Niveau sind für uns 
eine ständige Verpflich-
tung. Dabei berücksich-
tigen wir Umwelt- und 
Gesundheitsschutz 
sowie Arbeits- und 
Anlagensicherheit als 
wesentliche Elemente 
verantwortlichen 
Handels.

Achim Noack, 
Geschäftsführer 
Bayer Technology 
Services

31 �Chlor-Alkali-Elektrolyse

www



Teilkonzerne und Servicegesellschaften 

Bayer-Nachhaltigkeitsbericht 2005

65

Bayer Industry Services (bis) bietet Dienstleistun-
gen im chemisch-technischen Bereich an. Dazu 
zählen Energieversorgung, Entsorgung, Infra-
struktur, Sicherheit, Technische Dienste, Analytik 
sowie Aus- und Weiterbildung. bis betreibt den 
deutschen Chemiepark von Bayer an den drei 
Standorten Leverkusen, Dormagen und Krefeld-
Uerdingen und betreut mehr als 50 Partnerunter-
nehmen, die sich auf den Bayer-Werksgeländen 
angesiedelt haben – darunter die Lanxess AG. bis 
vermarktet auch Grundstücke und Gebäude für 
Neuansiedlungen und hilft mit der „Bayer Chemie 
Start Up Initiative“ jungen Existenzgründern im 
Chemiepark, ihre Geschäftsideen erfolgreich um-
zusetzen. Die angesiedelten Partnerunternehmen 
überzeugte ein umfangreiches Angebot: optimale 
logistische und technische Rahmenbedingungen 
durch vielfältige Produktverbünde und ein umfas-
sendes Dienstleistungspaket.

Für das Personalmanagement des Bayer-Konzerns 
sind die Dienste von Bayer Industry Services unver-
zichtbar: Das Unternehmen steuert u. a. das be-
triebliche Vorschlagswesen, den „Bayer-Ideen-
Pool“. Für ihre eigenen Mitarbeiter hat bis Ende 
2005 ein neues Programm für das „Betriebliche 
Eingliederungsmanagement“ (bem) gestartet: Allen 
Mitarbeitern, die innerhalb eines Jahres länger als 
sechs Wochen ununterbrochen oder wiederholt  
arbeitsunfähig sind, bietet das Unternehmen Bera-
tung und Hilfe an. Da diese im Rahmen des betrieb-

Bayer Industry Services

Hauptsitz: Leverkusen 
Standorte: Leverkusen, Dormagen, Krefeld-Uerdingen 

Bayer Industry Services ist ein Joint Venture der Bayer AG und der Lanxess AG
Mitarbeiter: ca. 10.900 (inkl. Auszubildende; 2005)
Spezielle Richtlinien: „Politik zu Gesundheitsschutz, Sicherheit, Umweltschutz und Qualität“ (2004),  

„RC-Selbstverpflichtung Bayer Industry Services“ (2003)
Für das Produktport-
folio relevante 
Zertifizierungen: 

ISO 9001:2000, ISO 14001, EfbV (Entsorgungsfachbetriebsverordnung), SCC (Kontraktoren), ISO 17025, GLP, 
GMP, § 25 LAfG BAM/OFD, § 15 (4) TrinkwV 2001, ZLS § 9 Abs. 6 Gefahrstoffverordnung, Untersuchung von 
Altlasten auf Bundesliegenschaften, Untersuchungen nach der Gütegemeinschaft für Sekundärbrennstoffe

Mitgliedschaften: Neues Unternehmertum Rheinland e. V., Wuppertaler Kreis
Website: www.bayerindustry.de

lichen Gesundheitsmanagements erfolgt, können 
die Maßnahmen zur Wiedereingliederung mit 
Stressbewältigungsprogrammen und den Angebo-
ten zur Gesundheitsförderung verknüpft werden.

Eine ebenso zentrale Rolle hat bis in der Kommuni-
kation an den deutschen Standorten als direkter An-
sprechpartner für Medien und Öffentlichkeit. Die 
Servicegesellschaft informiert über aktuelle Entwick-
lungen im Chemiepark und organisiert u. a. Bayer-
Großveranstaltungen wie den bundesweiten „Tag 
der offenen Tür“, unseren „Sicherheitsdialog“ mit 
Nachbarn und Führungen von Besuchergruppen. 

Forschung für den Umweltschutz
bis ist auch in der Forschung und Entwicklung neu-
er Umwelttechnologien aktiv: Ein selbst entwickeltes 
Verfahren entfernt kostengünstig metallisches 
Quecksilber aus dem Rauchgas von Sonderabfall-
Verbrennungsanlagen. Und im Juli 2005 hat die Ser-
vicegesellschaft ein Forschungsprojekt gestartet, 
dessen Ziel es ist, aus den organischen Bestandteilen 
der Klärschlämme durch Vergärung Biogas zu ge-
winnen und die verbleibenden anorganischen Antei-
le sicher auf der eigenen Sonderabfalldeponie zu 
entsorgen. Die Europäische Union fördert das Pro-
jekt innerhalb ihres Umweltforschungsprogramms 
life (s. Seite 75).

Verantwortung für 
Umwelt, Arbeitswelt 
und Gesellschaft gehört 
zu unseren Grundwer-
ten. Dabei sind wir als 
innovativer Dienstleis-
ter für unsere Kunden 
genauso im Einsatz wie 
für unsere eigenen 
Mitarbeiter. Aber auch 
in allen anderen 
Bereichen haben wir 
immer ein Ziel im Blick: 
Wir wollen uns stetig 
verbessern und einen 
nachhaltigen Beitrag 
für eine lebenswerte 
Zukunft leisten.

Dr. Klaus Schäfer, 
Geschäftsführer 
Bayer Industry 
Services

32 �Übersicht über die Umwelt- und Entsorgungsdienste
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Schutz für das 
zweitgrößte 
Wattenmeer 
der Welt

Jung-Ho Jung
Korea

Mit über 400 Quadratkilometern ist Saemangeum in 
Korea das zweitgrößte Wattenmeer der Welt. Hier 
rasten die Zugvögel auf ihrer Reise von Asien nach 
Australien, die Flächen schützen die Bewohner der 
Küstenregion vor Sturmfluten, und der Schlick reinigt 
als natürlicher Filter verschmutztes Wasser. Die 
koreanische Regierung plant nun, das Wattenmeer 
trockenzulegen und für die Landwirtschaft zu nutzen. 
Jung-Ho Jung setzt sich als Mitglied einer Nichtregie-
rungsorganisation für den Erhalt dieses kostbaren 
Lebensraums ein: „Wir müssen dieses Stück Natur für 
das ökologische Gleichgewicht der Region und für die 
Menschen retten.“
Bild links: Jung-Ho Jung vor der Abfallverwertungs-
anlage in Leverkusen-Bürrig
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Zu unseren Kennzahlen

Mit dem vorliegenden Bericht setzt Bayer die langjährige, seit 2004 jährliche Berichterstattung (Zahlen von 
2004 sind im Internet veröffentlicht) über hse-Leistungskennzahlen fort und ergänzt diese erstmals durch 
Indikatoren für Mitarbeiter und Gesellschaft. Bei der Auswahl und Messung der Indikatoren orientieren wir 
uns an internationalen Empfehlungen und Leitlinien der Global Reporting Initiative (gri), des World Business 
Council for Sustainable Development (wbcsd) sowie des europäischen Chemieverbands cefic.

Die Datenerhebung erfolgte für die Bereiche hse sowie Mitarbeiter und Gesellschaft mit unterschiedli-
chen Prozessen, Systemen und nach jeweils eigenen internen Richtlinien. Die hse-Daten ermitteln wir 
anhand des konzernweiten Standortinformationssystems BaySIS® (s. Seite 63). Wie in den Vorjahren 
erfolgte die Erhebung mittels eines elektronischen Fragenkatalogs, der sich an alle Organisationseinhei-
ten an den Bayer-Standorten richtete, die im Jahr 2005 mindestens zu 51 Prozent zum Konzern gehör-
ten. Die Leistungsdaten dieser Beteiligungen werden zu 100 Prozent konsolidiert, unabhängig vom ge-
nauen Bayer-Anteil an der jeweiligen Gesellschaft. Die interne Freigabe der Daten erfolgte durch den 
Leiter Governmental & Product Affairs der Bayer AG. In die BaySIS®-Datenerhebung einbezogen sind 
alle Bayer-Standorte weltweit einschließlich der Forschungs- und Verwaltungsstandorte sowie Lager.  
Für den Berichtsteil Mitarbeiter und Gesellschaft stellt das globale „BayInfo-System“ die wichtigste Quelle 
dar. Für die Angaben zu „Vielfalt und Chancen“ wurden zudem die Stammdaten der Mitarbeiter aus dem 
globalen „SAP HR-System“ ausgewertet. Die Aus- und Weiterbildungskosten haben wir durch Abfragen bei 
allen Konzerngesellschaften mit mehr als 200 Mitarbeitern ermittelt und hochgerechnet.

Von März bis Mai 2006 hat das Wirtschaftsprüfungsunternehmen Deloitte die Datenerhebung im Auftrag 
des Bayer-Konzerns hinsichtlich Qualität und Glaubwürdigkeit geprüft (Assurance-Prozess). Zu dieser 
Prüfung gehörten neben der Offenlegung des Datenerhebungssystems auch Interviews mit Beteiligten 
verschiedener Konzerneinheiten. In einer Stichprobe wurden ferner insgesamt neun Berichtsobjekte auf 
vier Kontinenten mittels Interviews und Besuchen vor Ort oder mittels Telefoninterviews einbezogen. 
Das Assurance-Statement von Deloitte ist auf Seite 83 in diesem Bericht veröffentlicht.

Wesentliche Änderungen 2005
Erstmals stellen wir im Jahr 2005 auch Leistungsindikatoren für „Mitarbeiter und Gesellschaft“ dar. Sie 
beschreiben jene Bereiche, in denen wir uns in den nächsten Jahren verbessern und dafür entsprechen-
de Ziele setzen wollen. An deren Erreichung werden wir uns messen lassen. Im vorliegenden Datenteil 
erscheint die zum Jahresbeginn 2005 ausgegliederte Lanxess nicht mehr in den Performancezahlen des 
Bayer-Konzerns. Um den Effekt der Ausgliederung auf den Verlauf der hse-Performance darzustellen, ist 
der Lanxess-Anteil bis 2004 – soweit Lanxess-Zahlen vorlagen – enthalten und für 2004 separat ausge-
wiesen. Die 2004 akquirierten Roche-Standorte wurden 2005 erstmals vollständig bei der Datenerfas-
sung berücksichtigt. Da der Anteil dieser Standorte am Gesamtenergieeinsatz deutlich unter einem Pro-
zent liegt, sind sie in den Kennzahlen nicht separat ausgewiesen.

Der Datenteil informiert über die Leistungskennzahlen des Bayer-Konzerns (Performance-
Indikatoren) in den Bereichen Gesundheit, Sicherheit und Umwelt (Health, Safety and Environ
ment – hse) sowie Mitarbeiter und Gesellschaft im Berichtszeitraum 2005. 

www 33 Weitere Informationen zu den Kennzahlen

In unseren Unterneh-
menswerten haben wir 
uns zur Nachhaltigkeit 
unseres Handelns 
verpflichtet. Um unsere 
Beiträge auf diesem 
Gebiet zu steuern, 
bedarf es eines Prozes-
ses zum Performance 
Management: Daher 
haben wir eine klare 
Organisationsstruktur 
geschaffen, Schlüsselin-
dikatoren definiert und 
uns Nachhaltigkeitszie-
le gesetzt. Mit unserer 
jährlichen Berichter-
stattung – durch diesen 
vorliegenden Bericht, 
aber auch im Internet – 
schaffen wir intern wie 
extern Transparenz 
und lassen uns an 
unseren Zielen messen.

Dr. Wolfgang Große 
Entrup, Leiter 
Governmental & 
Product Affairs der 
Bayer AG
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Ökologische Kennzahlen

Bei der Interpretation der aufgeführten Zeitreihen ist zu berücksichtigen, dass ihre Entwicklung von ver-
schiedenen Einflüssen abhängt. Neben technischen Maßnahmen zur Reduktion von Emissionen, Abfällen 
und Ressourceneinsatz sowie der Änderung des Produktionsvolumens spielen auch strukturelle Verände-
rungen eine Rolle. Dazu gehören der Kauf und Verkauf von Standorten oder Teilen davon, ferner die Aus-
lagerung von Vorleistungen der Produktion aus dem Bayer-Konzern. Letzteres war z. B. im Jahr 2002 beim 
Bau einer Gas-Turbine mit Abhitzekessel durch den externen Betreiber Electrabel am Standort Antwerpen 
der Fall.

Die Produktionsmenge des fortgeführten Geschäfts stieg 2005 gegenüber 2004 leicht an. Trotzdem sind 
viele der nachfolgend berichteten Indikatoren mit Bezug auf das fortzuführende Geschäft zurückgegan-
gen. Dies zeigt, dass in diesen Fällen der spezifische Ausstoß von Emissionen bzw. spezifische Einsatz 
von Ressourcen weiter gesenkt werden konnte. 

 Menge verkaufter Produkte (in Mio. t/a)

9,1    6,5

2005

2004

2003

2002

2000

Lanxess

Bayer-Konzern 
ohne Lanxess

Bayer-Konzern  
vor 20040	 2	 4	 6	 8	 10	 12	 14	 16	 18

15,5

12,8

12,8

15,6

9,9

Unser Ziel ist es, konzernweit ein angemessenes und gleiches Niveau des Managements von Gesundheit, 
Sicherheit, Umwelt und Qualität zu erreichen (Health, Safety, Environment & Quality, hseq). Wir haben da-
her unsere etablierten hseq-Managementsysteme 2005 weiter verbessert. Die regelmäßige Prüfung dieser 
Systeme regelt eine konzernweite Audit-Richtlinie. Externe Zertifizierungen unserer Managementsysteme 
ergänzen die internen Audits.

Wo es im Kontext vor Ort sinnvoll ist, werden wir auch künftig Zertifizierungen nach der Umweltmanage-
mentnorm iso 14001 vornehmen lassen. Das Pendant für das Sicherheits- und Gesundheitsmanagement ist 
die Norm ohsas 18001 der British Standards Institution (bsi). Einige Bayer-Standorte haben ihre Manage-
mentsysteme bereits nach dieser Norm zertifizieren lassen.

Bayer 2004* 2005

BO = Berichtsobjekte
Anzahl 
BO

Anteil an BO von 
Produktionsstandorten

Anzahl 
BO

Anteil an BO von 
Produktionsstandorten

Standorte mit nach ISO 14001 
­zertifiziertem Managementsystem

55 33% 58 35%

Standorte mit einem Umwelt- 
managementsystem nach  
externen Standards**

63 38% 65 39%

Standorte mit einem Manage-
mentsystem nach OHSAS 18001

3 2% 8 5%

*	 �Bayer ohne Lanxess-
Standorte    

**	�„nach externen 
Standards“ schließt ein:

	 �• Zertifizierte Manage-
mentsysteme nach 	
iso 14001 oder emas

	 �• Systeme und Zertifi-
zierungen nach 
nationalen Standards 
wie z. B. „Industria 
Limpia“ in Mexiko
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Energieeinsatz

Trotz etwa konstanter Produktionsmengen sank der Energieeinsatz des Bayer-Konzerns von 2000 bis 
2004 um 16 Prozent. In 2005 sank er gegenüber dem Vorjahr um rund zehn Prozent. Der auf Lanxess 
entfallene Anteil ist hierbei bereits herausgerechnet. Am Primärenergieeinsatz hatten 2005 Erdgas mit 
71 und Kohle mit 24 Prozent die größten Anteile.

Energieeinsatz (in Petajoule/a)

2005

2004

2003

2002

2000

Lanxess

Bayer-Konzern 
ohne Lanxess

Bayer-Konzern 
vor 20040 50 100 150 200

178

146

141

97    53 150

87

Energiebilanz (in Terajoule/a)

Erdgas 54.771

Kohle 18.089

Flüssigbrennstoffe 2.492

Abfall 313

andere 
Primärenergiequellen,
z. B. Wasserstoff
aus der Elektrolyse 945

Sekundär-
energieeinsatz

Dampf aus 
Abwärme (7.536)

Primärenergie-
umwandlung 
(Kraftwerke, 
Dampferzeuger, 
Abfallverwertung 
und weitere 
Anlagen)

Stromzukauf 
(per saldo 16.682)

Dampfverkauf
(per saldo 
–12.289)

Kälteenergie-
verkauf (per 
saldo –1.273)

Der Gesamtenergieeinsatz des Bayer-Konzerns von 87 Petajoule (= 87.000 Terajoule) ergibt sich aus der 
Summe des Primärenergieeinsatzes, des Stromzukaufs sowie der Abwärme abzüglich der per saldo ver-
kauften Dampfmenge und der per saldo verkauften Kälteenergie.
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Direkte Treibhausgasemissionen

Die direkte Emission von Treibhausgasen ist 2005 gegenüber dem Vorjahr konzernweit um sieben Pro-
zent gesunken (2004: 4,2 Mio. Tonnen, 2005: 3,9 Mio. Tonnen). Der Rückgang ist im Wesentlichen eine 
Folge des verringerten Energieeinsatzes. Zu den Treibhausgasen zählen Kohlendioxid (co2), Methan (ch4), 
Distickstoffdioxid (n2o), Halogenierte Fluorkohlenwasserstoffe (h-fkw), Perfl uorierte Fluorkohlenwasser-
stoffe (fkw) sowie Schwefelhexafl uorid (sf6). Mittels substanzspezifi scher Äquivalenzfaktoren werden 
diese Emissionen in co2-Äquivalente umgerechnet. Dabei entfi elen im Jahr 2005 98,5 Prozent der Treib-
hausgasemissionen auf co2, 1,4 Prozent entfi elen auf n2o und 0,1 Prozent auf alle anderen Treibhausgase. 
Die Treibhausgasemissionen setzen sich zusammen aus den Emissionen von Kraftwerken sowie von Pro-
duktions- und Abfallverbrennungsanlagen, an denen der Bayer-Konzern mindestens 51 Prozent hält.

0 2 4 6 8 10 12

Emission von Treibhausgasen (in Mio. t co2-Äquivalente/a)

2005

2004

2003

2002

2000

Lanxess

Bayer-Konzern 
ohne Lanxess

Bayer-Konzern 
vor 2004

9,7

6,1

5,4

4,2    1,4 5,6

3,9

Neben der Minimierung der absoluten co2-Emissionen strebt Bayer eine kontinuierliche Reduzierung der 
spezifi schen Treibhausgasemissionen im Verhältnis zur Produktionsmenge an. Denn diese spezifi schen 
Kennzahlen geben Auskunft über unser Reduktionspotenzial durch Effi zienzsteigerungen und technische 
Innovationen. Die Grafi k zeigt kontinuierlich sinkende spezifi sche Emissionen bis zur Ausgliederung von 
Lanxess im Januar 2005. Diese Ausgliederung führte zu einer deutlichen Minderung der Produktionsmen-
ge und damit zu einem leichten Anstieg der spezifi schen Emission von Treibhausgasen.  

spezifi­sche­
Emission von 
Treibhausgasen

Produktmenge2000 2002 2003 2004 2005

120

100

80
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40

20

0

Spezifi sche Treibhausgasemission/Produktmenge (Bayer-Konzern gesamt)

Index 100 
=  Wert 

im Jahr 2000
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Emissionen flüchtiger organischer Verbindungen

Flüchtige organische Verbindungen (Volatile Organic Compounds – voc) sind organische Chemikalien 
mit einem bestimmten Dampfdruck, die zur Bildung von Smog und bodennahem Ozon beitragen. 

Bedingt durch die Akquisition von Aventis CropScience stiegen die voc-Emissionen des Bayer-Konzerns 
im Zeitraum 2000 bis 2002 von 9.100 auf 11.400 Tonnen an. Danach sanken sie kontinuierlich auf 9.900 
Tonnen in 2004. Die Reduktion von 20 Prozent im fortgeführten Geschäft gegenüber 2004 ist auf erfolg-
reiche Maßnahmen zur verbesserten Abluftreinigung am Standort Vapi in Indien zurückzuführen. Ein 
umfassender Aktionsplan zur Reduzierung der voc-Emissionen zeigte dort erste Wirkung, weitere Re-
duktionen sind mit seiner Fortführung zu erwarten.

Emissionen von ozonschädigenden Substanzen

Um die schädigende Wirkung von Substanzen auf die Ozonschicht vergleichend erfassen zu können, 
wird jedem dieser Stoffe ein Ozonabbaupotenzial zugeordnet und als relative Größe in Bezug auf das 
Potenzial der Leitsubstanz Trichlorfluoromethan (cfc-11) angegeben (Äquivalent). Die Summe aller  
Substanzen mit ozonschädigendem Potenzial wird dann als Summe der cfc-11 Äquivalente ausgewie-
sen. Diese Zahl sank 2005 gegenüber dem Vorjahr um zehn Prozent.

Emission Substanzen mit Ozonabbaupotenzial (in t cfc-11-Äquivalente)

2005

2004

2003

2002

Lanxess

Bayer-Konzern 
ohne Lanxess

Bayer-Konzern  
vor 20040	 5	 10	 15	 20	 25	 30	 35	 40	 45
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19,4    14,5 33,9

17,4
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voc-Emissionen (in 1.000 t/a)
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Weitere Emissionen in die Luft

Zu den weiteren Emissionen zählen vor allem Schwefeldioxid (so2) und Stickstoffoxide (noX), die größten-
teils aus Verbrennungsprozessen stammen. Auch bei einigen Produktionsprozessen entstehen so2 und 
noX. Staubpartikel werden sowohl von Feuerungsanlagen zur Energieerzeugung als auch bei Produktions-
prozessen freigesetzt. Die Schwankungen dieser Emissionen im Zeitverlauf sind u. a. auf Veränderungen 
beim Energieeinsatz zurückzuführen.

Weitere Emissionen in die Luft (in 1.000 t/a)

2000 2002 2003 2004 2005
Bayer- 

Konzern
Bayer- 

Konzern ohne 
Lanxess

Lanxess

CO 3,8 3,0 – 2,3 1,9 0,4 1,9

NOX 11,2 9,4 6,7 6,3 4,3 2,0 4,5

SO2 6,6 7,4 5,9 5,6 4,2 1,4 4,5

Staub 1,9 0,8 0,9 0,8 0,5 0,3 0,3

Wasser

Gegenüber dem Vorjahr sank der Wassereinsatz im Bayer-Konzern 2005 nur leicht. Mit 0,8 Millionen 
Kubikmetern (m³) hat Durchlaufkühlwasser daran den höchsten Anteil. Da es bei seiner Nutzung im Kon-
zern ausschließlich erwärmt und nicht anderweitig belastet wird, kann es danach ohne weitere Behand-
lung in die Gewässer abgeleitet werden. Über die Hälfte des Wasserbedarfs entnehmen die Standorte den 
Oberflächengewässern, rund ein Drittel stammt aus unterirdischen Quellen (in der Regel Grundwasser).

Wasserbezugsquellen

Bayer-Konzern (ohne Lanxess) 2004 2005
Wassereinsatz in Millionen m3/d 1,3 1,2
davon aus Oberflächengewässern 60,0% 54,0%
davon aus Bohrungen/Quellen 32,6% 34,5%
davon aus öffentlicher Trinkwasserversorgung 4,9% 2,6%
davon aus anderen Quellen (z. B. Regenwasser) 2,4% 8,8%

0	 0,5	 1	 1,5	 2	 2,5	 3

Wassereinsatz (in Mio. m3/d)

2005

2004

2003

2002

2000

Lanxess

Bayer-Konzern 
ohne Lanxess

Bayer-Konzern  
vor 2004

2,1

2,6

2,1

1,3    0,9 2,2

1,2
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Weitere Emissionen in das Wasser

2000 2002 2003 2004 2005
Bayer- 

Konzern
Bayer- 

Konzern ohne 
Lanxess

Lanxess

Phosphor, 1.000 t/a 0,8 0,6 0,6 0,83 0,76 0,07 0,75

Stickstoff, 1.000 t/a 3,4 3,4 3,2 2,8 0,9 1,9 0,7

Schwermetalle, t/a 42,0 30,0 29,0 28,2 14,5 13,7 12,0

Anorganische Salze, Millionen t/a 2,0 1,5 1,6      – 1,0 (nicht erhoben) 0,8

Abwasser

Die wichtigsten Parameter zur Erfassung der von Bayer verursachten Gewässerbelastung sind die Ge-
samtfrachten an Phosphor, Stickstoff und organischen Verbindungen. Im Vergleich des fortgeführten 
Geschäfts der Jahre 2004 zu 2005 blieb der Eintrag an Phosphaten fast konstant. Die Stickstofffracht 
(Nitrate und Ammoniumstickstoff) fiel dagegen 2005 um 18 Prozent geringer aus als im Vorjahr.

Da der Gehalt an organischen Verbindungen im Abwasser als organisch gebundener Kohlenstoff (Total 
Organic Carbon – toc) leichter zu bestimmen ist, messen wir ihn seit 2003 als toc anstelle des csb  
(Chemischer Sauerstoffbedarf). Im vergangenen Jahr ging die Emission an organischen Verbindungen 
im Abwasser 2005 erneut zurück. Die Abwasserbelastung durch Schwermetalle und anorganische Salze 
sank ebenfalls.

toc-Emissionen (in 1.000 t/a organisch gebundener Kohlenstoff)

2005

2004

2003
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Bayer-Konzern 
ohne Lanxess
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Abfall

Durch die kontinuierliche Weiterentwicklung der Produktionsprozesse und den Einsatz alternativer Roh-
stoffe konnte Bayer die Abfallmengen in den 1990er-Jahren erheblich senken. Die Daten der vergange-
nen Jahre scheinen anzudeuten, dass diese Potenziale weitgehend ausgeschöpft sind. Der Anstieg des 
Abfallaufkommens im fortgeführten Geschäft 2005 gegenüber 2004 ist mit Rückbau- und Sanierungs-
aktivitäten zu erklären (Bauschutt, Bodenaushub).

Seit 2003 erfassen wir konzernweit die Menge „gefährlichen Abfalls“, dessen Definition von Land zu 
Land verschieden ist; die Daten der Bayer-Bilanz sind mithin gemäß den nationalen Definitionen ermit-
telt. In Deutschland gehören dazu beispielsweise Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehand-
lung, Destillations- und Lösemittelrückstände. Der Anstieg von 2004 auf 2005 ist ebenfalls mit Rückbau- 
und Sanierungstätigkeiten zu erklären.

Erzeugung gefährlichen Abfalls (in 1.000 t/a)

2005

2004

2003

Lanxess

Bayer-Konzern 
ohne Lanxess
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Gesamtabfallerzeugung (in Mio. t/a)

2005

2004

2003

2002

2000

Lanxess

Bayer-Konzern 
ohne Lanxess

Bayer-Konzern  
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Über die Hälfte der gefährlichen Abfälle wurde 2005 auf Deponien abgelagert, der Rest wiederaufberei-
tet bzw.  verbrannt. Der Anstieg gegenüber dem Vorjahr ist auf das erhöhte Abfallaufkommen aus Rück-
bau- und Sanierungsarbeiten zurückzuführen. 

Bayer-Konzern 2004** 2005
Gesamtmenge entsorgten Abfalls* 680.000 t 950.000 t
davon zur Deponie 49% 54%
davon zur Verbrennung 29% 25%
davon zur Verwertung 21% 19%
davon Menge Abfall, die nicht einer Entsorgungsart zuzuordnen ist*** 1% 2%

*	� Die entsorgte Menge an Abfall weicht aufgrund von Unterschieden bei der Erfassungsperiode von Anfall und 
Entsorgung sowie unterschiedlichen Wassergehalten bei Klärschlämmen von der erzeugten Menge Abfalls ab.

**	� Bayer-Konzern ohne Lanxess
***	�Für diese Menge konnte die Entsorgungsart nicht in der Datenerhebung erfasst werden. Eine ordnungsgemäße 

Entsorgung ist auch hier sichergestellt.

Deponierung gefährlichen Abfalls (in 1.000 t/a)
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Transportunfälle

2000 2001 2002 2003 2004* 2005
Straße 26 16 23 28 10 2
Schiene 2 0 2 0 0 1
Binnenschiff 2 1 0 0 0 0
Seeschiff 2 0 0 0 0 0
Flugzeug 1 0 0 0 1 0
Pipeline 0 1 1 – – 0
Gesamtzahl 33 18 26 28 11 3

*  Bayer-Konzern ohne Lanxess-Standorte

Transportunfälle

Seit dem Berichtsjahr 2003 erfassen wir die Transportunfälle konzernweit, darunter auch an den Lager-
standorten. Während wir früher alle Unfälle zählten, bei denen wir im Besitz der transportierten Güter 
waren, haben wir diese Zählweise 2005 geändert: Entscheidend ist jetzt, ob Bayer die finanzielle Verant-
wortung für den betreffenden Transport übernommen hat. Da vor allem in den usa der Übergang am 
Besitz der verkauften Ware an den Kunden schon ab Bayer-Werk üblich ist, erschien uns die alte Defini-
tion, die sich am Besitz des Transportguts orientiert, als nicht mehr angemessen. 

Weitere Kriterien sind die Menge und das Gefährdungspotenzial von möglicherweise in die Umwelt  
gelangten Chemikalien. Aufgrund dieser neuen Definition sind die Daten für 2005 mit dem davor liegen-
den Zeitraum nur sehr bedingt vergleichbar. 

Bedeutende Umweltereignisse

2000 2001 2002 2003 2004* 2005
Meldepflichtige Umweltereignisse 69 47 53 – – –
Schadensereignisse 7 1 4 – – –
Bedeutende Umweltereignisse – – – 21 6 2

*  Bayer-Konzern ohne Lanxess-Standorte

Bedeutende Umweltereignisse

Bis einschließlich des Berichtsjahrs 2002 berichteten wir über jene Ereignisse an Produktionsstand- 
orten, die den Behörden aufgrund lokaler Bestimmungen zu melden waren. So verzeichneten wir 2002 
53 „meldepflichtige Umweltereignisse“ und vier „Schadensereignisse“. Seit dem Berichtsjahr 2003 
bezeichnen wir die Umwelt- und Schadensereignisse entsprechend ihrer Schwere zusammenfassend als 
„Bedeutende Umweltereignisse“ (Major Environmental Incidents). Aufgrund der unterschiedlichen 
Definitionen ist ein Vergleich mit weiter zurückliegenden Jahren nur eingeschränkt möglich.

Im Jahr 2005 sind Vorfälle nach dieser Definition gegenüber dem Vorjahr weiter gesunken – von sechs 
auf zwei:
 �Am 23. Juni 2005 kam es zu einem geringfügigen Chloraustritt im Werk Leverkusen. Vorsorglich wurde 

die Räumung des Geländes der Landesgartenschau veranlasst, das an das Werk Leverkusen angrenzt. 
 �In Norwich (Großbritannien) kam es am 9. September 2005 aufgrund eines undichten Auffangbeckens 

zum Austritt von belastetem Abwasser in den Untergrund. Mittels umgehend veranlasster Messungen 
soll der Sanierungsbedarf festgestellt werden.
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Soziale Kennzahlen

Mitarbeiter

Am 31. Dezember 2005 waren im Bayer-Konzern weltweit 93.700 Mitarbeiter beschäftigt. Das sind – be-
reinigt um die Abspaltung von Lanxess – 2.000 mehr als zu Jahresbeginn. Die durchschnittliche Mitar-
beiterzahl erhöhte sich auf etwa 93.000. Der Personalaufwand ging im Jahr 2005 um 1,9 Prozent auf 
5.912 Millionen Euro zurück. Dies entspricht einem Umsatzanteil von 21,6 Prozent. Die Wertschöpfung 
pro Mitarbeiter stieg auf 102.487 Euro.

Mitarbeiter nach Regionen und Teilkonzernen1

Mitarbeiter nach Regionen 2004 2005
Europa 51.400 52.400
Nord-Amerika 17.800 16.200
Asien/Pazifik 12.200 13.900
Lateinamerika/Afrika/Mittel-Ost 10.300 11.200
Bayer-Konzern 91.700 93.700

Mitarbeiter nach Teilkonzernen/Servicegesellschaften
Bayer HealthCare 32.100 33.800
Bayer CropScience 19.400 18.800
Bayer MaterialScience 17.900 18.800

Bayer Business Services2 8.400 8.800
Bayer Technology Services 2.100 2.100
Bayer Industry Services3 11.300 10.900
Bayer Corporate Center 500 500

Bayer-Konzern 91.700 93.700

1 ��ohne Lanxess und ohne Plasmageschäft
2 ��inkl. Local Services und Ausgebildeten-Pool
3 ��inkl. Auszubildende

Vielfalt im Management (2005)

Prozentualer Anteil von Frauen im oberen Management* des Bayer-Konzerns 3,9%
Nationalitäten im oberen Management des Bayer-Konzerns 17

*  ��Alle Positionen im Konzernführungskreis gelten als Positionen des oberen Managements. Im Bayer-Konzern sind 
das ca. 330 Stellen. Der Konzernführungskreis besteht aus Managern, die für den Konzern eine herausgehobene 
Funktion in der Holding, den Teilkonzernen und den Servicegesellschaften ausüben.

Aus- und Weiterbildungskosten (2005)

Prozentualer Anteil der Aus- und Weiterbildungskosten an den Personalkosten 2,3%

Der Personalaufwand im Jahr 2005 betrug ca. 5,9 Milliarden Euro. Mit 2,3 Prozent davon für die Aus- 
und Weiterbildung der Mitarbeiter wurden rund 140 Millionen Euro zur langfristigen Beschäftigungsbe-
fähigung der Belegschaft aufgewendet – das sind rund 1.500 Euro für jeden Einzelnen.
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Arbeitsunfälle

Von zentraler Bedeutung ist die Quote der Unfälle mit Ausfalltagen. Sie blieb 2005 unverändert gegen-
über dem Vorjahr bei 2,7 Unfällen pro eine Million Arbeitsstunden. Einbezogen in diese Statistik sind 
auch Unfälle von Mitarbeitern mit befristeten Verträgen, von Teilzeitmitarbeitern sowie von direkt Bayer-
Mitarbeitern unterstellten Kontraktoren.

Berichtspflichtige Unfälle umfassen alle Unfälle, die eine über Erste Hilfe hinausgehende medizinische 
Behandlung erfordern. Die Zählung erfolgt unabhängig davon, ob es bei einem Unfall zu Ausfalltagen 
kommt oder nicht. Damit registriert diese Quote auch Unfälle minderer Schwere und schließt die (in der 
Regel schwereren) Unfälle mit Ausfalltagen mit ein. Der seit 2003 an allen Standorten ermittelte Wert lag 
2005 bei 4,1 (2004: 4,7).

Die von Kontraktoren geleisteten Arbeitsstunden an Standorten des Bayer-Konzerns nahmen 2005 ge-
genüber dem Vorjahr deutlich zu, vor allem durch die Bautätigkeiten am Standort Caojing in China. Die 
Zahl der Arbeitsunfälle bei Kontraktoren blieb dennoch gegenüber dem Vorjahr annähernd konstant. Die 
Daten informieren über die Arbeitsunfälle von Fremdfirmen-Mitarbeitern, die nicht unmittelbar wei-
sungsbefugt dem Bayer-Personal unterstellt sind. Voraussetzung für die Zählung ist, dass die Unfälle zu 
mindestens einem Ausfalltag geführt haben.
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Arbeitsunfälle von Bayer-Mitarbeitern mit Ausfalltagen (Unfälle per 1 Mio. Arbeitsstunden)
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Tödliche Arbeitsunfälle

Im Jahr 2005 hatte Bayer leider vier arbeitsbedingte Todesfälle zu beklagen: Drei Bayer-Mitarbeiter und 
ein Fremdfirmen-Mitarbeiter kamen ums Leben. Im Einzelnen handelte es sich um zwei Vertriebsmitar-
beiter, die bei einem Verkehrsunfall in der Türkei starben, in Dormagen kam es zu einem tödlichen Unfall 
an einer Drehmaschine, und in Baytown (Texas, usa) starb ein Kontraktoren-Mitarbeiter nach einer  
Phenol-Vergiftung.

2001 2002 2003 2004 2005*
Tödliche Arbeitsunfälle 3 1 2 7 4
Bayer-Mitarbeiter 2 0 1 5** 3
Kontraktoren-Mitarbeiter 1 1 1 2** 1

0	 2	 4	 6	 8	 10	 12

Arbeitsunfälle mit Ausfalltagen von Kontraktoren (Unfälle per 1 Mio. Arbeitsstunden)
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Arbeitsunfälle von Bayer-Mitarbeitern, die eine medizinische Behandlung 
erforderten (Berichtspflichtige Unfälle; Unfälle per 1 Mio. Arbeitsstunden)
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Ökonomische Kennzahlen

Wertschöpfung

Die Aufteilung der Wertschöpfung verdeutlicht, wie die verschiedenen Stakeholder und Bayer selbst am 
wirtschaftlichen Erfolg teilhaben. Die Unternehmensleistung des Bayer-Konzerns stieg im Jahr 2005 um 
18,2 Prozent auf 28,8 Milliarden Euro. Die Wertschöpfung verbesserte sich um 18,9 Prozent auf 9,6 Mil-
liarden Euro vor allem aufgrund der erfreulichen Entwicklung der Umsatzerlöse, die im Vergleich zum 
Vorjahr um 17,6 Prozent auf 27,4 Milliarden Euro deutlich gestiegen sind. Von der Wertschöpfung ent-
fallen 7,2 Prozent auf die Aktionäre (2004: 4,3 Prozent), 61,6 Prozent auf die Mitarbeiter (2004:  
78,8 Prozent) und 9,3 Prozent auf die öffentliche Hand (2004: 6,7 Prozent). Der verbleibende Teil wurde 
im Unternehmen thesauriert.

2005 Veränderung
Herkunft Mio € %

Umsatzerlöse 27.383 17,6
Sonstige Erträge 1.390 30,0
Unternehmensleistung 28.773 18,2
Materialaufwand 9.726 9,6
Abschreibungen 1.835 – 6,3
Sonstige Aufwendungen 7.609 39,9
Wertschöpfung 9.603 18,9

2005 Anteil
Verwendung Mio € %

Aktionäre 694 7,2
Mitarbeiter 5.912 61,6
Öffentliche Hand 889 9,3
Kreditgeber 913 9,5
Unternehmen 1.195 12,4
Wertschöpfung 9.603 100,0

Ertragsteuern

Als Ertragsteuern sind die in den einzelnen Ländern gezahlten oder geschuldeten Steuern auf Einkom-
men und Ertrag sowie die latenten Steuerabgrenzungen ausgewiesen.

Ertragsteuern des Bayer-Konzerns (in Mio. Euro)

2004 2005
Gezahlte bzw. geschuldete Steuern –490 –541
Latente Steuern 17 –100
Ertragsteuern –473 –641
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2004 2004 Anteil 
am Konzern

2005 2005 Anteil 
am Konzern

Mio € % %
HealthCare 8.058 35 9.429 34
Pharma/Biologische Produkte 3.961 17 4.067 15
Consumer Care 1.336 6 2.355 8
Diabetes Care/Diagnostika 1.975 9 2.151 8
Animal Health 786 3 856 3

CropScience 5.946 25 5.896 22
Crop Protection 4.957 21 4.874 18
Environmental Science/BioScience 989 4 1.022 4

MaterialScience 8.597 37 10.695 39
Materials 3.248 14 4.086 15
Systems 5.349 23 6.609 24

Überleitung 677 3 1.363 5

Konzern Fortzuführendes Geschäft 23.278 100 27.383 100

Der Bayer-Konzern wendete im Jahr 2005 1.886 Millionen Euro für Forschung und Entwicklung auf 
(2004 waren es ohne Lanxess 1.927 Millionen Euro): für die Verbesserung unseres Produktportfolios und 
der Produktionsprozesse ebenso wie der Entwicklung neuer Produkte.

Umsatzerlöse nach Teilkonzernen und Segmenten

Im Geschäftsjahr 2005 steigerte Bayer den Umsatz deutlich um 4,1 Milliarden Euro auf 27,4 Milliarden 
Euro (+17,6 Prozent). Während der Umsatz von Bayer CropScience leicht zurückging (–0,8 Prozent) 
konnten Bayer HealthCare und Bayer MaterialScience ihren Umsatz deutlich steigern (+17,0 Prozent 
bzw. +24,4 Prozent). Die Segmente Consumer Care und Materials trugen am meisten dazu bei  
(+76,3 Prozent bzw. +25,8 Prozent). Crop Protection, unser zweitwichtigster Umsatzbringer, verzeichne-
te mit –1,7 Prozent den stärksten Rückgang.

Umsatzerlöse nach Teilkonzernen und Segmenten

Forschungs- und Entwicklungsausgaben (in Mio. Euro)

2004 2005
Gesamt 1.927 1.886
davon Bayer HealthCare 996 954
davon Bayer CropScience 679 664
davon Bayer MaterialScience 236 251
Lanxess – –
davon Überleitung 16 17
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Bericht an die Unternehmensleitung der Bayer AG

Einleitung
Wir haben eine prüferische Durchsicht der Methodik zur jähr-

lichen Erhebung, Zusammenfassung und Validierung der hse 

Performancedaten und bestimmte Personaldaten für den Be-

richtszeitraum 2005, wie im Bayer-Nachhaltigkeitsbericht 

2005 (nachfolgend als „der Bericht“ bezeichnet) beschrieben, 

durchgeführt. Die Auftragsinhalte liegen in der Verantwor-

tung der Unternehmensleitung der Bayer AG, mit der die Zie-

le und Bedingungen für den Auftrag vereinbart wurden. Un-

sere Aufgabe war es, eine Beurteilung auf der Grundlage der 

durchgeführten Arbeitsschritte abzugeben.

Unserer Arbeit zugrunde liegen der neueste Kenntnisstand 

für die Assurance von Nachhaltigkeitsberichten und die Norm 

isae 3000 („Assurance Engagements other than Audits or Re-

views of Historical Financial Information“) des „International 

Auditing and Assurance Standards Board“(iaasb).

 
Auftragsinhalte
Der Auftrag umfasst:

1.	� Die Evaluierung der Methodik zur Erhebung, Zusammen-

fassung und Validierung der Gesundheit, Sicherheit und 

Umwelt (Health, Safety and Environment – hse) Perfor-

mancedaten der Berichtsobjekte, wie im Abschnitt „Zu 

unseren Kennzahlen“ (Seite 68) beschrieben.

2.	� Die Evaluierung der Methodik zur Erhebung, Zusammen-

fassung und Validierung folgender Personaldaten:

	 a. �Konzernführungskreis: Gesamtzahl der Stellen, Ge-

schlecht, Nationalität

	 b. Aus- und Weiterbildungskosten

	 c. Gesamtzahl der Mitarbeiter

3.	� Die Evaluierung der Darstellung der oben genanten Daten 

im Nachhaltigkeitsbericht 2005 in Übereinstimmung mit 

den Kriterien wie im Abschnitt „Zu unseren Kennzahlen“ 

geschrieben.

4.	� Die Evaluierung der Umsetzung des oben genannten 

Auftragsinhalts 1 bei neun von uns unter beratender Un-

terstützung der Bayer AG ausgewählten Berichtsobjek-

ten. Wir haben die Standorte Bayer Industry Services 

Leverkusen (Deutschland), Bayer HealthCare Elberfeld 

(Deutschland), Bayer HealthCare Berkeley (usa), Bayer 

MaterialScience Belford Roxo (Brasilien) und Bayer 

CropScience Belford Roxo (Brasilien) besucht und haben 

telefonisch bzw. über andere Kommunikationswege die 

Standorte Bayer MaterialScience Bomlitz (Deutschland), 

Bayer MaterialScience Map Tha Phut (Thailand), Bayer 

CropScience Hangzhou (China) und Bayer HealthCare 

Milano (Italien) mit einbezogen.

Prüfverfahren
Unsere Zielsetzung war die Erreichung einer eingeschränkten 

Sicherheit (limited assurance). Auf der Basis einer Bewertung 

von Wesentlichkeit und Risiko haben wir Erhebungen und Ana-

lysen vorgenommen, um die Übereinstimmung der genannten 

Auftragsinhalte mit deren Vorgaben zu bestätigen. Unsere Ar-

beit umfasste analytische Verfahren und die Durchführung von 

Interviews mit Vertretern von Management und Mitarbeitern am 

Hauptsitz der Bayer AG in Leverkusen und, im Hinblick auf hse 

Performancedaten, an neun Berichtsobjekten wie oben be-

schrieben. Die Arbeit erfolgte auf der Basis von Stichproben, die 

wir der Situation entsprechend für nötig erachteten. Es erfolgt 

jedoch keine umfassende Überprüfung, deshalb ist die Sicher-

heit, die wir aufgrund unserer Prüfungshandlungen erreichen, 

eingeschränkt. Wir sind der Auffassung, dass unsere Arbeit eine 

hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Ergebnisse
Wir sind, insgesamt in allen wesentlichen Belangen, auf keine 

Sachverhalte gestoßen, aufgrund deren wir nicht als Ergebnis 

die folgenden Aussagen machen könnten:

•	� Die Bayer AG auf Konzernebene hat für die Erhebung, Zu-

sammenfassung und Validierung der hse Performanceda-

ten des Jahres 2005 detaillierte und systematische Verfah-

ren angewandt, wie oben beschrieben.

•	� Die Bayer AG auf Konzernebene hat für die Erhebung, Zu-

sammenfassung und Validierung bestimmter Personalda-

ten detaillierte und systematische Verfahren angewandt, 

wie oben beschrieben.

•	� Die hse Performancedaten (Seiten 69–77 sowie 79–80 des 

Berichts) und die Personaldaten (Seite 78 des Berichts), wie 

oben beschrieben, wurden in angemessener Weise darge-

stellt und stimmen im Bericht mit den Prinzipien, wie im 

Abschnitt „Zu unseren Kennzahlen“ angegeben, überein.

•	� Die oben erwähnten neun Berichtsobjekte haben die Kon-

zern-Anforderungen hinsichtlich einer angemessenen Auf-

bereitung und Berichtserstattung der geforderten hse Per-

formancedaten 2005 an die Konzernebene der Bayer AG, 

umgesetzt.

Kopenhagen, 12. Juni 2006

Deloitte

Statsautoriseret Revisionsaktieselskab

Preben J. Soerensen

Staatlich anerkannter Wirtschaftsprüfer

Environment & Sustainability Services

ASSURANCE

Gutachten
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Unsere Ziele bis 2010 (sofern nicht anders dargestellt)

Ziel Maßnahme

Handlungsfeld: Innovation

Förderung der Innovationskultur, um kreative 
Ideen und Anregungen aller Mitarbeiter für den 
Konzern nutzbar zu machen

Langfristig angelegte, konzernweite Innovations-
Initiative: Umsetzung des „Triple-i“-Programms 
(„Inspirationen, Ideen und Innovationen“)

Förderung der Forschung zum weltweiten Trink- 
und Süßwasserschutz

Bereitstellung von Finanzmitteln und Beteiligung 
am Projektmanagement für den von Bayer und 
National Geographic eingerichteten „National 
Geographic Global Exploration Fund“; in 
2006/2007 Initiierung von gesellschaftlich 
relevanten und innovativen Projekten konzern-
externer Forschungsgruppen zur neuen Erschlie-
ßung, schonendem Umgang und gerechten 
Verteilung der Wasserressourcen

Beitrag zur Sicherstellung der Ernährung einer 
wachsenden Weltbevölkerung

Weiterentwicklung der Pflanzenbiotechnologie; 
Entwicklung von Pflanzen mit verbesserter 
Stresstoleranz gegenüber Trockenheit sowie 
Erzeugung von gesundheitsfördernden Rapsöl
sorten

Erschließung der Potenziale von nachwachsenden 
Rohstoffen

Forschungsarbeiten und Technologieentwicklun-
gen bei Erfolg versprechenden Anwendungen

Selektive, ressourcenoptimierte Produktion von 
pharmazeutischen Wirkstoffen

Erzeugung und Gewinnung therapeutischer 
Proteine in Pflanzen („Plant Made Pharma
ceuticals“)

Unser Nachhaltigkeitsprogramm haben wir anhand der Handlungsfelder Innovation, Pro-
duktverantwortung, Exzellente Unternehmensführung, Gesellschaftliche Verantwortung und 
Verantwortung für die Umwelt ausgerichtet. Innerhalb der Handlungsfelder ordnet es jedem 
Ziel konkrete Maßnahmen zu, um es termingerecht zu erreichen. In das Konzern-Nachhaltig-
keitsprogramm sind Ziele aller Teilkonzerne und Servicegesellschaften eingeflossen. 

Nachhaltigkeitsprogramm 2006 + 

34 Umsetzung von Zielen aus den vergangenen Jahren

www
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Bereitstellung von verbesserten Medikamenten 
zur Bekämpfung von Krebs

Erweiterung des Anwendungsgebiets des 
Krebsmedikaments Nexavar® für die Indikationen 
Leber- und Hautkrebs sowie Lungenkrebs

Bereitstellung eines Medikaments gegen gefähr-
liche Durchblutungsstörungen

Bereitstellung einer Thrombose-Prophylaxe mit 
dem oralen Faktor-xa-Inhibitor (bay 59-7939)

Verlängerung der Wirksamkeit des gentechnisch 
hergestellten Blutermedikaments Kogenate®

Neue Formulierung basierend auf einer Lipo
somen Technologie

Energieeinsparung durch Gewichtsreduktion  
im Transportbereich über den Einsatz von 
Polymermaterialien z. B. bei der Verscheibung 
und bei Konstruktionsteilen

Pilotprojekte mit ausgewählten Automobil-
Herstellern und -Zulieferern für z. B. Automobil-
Dachmodule

Erhalt von lebensnotwendigen Ressourcen durch 
Entwicklung neuartiger Polyurethansysteme

Sicherstellung einer hohen Wasserqualität und  
-verfügbarkeit durch den Einsatz innovativer und 
hochwertiger Polyurethansysteme für die einfa-
che, Kosten und Zeit sparende Sanierung von 
Trinkwasserrohren

Energieeinsparung in Produktionsprozessen Optimierung eines Verfahrens zur Produktion von 
monomerem mdi (mdi = Methylen-Diisocyanat, 
ein Rohstoff zur Polyurethanherstellung) für  
eine neue großtechnische Anlage in China mit 
dem Ziel, ca. 15 Prozent Energie einzusparen

Handlungsfeld: Produktverantwortung

Fortgeführte Sicherung der Auskunftsfähigkeit 
hinsichtlich aller unserer Produkte

Kontinuierliche Fortschreibung der Datensätze 
aus Eigenproduktion > 1 Tonne gemäß den 
Veränderungen im Produktportfolio

Umsetzung des Ziels von Johannesburg zur global 
einheitlichen Klassifizierung und Kennzeichnung 
von Substanzen und Zubereitungen

Unterstützung der politischen Ausgestaltung und 
Umsetzung im Kontext mit weiteren relevanten 
Regulierungen (ghs = Globally Harmonized 
System)

Verbesserung der biologischen Wirksamkeit von 
Pflanzenschutzmitteln bei günstigem Profil für 
Umwelt und Gesundheit

Management und Weiterentwicklung des Bayer 
CropScience-Produktportfolios

Permanente, kontinuierliche Sicherstellung der 
Compliance mit Regularien zur Arzneimittel-
sicherheit und Qualitätssicherung bei Human-
arzneimitteln

Umsetzung und Kontrolle der Leitlinie zu detail-
lierten Informationspflichten, Abläufen und 
Ansprechpartnern der Funktionen Arzneimittel-
sicherheit und Qualitätssicherung

Handlungsfeld: Exzellente Unternehmensführung

Employment: Kontinuierliche Verbesserung 
interner Arbeitsprozesse und der Motivation der 
Mitarbeiter

Fortsetzung der regelmäßigen weltweiten 
Befindlichkeitsanalyse der Leitenden Mitarbeiter; 
Umsetzung der Global Leadership Principles, 
verknüpft mit Leistungsbewertungen, Nutzung 
der im Pilotland Italien gemachten Erfahrungen
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Steuerung des Umsetzungsprozesses der Richt-
linie „Gesundheits-, Sicherheits-, Umweltschutz- 
und Qualitäts-(hseq-)Audits“

Implementierung von teilkonzernspezifischen 
hseq-Management-Systemen sowie deren 
vollständige Auditierung in allen Regionen

Verbesserung der Kommunikation in der globalen 
Bayer-Organisation

Vollständige Umsetzung von Englisch als Kon-
zern-Arbeitssprache im Kreis der Führungskräfte, 
u. a. mittels breit angelegter Trainingsprogramme

Verbesserung der Management-Qualitäten aller 
Führungskräfte

Weitere Ausweitung von 360°-Feedback-Prozes-
sen auf Mitarbeiter mit Führungsverantwortung

Handlungsfeld: Gesellschaftliche Verantwortung

Weltweite Förderung des Umweltwissens junger 
Menschen

Ausbau der Kooperation mit dem Umweltpro-
gramm der Vereinten Nationen (unep), u. a. 
Aufbau von Jugend-Umweltnetzwerken und 
Capacity-Building-Plattformen in Lateinamerika 
und Afrika

Stärkung des naturwissenschaftlichen Grundwis-
sens an Schulen

Etablierung des in den usa gegründeten und 
bereits auf Großbritannien und Irland ausgeweite-
ten Mitarbeiter-Programms „Making Science 
Make Sense“ in Japan

Förderung des Zugangs zu schulischer und 
beruflicher Bildung für Kinder und Jugendliche, 
insbesondere in Schwellen- und Entwicklungslän-
dern

Kooperation mit regionalen Trägern, Initiierung 
eigener Programme zu Schutz und Bildung von 
Jugendlichen, Aufklärungsmaßnahmen für das 
Umfeld, z. B. in Indien

Ausbildungsförderung im Bereich Nachhaltige 
Entwicklung und Verbesserung des Umweltbe-
wusstseins in Schwellenländern (Capacity 
Building) entsprechend der Selbstverpflichtung 
der chemischen Industrie nach der Johannesburg 
Declaration und dem iccm (saicm)

Entwicklung eines Ausbildungsprogramms sowie 
finanzielle und personelle Unterstützung für die 
Einrichtung eines Lehrstuhls für „Sustainable 
Development“ an der Tongji-Universität in 
Schanghai, China

Förderung von Bildung, Wissenschaft und 
Forschung

Organisatorische Neugestaltung des Bayer-
Stiftungswesens unter stärkerer Fokussierung auf 
Wissensförderung und Aufstockung des Stiftungs-
budgets

Prüfung, inwieweit die Behandlungsdauer von 
Tuberkulose auf ca. die Hälfte verkürzt werden 
kann

Bayer stellt im Rahmen der Kooperation mit The 
Global tb Alliance für ein weltweites Studienpro-
gramm den Wirkstoff Moxifloxacin kostenlos  
zur Verfügung; bei erfolgreichem Studienverlauf 
soll Moxifloxacin für die Indikation Tbc einge-
führt und Patienten in Entwicklungsländern zu 
erschwinglichen Preisen zugänglich gemacht 
werden

Verantwortlicher Umgang mit Gentechnik Umsetzung der neuen Bayer-Gentechnik-Policy 
und spezifischer Regelungen in den Teilkonzer-
nen und Servicegesellschaften



Kennzahlen und Nachhaltigkeitsprogramm
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Arbeitssicherheit: Reduzierung der Anzahl der 
Arbeitsunfälle mit Ausfalltagen pro 1 Million 
geleisteter Arbeitsstunden (maq < 2)

Fortführung unseres konsequenten Sicherheits-
managements

Diversity: konsequente Umsetzung unserer 
Unternehmenswerte hinsichtlich der Chancen-
gleichheit unabhängig von Nationalität, Hautfar-
be, Religion, Geschlecht, sexueller Orientierung 
oder Alter

Konsequente Umsetzung der Konzernregelung: 
„Programm für gesetzmäßiges und verantwor-
tungsbewusstes Handeln“ vom Mai 2004; 
vollständige Umsetzung eines global einheit-
lichen Vergütungssystems für die 
Konzernführungskreise 1 bis 3

Handlungsfeld: Verantwortung für die Umwelt

Wasseremissionen: Reduzierung der Einleitungen 
von toc (Total Organic Compounds) und Stick-
stoff in den Vorfluter um zehn Prozent pro Tonne 
Verkaufsprodukt

Aus Wettbewerbsgründen publizieren wir  
unsere Maßnahmen in diesem Bereich nicht. 

Luftemissionen: Reduzierung der voc-Emissionen 
um 30 Prozent pro Tonne Verkaufsprodukt

Luftemissionen: weitere kontinuierliche Optimie-
rung der Energieeffizienz in unseren Produktions-
anlagen mit dem Ziel der Reduzierung der Emissi-
on treibhausrelevanter Gase pro Tonne 
Verkaufsprodukt um zehn Prozent (bis 2015)

Luftemissionen: Einhaltung einer maximalen 
Obergrenze der ods-Emissionen (Ozone Depleting 
Substances = Ozonzerstörende Substanzen) von 
unter 20 Tonnen pro Jahr (cfc 11-Äquivalente)

Abfälle: Reduzierung der Menge besonders 
überwachungsbedürftiger Produktionsabfälle auf 
unter 2,5 Prozent pro Tonne Verkaufsprodukt

Energieverbrauch: Reduzierung des spezifischen 
Energieverbrauchs pro Tonne verkauften Produkts 
um zehn Prozent bis 2015



Prinzipien Bayer-Systeme
Prinzip 1
Unterstützung der 
Menschenrechte

Sozialcharta (S. 47)
Leitlinie Procurement Community (S. 17)

Prinzip 2
Ausschluss von Menschen-
rechtsverletzungen

Supplier Relationship Management System (S. 17)

Prinzip 3
Wahrung der Vereinigungs-
freiheit

Konzernbetriebsrat (S. 47)
Bayer Europa Forum (S. 47)

Prinzip 4
Abschaffung jeder Art von 
Zwangsarbeit

Supplier Relationship Management System (S. 17)

Prinzip 5
Abschaffung der 
Kinderarbeit

Supplier Relationship Management System (S. 17, 51)

Prinzip 6
Beseitigung von 
Diskriminierungen

Bayer Diversity Advisory Council (S. 45)
ak Förderung der Chancengleichheit im Unternehmen (S. 45)

Prinzip 7
Vorsorgender Umwelt-
schutz

Bayer-Öko-Check (S. 34)

hseq-Managementsysteme (S. 16)
Prinzip 8
Spezifisches Engagement  
für den Umweltschutz

Konzern-Nachhaltigkeitsprogramm (S. 84 ff.)

Prinzip 9
Verbreitung umweltfreund
licher Technologien

Umweltorientierte Systemlösungen und Prozessoptimierungen durch 
Bayer Technology Services (S. 64)

Prinzip 10
Maßnahmen gegen 
Korruption

Verhaltenskodex (S. 13, 30)

Systeme, mit denen Bayer die Umsetzung des  
Global Compact unterstützt

Mit unserer Unterstützung des Global Compact der Vereinten Nationen verfolgen wir das Ziel, in den 
Bereichen Menschenrechte, Arbeitsrechte und Umwelt höhere Standards zu setzen. Die folgende 
Tabelle verdeutlicht, welche der bereits bei Bayer eingeführten Leitlinien, Programme und Manage-
mentsysteme die zehn Prinzipien des Global Compact unterstützen. Weitere Informationen zum Global 
Compact finden Sie unter www.unglobalcompact.org

Global Compact88
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Bayer im Überblick

GRI Berichtselement (Kernindikatoren) Seite
1.1 Vision und Strategie 1, 21
1.2 Vorwort des Vorsitzenden 4/5
Organisatorisches Profil
2.1 Name des Unternehmens Klappe vorne
2.2 Produkte und Dienstleistungen Klappe vorne
2.3 Unternehmensstruktur Klappe vorne
2.4 Wichtigste Geschäftsbereiche Klappe vorne
2.5 Länder der Geschäftstätigkeit GB 26/27
2.6 Eigentumsstruktur 26
2.7 Betreute Märkte GB 26/27*
2.8 Umfang der Organisation Klappe vorne, 78, 81
2.9 Liste der Anspruchsgruppen 18
2.10 Ansprechpartner für Nachhaltigkeitsthemen 89
2.11 Berichtszeitraum Klappe vorne
2.12 Datum des letzten Berichts Juni 2004
2.13 Grenzen des Berichts Klappe vorne
2.14 Wesentliche Änderungen 68
2.15 Joint Ventures, Tochtergesellschaften etc. GB 113/114*
2.16 Änderungen bei der Darstellung von Informationen Klappe vorne, 68
2.17 Entscheidung, GRI-Richtlinien nicht anzuwenden nicht zutreffend
2.18 Kriterien für Kosten und Nutzen 21, 22, GB 165/166*
2.19 Änderung der Messverfahren Keine Änderung
2.20 Richtigkeit und Zuverlässigkeit des Berichts Klappe vorne
2.21 Externe Verifizierung der Aussagen 83
2.22 Zugang zu weiterführenden Informationen Ges. Dokument
Führungsstruktur und Managementsysteme
3.1 Führungsstruktur, inkl. Nachhaltigkeitsverantwortung 15, 22
3.2 Unabhängigkeit des Aufsichtsrats 14
3.3 Verfahren zur Bestimmung von Expertise für den Vorstand 15
3.4 Verfahren auf Vorstands-/Aufsichtsratsebene z. Überwachung ökologischer, ökonomischer u. sozialer Risiken u. Chancen 15*
3.5 Verknüpfungen von Vorstandsvergütung mit Zielerreichung im Nachhaltigkeitsbereich Keine Angaben
3.6 Nachhaltigkeitsorganisation 15/16
3.7 Vision und Unternehmenswerte 1, 12/13
3.8 Aktionärsempfehlungen an den Vorstand Keine Angaben
3.9 Identifizierung der Stakeholder 18/19*
3.10 Einbeziehung von Stakeholder-Umfragen 18/19, 47*
3.11 Anliegen der Stakeholder 27–29, 39, 50, 56*
3.12 Verwendung von Stakeholder-Informationen 19*
3.13 Umsetzung des Vorsorgeprinzips 28, 36, 62, 84–87
3.14 Teilnahme an externen Initiativen 19, 38, 49–51, 62
3.15 Mitgliedschaften 55, 58, 61, 63–65
3.16 Management vor- und nachgelagerter Auswirkungen (z. B. Lieferantenmanagement) 16/17, 28, 34/35
3.17 Management indirekter Auswirkungen 40*
3.18 Veränderungen im Hinblick auf Standorte oder Aktivitäten Klappe vorne, 68
3.19 Programme und Verfahrensweisen 84–87
3.20 Zertifizierungsstatus der sozialökologischen Managementsysteme 55, 58, 61, 64/65, 69
Ökonomische Indikatoren
EC1 Umsatz Klappe vorne
EC2 Geographische Aufteilung der Märkte Kaum ermittelbar
EC3 Kosten aller gekauften Waren und Dienstleistungen GB 122*
EC4 Pünktlich bezahlte Verträge Keine Angaben
EC5 Leistungen an Arbeitnehmer (Gehälter, Sozialleistungen) 44, 46*
EC6 Ausschüttungen an Kapitalgeber 81
EC7 Veränderungen der Gewinnrücklagen Klappe vorne
EC8 Gesamtsumme aller Steuerzahlungen nach Ländern 81*
EC9 Staatliche Zuschüsse/Subventionen nach Ländern Keine Angaben
EC10 Spenden an Gemeinschaft und Zivilgesellschaft 48/49
Ökologische Indikatoren
EN1 Gesamter Materialverbrauch nach Art 16, 39, 71*
EN2 Verwertung von Abfällen 40, 76
EN3 Eigener Energieverbrauch (nach Quellen aufgeschlüsselt) 70
EN4 Indirekter Energieverbrauch 70
EN5 Wasserverbrauch 73
EN6 Genutzte Flächen in artenreichen Habitaten Keine Angaben
EN7 Wesentliche Auswirkungen auf die Artenvielfalt Keine Angaben
EN8 Emissionen klimarelevanter Gase 71
EN9 Ozonschädigende Substanzen 72
EN10 NOX, SOX, u.a. signifikante Luftemissionen 73
EN11 Abfallmenge nach Art und Entsorgungsmethode 75/76
EN12 Bedeutsame Wassereinleitungen nach Art 74
EN13 Größere Unfälle mit Freisetzung von Schadstoffen 77
EN14 Umweltauswirkungen der Produkte und Dienstleistungen 29, 34–36, 58, 60, 62
EN15 Wiederverwertung von Produkten Keine Angaben
EN16 Strafen für die Nichteinhaltung gesetzlicher Umweltregelungen Keine Angaben
Soziale Indikatoren: Arbeitsbedingungen
LA1 Aufschlüsselung der Belegschaft nach Regionen 78
LA2 Fluktuation und Arbeitsplätze nach Regionen 44, 78*
LA3 Anteil Mitarbeiter nach Regionen, vertreten durch Gewerkschaften oder abgesichert durch Tarifverträge 47*
LA4 Einbeziehung Mitarbeiter bei betrieblichen Entscheidungen 47
LA5 Dokumentationspraxis Unfälle/Krankheit 79/80
LA6 Formelle Gremien zu Sicherheit und Gesundheit 16, 41
LA7 Verletzungen, Abwesenheitsquote und Todesfälle 79/80
LA8 Grundsätze und Programme zu HIV/AIDS 49*
LA9 Aus- und Weiterbildungsstunden nach Mitarbeiterkategorie 47, 78*
LA10 Grundsätze/Programme zur Chancengleichheit 45/46
LA11 Vielfalt oberes Management, inkl. Vorstand (Geschlecht/Kultur) 78, GB 8/9*
Soziale Indikatoren: Menschenrechte
HR1 Grundsätze/Verfahren zur Überwachung der Menschenrechte 17, 51, 63
HR2 Berücksichtigung bei Investitionen und Einkauf 17, 51, 63
HR3 Grundsätze/Verfahren hinsichtlich Zulieferkette 17, 51, 63
HR4 Grundsätze/Verfahren gegen Diskriminierungen 45, 47
HR5 Gewährleistung einer unternehmensweiten Vereinigungsfreiheit 47
HR6 Grundsätze/Maßnahmen zur Verhinderung von Kinderarbeit 51
HR7 Grundsätze/Maßnahmen zur Verhinderung von Zwangsarbeit 17*
Soziale Indikatoren: Gesellschaft
SO1 Eindämmung negativer Auswirkungen für die Standortgemeinden Keine Angaben
SO2 Grundsätze/Verfahren, um Korruption vorzubeugen 13, 30/31
SO3 Grundsätze/Verfahren im Hinblick auf politische Spenden 30
Soziale Indikatoren: Verantwortung für Produkte und Dienstleistungen
PR1 Gesundheit und Sicherheit der Kunden 34–36, 54/55, 58/59
PR2 Grundsätze/Verfahren zur Produktkennzeichnung 34
PR3 Grundsätze/Verfahren zum Datenschutz der Kunden Keine Angaben

Index nach gri (Guidelines 2002)

GRI-Index
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Der Nachhaltigkeitsbericht ist gedruckt auf einem Papier mit 80 Pro-
zent Recycling- und 20 Prozent Frischfaseranteil, der aus nachhaltig 
und kontrolliert wieder aufgeforstetem Bestand gewonnen wurde.

Die genannten Produktnamen sind überwiegend eingetragene 
Warenzeichen.

Juni 2006

Impressum
Strategische Führung und operatives Geschäft sind im Bayer-Konzern getrennt. Die Bayer AG definiert 
die gemeinsamen Werte, Ziele und Strategien des gesamten Unternehmens. Die Teilkonzerne und Ser-
vicegesellschaften arbeiten eigenverantwortlich unter der Führung der Management-Holding, an deren 
Spitze vier Vorstandsmitglieder stehen. Ihnen obliegt die strategische Führung des gesamten Unterneh-
mens. Das Corporate Center unterstützt den Konzernvorstand bei der Führung des Unternehmens und 
nimmt auch teilkonzernübergreifende Funktionen wahr. 

Bayer HealthCare erforscht, entwickelt, produziert und 
vertreibt innovative Produkte, die der Vorsorge, der Diag-
nose und der Behandlung von Krankheiten dienen. Das 
Unternehmen leistet damit einen wichtigen Beitrag, um 
die Gesundheit von Mensch und Tier zu verbessern. Zum 
1. Januar 2006 wurde die Division Biologische Produkte 
mit der Division Pharma als neue Organisationseinheit 
zusammengelegt. Bayer HealthCare bündelt somit seine 
Kompetenz auf dem Gesundheitsgebiet in fünf Divisionen: 
Animal Health, Consumer Care, Diabetes Care, Diagnostika 
und Pharma. Das Unternehmen nimmt mit seinen Divisi-
onen Animal Health und Consumer Care sowie mit seinen 
diagnostischen Geräten führende Positionen auf dem Welt-
markt ein. 

Bayer CropScience zählt zu den weltweit führenden Crop-
Science-Unternehmen mit den Tätigkeitsbereichen Pflanzen-
schutz, Schädlingsbekämpfung außerhalb der Landwirtschaft, 
Saatgut und Pflanzen-Biotechnologie. Mit einer herausragen
den Palette innovativer Produktlösungen bietet das Unter-
nehmen einen umfassenden Kundenservice für die moderne 
Landwirtschaft sowie in nicht-landwirtschaftlichen Anwen-
dungen. Bayer CropScience strebt nach Technologie- und In-
novationsführerschaft und setzt seine Forschungskompetenz 
zur Entwicklung innovativer Technologien ein, um Mehrwert 
für seine Kunden und Stakeholder zu schaffen. Bayer Crop
Science bekennt sich zu den Prinzipien der nachhaltigen Ent-
wicklung und setzt sich für einen schonenden Umgang mit 
der Umwelt und den natürlichen Ressourcen ein.

Bayer MaterialScience ist ein führender Hersteller von hoch-
wertigen Werkstoffen und innovativen Systemlösungen, die 
in zahlreichen Produkten des täglichen Lebens Anwendung 
finden. Ein Großteil des Umsatzes wird mit Produkten 
erwirtschaftet, die auf dem Weltmarkt Spitzenpositionen 
einnehmen. Hauptabnehmer sind die Automobil- und Bau
industrie, die Elektro- und Elektronikbranche sowie Her
steller von Sport- und Freizeitartikeln, Verpackungen und 
medizintechnischen Produkten. Das Produkt-Portfolio des 
Unternehmens verteilt sich auf die fünf Business Units 
Coatings, Adhesives and Sealants, Polycarbonates, Poly- 
urethanes, Thermoplastic Polyurethanes und Inorganic  
Basic Chemicals sowie auf die  zwei selbstständigen Gesell-
schaften H.C. Starck und Wolff Walsrode. 

Bayer Business Services ist das internationale Kompetenz
zentrum des Bayer-Konzerns für it-basierte Dienstleistun-
gen. Ziel der Servicegesellschaft ist es, mit hochwertigen 
Lösungen und neuen Ideen einen nachhaltigen Beitrag zur 
Wertschöpfung ihrer Kunden zu leisten. Das Angebot kon-
zentriert sich auf die vier Kernbereiche it & Telekommuni-
kation, Einkauf & Logistik, Personal- & Managementdienste 
sowie Finanz- & Rechnungswesen. Das Leistungsspektrum 
reicht von der Beratung über die Entwicklung und Einfüh-
rung von Systemlösungen bis hin zur Übernahme vollstän-
diger Geschäftsprozesse. Für Kunden aus Wirtschaft und 
öffentlicher Verwaltung positioniert sich Bayer Business 
Services als Partner für Business Process Outsourcing, für 
Bayer als Shared Service Center.

Bayer Technology Services bildet das weltweite technolo-
gische Rückgrat des Bayer-Konzerns, wenn es um Entwick-
lung von Verfahren oder Planung, Bau und Optimierung von 
Prozessen und Anlagen geht. Darüber hinaus entwickelt die 
Servicegesellschaft teilkonzernübergreifend innovative  Tech
nologie-Plattformen und unterstützt damit nachhaltig die 
Leistungsfähigkeit der Teilkonzerne. Bayer Technology Ser-
vices bietet ganzheitliche Lösungen entlang des gesamten 
Lebenszyklus von Anlagen, Verfahren und Produkten.  

Bayer Industry Services ist der Betreiber des Bayer-Chemie-
parks mit den drei deutschen Standorten Leverkusen, Dorma-
gen und Krefeld-Uerdingen. Das Unternehmen bietet betrieb-
liche Dienstleistungen im chemisch-technischen Bereich an, 
sorgt für einen reibungslosen Ablauf der Produktion und offe-
riert seinen Kunden ein maßgeschneidertes Service-Portfolio 
– schwerpunktmäßig auf den Gebieten Technik, Umweltschutz  
und Entsorgung, Energieversorgung, Analytik, Infrastruktur,  
Sicherheit und Bildung. Als Betreiber des größten deutschen 
Chemieparks vermarktet Bayer Industry Services voll erschlos-
sene Grundstücke und Gebäude für Neuansiedlungen. 

Hilfe für Bluter: das neue Fertig-Set von Kogenate® Ein Fokus der Forschung: die Raps-Pflanze Innovation im Automobilbau: das Sonnendach aus Makrolon®

Bayer HealthCare 2004 2005 Veränderung

Mio €  %

Außenumsatzerlöse 8.058 9.429 17,0

Operatives Ergebnis (EBIT) 956 1.102 15,3

Brutto-Cashflow 943 1.138 20,7

Netto-Cashflow 1.053 1.351 28,3

Investitionen 301 330 9,6

Bayer MaterialScience 2004 2005 Veränderung

Mio €  %

Außenumsatzerlöse 8.597 10.695 24,4

Operatives Ergebnis (EBIT) 641 1.369 113,6

Brutto-Cashflow 884 1.402 58,6

Netto-Cashflow 498 1.388 178,7

Investitionen 332 715 115,4

Bayer CropScience 2004 2005 Veränderung

Mio €  %

Außenumsatzerlöse 5.946 5.896 –0,8

Operatives Ergebnis (EBIT) 492 690 40,2

Brutto-Cashflow 893 964 8,0

Netto-Cashflow 778 904 16,2

Investitionen 209 201 –3,8
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Zukunftsgerichtete Aussagen
Dieser Nachhaltigkeitsbericht enthält bestimmte in die Zukunft gerichtete Aussagen. Diese Angaben werden durch Wörter wie „glaubt“, „geht davon aus“ oder „erwar-
tet“ bzw. durch ähnliche Formulierungen gekennzeichnet. Verschiedene bekannte wie auch unbekannte Risiken, Ungewissheiten und andere Faktoren könnten dazu 
führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse, die Finanzlage, die Entwicklung oder die Performance unserer Gesellschaft wesentlich von denjenigen abweichen, die in 
diesen in die Zukunft gerichteten Aussagen ausdrücklich oder implizit angenommen werden. Zu diesen Faktoren gehören unter anderem: 

•	� Konjunkturrückgänge in den Branchen, in denen wir unsere Geschäftstätigkeiten betreiben;
•	� neue bzw. geänderte Vorschriften, die unsere Betriebskosten erhöhen oder anderweitig unsere Profitabilität verringern;
•	� Steigerung unserer Rohstoffkosten, insbesondere wenn wir diese Kosten nicht an unsere Kunden weiterleiten können;
•	 Ablauf oder Reduzierung des Patentschutzes für unsere Produkte;
•	� Haftung, vor allem im Zusammenhang mit Umweltgesetzen und aus Produkthaftungsansprüchen;
•	� Wechselkursschwankungen sowie Änderungen der allgemeinen Wirtschaftslage und
•	 sonstige in diesem Nachhaltigkeitsbericht genannte Faktoren. 

Diese Faktoren schließen diejenigen ein, die wir in Berichten an die Frankfurter Wertpapierbörse sowie die amerikanische Wertpapieraufsichtsbehörde (inkl. 
Form 20-f) beschrieben haben. Vor dem Hintergrund dieser Ungewissheiten raten wir dem Leser davon ab, sich zu sehr auf derartige in die Zukunft gerichtete 
Aussagen zu verlassen. Wir übernehmen keinerlei Verpflichtung, solche zukunftsgerichteten Aussagen fortzuschreiben oder an zukünftige Ereignisse oder Ent-
wicklungen anzupassen.

Wichtige Informationen 
„Diese Bekanntmachung stellt weder ein Angebot zum Kauf noch eine Aufforderung zur Abgabe eines Angebots zum Verkauf von Aktien oder American Depositary 
Shares der schering ag dar. Die endgültigen Bedingungen und weitere das Angebot betreffende Bestimmungen sind in der Angebotsunterlage enthalten, deren 
Veröffentlichung die bafin am 12. April 2006 gestattet hat. Die dritte bv gmbh hat ferner ein so genanntes Tender Offer Statement im Hinblick auf das Übernahme-
angebot bei der us-amerikanischen Wertpapieraufsicht (sec) eingereicht. Investoren und den Inhabern von Aktien und American Depositary Shares der schering 
ag wird dringend empfohlen, die Angebotsunterlage bzw. das Tender Offer Statement sowie alle sonstigen Dokumente bezüglich des von der dritte bv gmbh bei 
der sec eingereichten Übernahmeangebots zu lesen, da sie wichtige Informationen enthalten. Investoren und die Inhaber von Aktien und Depositary Shares der 
schering ag können diese Dokumente kostenlos auf der Website der sec (http://www.sec.gov) oder auf der Website http://www.bayer.de einsehen.

Dies ist kein Angebot, Wertpapiere der Bayer AG in den Vereinigten Staaten zu verkaufen. Solche Wertpapiere der Bayer AG sind nicht unter dem u.s. Securities 
Act von 1933 (in seiner jeweiligen Fassung) registriert, und solche Wertpapiere dürfen in den Vereinigten Staaten weder angeboten noch verkauft werden, da sie 
nicht registriert sind und auch keine Ausnahme von der Registrierungspflicht besteht. Wertpapiere dürfen in den Vereinigten Staaten nur auf der Grundlage eines 
Prospekts angeboten werden, der genaue Informationen zur Emittentin und deren Management sowie zu deren Jahresabschlüssen enthält. 

Die Bayer AG hat eine Ausnahmegenehmigung von den Vorgaben der Rule 14e-5 des u.s. Securities Exchange Act von 1934 erhalten, nach der sie (bzw. die dritte 
bv gmbh oder andere Tochterunternehmen oder Finanzdienstleister an ihrer Stelle) unter gewissen Bedingungen für die Dauer des Angebotsverfahrens außerhalb 
des Übernahmeangebots Aktien der schering ag hinzu erwerben darf. Damit kann die Bayer AG, die dritte bv gmbh oder einer ihrer Vertreter oder Broker (als 
Makler) soweit nach anwendbarem Wertpapierrecht zulässig und im Rahmen normaler deutscher Marktpraxis von Zeit zu Zeit während der Dauer des Angebots-
verfahrens außerhalb der Vereinigten Staaten und außerhalb des Übernahmeangebots Aktien der schering ag erwerben oder Kaufvereinbarungen über Aktien der 
schering ag treffen. Diese Erwerbe würden entweder über die Börse zu den dann geltenden Preisen oder durch individuell ausgehandelte Kaufverträge erfolgen. 
Informationen über diese Erwerbe würden gemäß dem anwendbaren Wertpapierrecht bekannt gemacht. 

Diese Bekanntmachung enthält bestimmte in die Zukunft gerichtete Aussagen, die auf den gegenwärtigen Annahmen und Prognosen der Unternehmensleitung des 
Bayer-Konzerns beruhen. Verschiedene bekannte wie auch unbekannte Risiken, Ungewissheiten und andere Faktoren können dazu führen, dass die tatsächlichen 
Ergebnisse, die Finanzlage, die Entwicklung oder die Performance der Gesellschaft wesentlich von den hier gegebenen Einschätzungen abweichen. Diese Faktoren 
schließen diejenigen ein, die wir in Berichten an die Frankfurter Wertpapierbörse sowie die amerikanische Wertpapieraufsichtsbehörde (sec) beschrieben haben. 

GB = Geschäftsbericht 2005; * = keine vollständige Darstellung gemäß gri-Kriterium bzw. nur Beispiele

1 ebitda: Operatives Ergebnis (ebit) zzgl. Abschreibungen
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2.8 Umfang der Organisation Klappe vorne, 78, 81
2.9 Liste der Anspruchsgruppen 18
2.10 Ansprechpartner für Nachhaltigkeitsthemen 89
2.11 Berichtszeitraum Klappe vorne
2.12 Datum des letzten Berichts Juni 2004
2.13 Grenzen des Berichts Klappe vorne
2.14 Wesentliche Änderungen 68
2.15 Joint Ventures, Tochtergesellschaften etc. GB 113/114*
2.16 Änderungen bei der Darstellung von Informationen Klappe vorne, 68
2.17 Entscheidung, GRI-Richtlinien nicht anzuwenden nicht zutreffend
2.18 Kriterien für Kosten und Nutzen 21, 22, GB 165/166*
2.19 Änderung der Messverfahren Keine Änderung
2.20 Richtigkeit und Zuverlässigkeit des Berichts Klappe vorne
2.21 Externe Verifizierung der Aussagen 83
2.22 Zugang zu weiterführenden Informationen Ges. Dokument
Führungsstruktur und Managementsysteme
3.1 Führungsstruktur, inkl. Nachhaltigkeitsverantwortung 15, 22
3.2 Unabhängigkeit des Aufsichtsrats 14
3.3 Verfahren zur Bestimmung von Expertise für den Vorstand 15
3.4 Verfahren auf Vorstands-/Aufsichtsratsebene z. Überwachung ökologischer, ökonomischer u. sozialer Risiken u. Chancen 15*
3.5 Verknüpfungen von Vorstandsvergütung mit Zielerreichung im Nachhaltigkeitsbereich Keine Angaben
3.6 Nachhaltigkeitsorganisation 15/16
3.7 Vision und Unternehmenswerte 1, 12/13
3.8 Aktionärsempfehlungen an den Vorstand Keine Angaben
3.9 Identifizierung der Stakeholder 18/19*
3.10 Einbeziehung von Stakeholder-Umfragen 18/19, 47*
3.11 Anliegen der Stakeholder 27–29, 39, 50, 56*
3.12 Verwendung von Stakeholder-Informationen 19*
3.13 Umsetzung des Vorsorgeprinzips 28, 36, 62, 84–87
3.14 Teilnahme an externen Initiativen 19, 38, 49–51, 62
3.15 Mitgliedschaften 55, 58, 61, 63–65
3.16 Management vor- und nachgelagerter Auswirkungen (z. B. Lieferantenmanagement) 16/17, 28, 34/35
3.17 Management indirekter Auswirkungen 40*
3.18 Veränderungen im Hinblick auf Standorte oder Aktivitäten Klappe vorne, 68
3.19 Programme und Verfahrensweisen 84–87
3.20 Zertifizierungsstatus der sozialökologischen Managementsysteme 55, 58, 61, 64/65, 69
Ökonomische Indikatoren
EC1 Umsatz Klappe vorne
EC2 Geographische Aufteilung der Märkte Kaum ermittelbar
EC3 Kosten aller gekauften Waren und Dienstleistungen GB 122*
EC4 Pünktlich bezahlte Verträge Keine Angaben
EC5 Leistungen an Arbeitnehmer (Gehälter, Sozialleistungen) 44, 46*
EC6 Ausschüttungen an Kapitalgeber 81
EC7 Veränderungen der Gewinnrücklagen Klappe vorne
EC8 Gesamtsumme aller Steuerzahlungen nach Ländern 81*
EC9 Staatliche Zuschüsse/Subventionen nach Ländern Keine Angaben
EC10 Spenden an Gemeinschaft und Zivilgesellschaft 48/49
Ökologische Indikatoren
EN1 Gesamter Materialverbrauch nach Art 16, 39, 71*
EN2 Verwertung von Abfällen 40, 76
EN3 Eigener Energieverbrauch (nach Quellen aufgeschlüsselt) 70
EN4 Indirekter Energieverbrauch 70
EN5 Wasserverbrauch 73
EN6 Genutzte Flächen in artenreichen Habitaten Keine Angaben
EN7 Wesentliche Auswirkungen auf die Artenvielfalt Keine Angaben
EN8 Emissionen klimarelevanter Gase 71
EN9 Ozonschädigende Substanzen 72
EN10 NOX, SOX, u.a. signifikante Luftemissionen 73
EN11 Abfallmenge nach Art und Entsorgungsmethode 75/76
EN12 Bedeutsame Wassereinleitungen nach Art 74
EN13 Größere Unfälle mit Freisetzung von Schadstoffen 77
EN14 Umweltauswirkungen der Produkte und Dienstleistungen 29, 34–36, 58, 60, 62
EN15 Wiederverwertung von Produkten Keine Angaben
EN16 Strafen für die Nichteinhaltung gesetzlicher Umweltregelungen Keine Angaben
Soziale Indikatoren: Arbeitsbedingungen
LA1 Aufschlüsselung der Belegschaft nach Regionen 78
LA2 Fluktuation und Arbeitsplätze nach Regionen 44, 78*
LA3 Anteil Mitarbeiter nach Regionen, vertreten durch Gewerkschaften oder abgesichert durch Tarifverträge 47*
LA4 Einbeziehung Mitarbeiter bei betrieblichen Entscheidungen 47
LA5 Dokumentationspraxis Unfälle/Krankheit 79/80
LA6 Formelle Gremien zu Sicherheit und Gesundheit 16, 41
LA7 Verletzungen, Abwesenheitsquote und Todesfälle 79/80
LA8 Grundsätze und Programme zu HIV/AIDS 49*
LA9 Aus- und Weiterbildungsstunden nach Mitarbeiterkategorie 47, 78*
LA10 Grundsätze/Programme zur Chancengleichheit 45/46
LA11 Vielfalt oberes Management, inkl. Vorstand (Geschlecht/Kultur) 78, GB 8/9*
Soziale Indikatoren: Menschenrechte
HR1 Grundsätze/Verfahren zur Überwachung der Menschenrechte 17, 51, 63
HR2 Berücksichtigung bei Investitionen und Einkauf 17, 51, 63
HR3 Grundsätze/Verfahren hinsichtlich Zulieferkette 17, 51, 63
HR4 Grundsätze/Verfahren gegen Diskriminierungen 45, 47
HR5 Gewährleistung einer unternehmensweiten Vereinigungsfreiheit 47
HR6 Grundsätze/Maßnahmen zur Verhinderung von Kinderarbeit 51
HR7 Grundsätze/Maßnahmen zur Verhinderung von Zwangsarbeit 17*
Soziale Indikatoren: Gesellschaft
SO1 Eindämmung negativer Auswirkungen für die Standortgemeinden Keine Angaben
SO2 Grundsätze/Verfahren, um Korruption vorzubeugen 13, 30/31
SO3 Grundsätze/Verfahren im Hinblick auf politische Spenden 30
Soziale Indikatoren: Verantwortung für Produkte und Dienstleistungen
PR1 Gesundheit und Sicherheit der Kunden 34–36, 54/55, 58/59
PR2 Grundsätze/Verfahren zur Produktkennzeichnung 34
PR3 Grundsätze/Verfahren zum Datenschutz der Kunden Keine Angaben

Index nach gri (Guidelines 2002)

GRI-Index
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zent Recycling- und 20 Prozent Frischfaseranteil, der aus nachhaltig 
und kontrolliert wieder aufgeforstetem Bestand gewonnen wurde.

Die genannten Produktnamen sind überwiegend eingetragene 
Warenzeichen.
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Impressum
Strategische Führung und operatives Geschäft sind im Bayer-Konzern getrennt. Die Bayer AG definiert 
die gemeinsamen Werte, Ziele und Strategien des gesamten Unternehmens. Die Teilkonzerne und Ser-
vicegesellschaften arbeiten eigenverantwortlich unter der Führung der Management-Holding, an deren 
Spitze vier Vorstandsmitglieder stehen. Ihnen obliegt die strategische Führung des gesamten Unterneh-
mens. Das Corporate Center unterstützt den Konzernvorstand bei der Führung des Unternehmens und 
nimmt auch teilkonzernübergreifende Funktionen wahr. 

Bayer HealthCare erforscht, entwickelt, produziert und 
vertreibt innovative Produkte, die der Vorsorge, der Diag-
nose und der Behandlung von Krankheiten dienen. Das 
Unternehmen leistet damit einen wichtigen Beitrag, um 
die Gesundheit von Mensch und Tier zu verbessern. Zum 
1. Januar 2006 wurde die Division Biologische Produkte 
mit der Division Pharma als neue Organisationseinheit 
zusammengelegt. Bayer HealthCare bündelt somit seine 
Kompetenz auf dem Gesundheitsgebiet in fünf Divisionen: 
Animal Health, Consumer Care, Diabetes Care, Diagnostika 
und Pharma. Das Unternehmen nimmt mit seinen Divisi-
onen Animal Health und Consumer Care sowie mit seinen 
diagnostischen Geräten führende Positionen auf dem Welt-
markt ein. 

Bayer CropScience zählt zu den weltweit führenden Crop-
Science-Unternehmen mit den Tätigkeitsbereichen Pflanzen-
schutz, Schädlingsbekämpfung außerhalb der Landwirtschaft, 
Saatgut und Pflanzen-Biotechnologie. Mit einer herausragen
den Palette innovativer Produktlösungen bietet das Unter-
nehmen einen umfassenden Kundenservice für die moderne 
Landwirtschaft sowie in nicht-landwirtschaftlichen Anwen-
dungen. Bayer CropScience strebt nach Technologie- und In-
novationsführerschaft und setzt seine Forschungskompetenz 
zur Entwicklung innovativer Technologien ein, um Mehrwert 
für seine Kunden und Stakeholder zu schaffen. Bayer Crop
Science bekennt sich zu den Prinzipien der nachhaltigen Ent-
wicklung und setzt sich für einen schonenden Umgang mit 
der Umwelt und den natürlichen Ressourcen ein.

Bayer MaterialScience ist ein führender Hersteller von hoch-
wertigen Werkstoffen und innovativen Systemlösungen, die 
in zahlreichen Produkten des täglichen Lebens Anwendung 
finden. Ein Großteil des Umsatzes wird mit Produkten 
erwirtschaftet, die auf dem Weltmarkt Spitzenpositionen 
einnehmen. Hauptabnehmer sind die Automobil- und Bau
industrie, die Elektro- und Elektronikbranche sowie Her
steller von Sport- und Freizeitartikeln, Verpackungen und 
medizintechnischen Produkten. Das Produkt-Portfolio des 
Unternehmens verteilt sich auf die fünf Business Units 
Coatings, Adhesives and Sealants, Polycarbonates, Poly- 
urethanes, Thermoplastic Polyurethanes und Inorganic  
Basic Chemicals sowie auf die  zwei selbstständigen Gesell-
schaften H.C. Starck und Wolff Walsrode. 

Bayer Business Services ist das internationale Kompetenz
zentrum des Bayer-Konzerns für it-basierte Dienstleistun-
gen. Ziel der Servicegesellschaft ist es, mit hochwertigen 
Lösungen und neuen Ideen einen nachhaltigen Beitrag zur 
Wertschöpfung ihrer Kunden zu leisten. Das Angebot kon-
zentriert sich auf die vier Kernbereiche it & Telekommuni-
kation, Einkauf & Logistik, Personal- & Managementdienste 
sowie Finanz- & Rechnungswesen. Das Leistungsspektrum 
reicht von der Beratung über die Entwicklung und Einfüh-
rung von Systemlösungen bis hin zur Übernahme vollstän-
diger Geschäftsprozesse. Für Kunden aus Wirtschaft und 
öffentlicher Verwaltung positioniert sich Bayer Business 
Services als Partner für Business Process Outsourcing, für 
Bayer als Shared Service Center.

Bayer Technology Services bildet das weltweite technolo-
gische Rückgrat des Bayer-Konzerns, wenn es um Entwick-
lung von Verfahren oder Planung, Bau und Optimierung von 
Prozessen und Anlagen geht. Darüber hinaus entwickelt die 
Servicegesellschaft teilkonzernübergreifend innovative  Tech
nologie-Plattformen und unterstützt damit nachhaltig die 
Leistungsfähigkeit der Teilkonzerne. Bayer Technology Ser-
vices bietet ganzheitliche Lösungen entlang des gesamten 
Lebenszyklus von Anlagen, Verfahren und Produkten.  

Bayer Industry Services ist der Betreiber des Bayer-Chemie-
parks mit den drei deutschen Standorten Leverkusen, Dorma-
gen und Krefeld-Uerdingen. Das Unternehmen bietet betrieb-
liche Dienstleistungen im chemisch-technischen Bereich an, 
sorgt für einen reibungslosen Ablauf der Produktion und offe-
riert seinen Kunden ein maßgeschneidertes Service-Portfolio 
– schwerpunktmäßig auf den Gebieten Technik, Umweltschutz  
und Entsorgung, Energieversorgung, Analytik, Infrastruktur,  
Sicherheit und Bildung. Als Betreiber des größten deutschen 
Chemieparks vermarktet Bayer Industry Services voll erschlos-
sene Grundstücke und Gebäude für Neuansiedlungen. 

Hilfe für Bluter: das neue Fertig-Set von Kogenate® Ein Fokus der Forschung: die Raps-Pflanze Innovation im Automobilbau: das Sonnendach aus Makrolon®

Bayer HealthCare 2004 2005 Veränderung

Mio €  %

Außenumsatzerlöse 8.058 9.429 17,0

Operatives Ergebnis (EBIT) 956 1.102 15,3

Brutto-Cashflow 943 1.138 20,7

Netto-Cashflow 1.053 1.351 28,3

Investitionen 301 330 9,6

Bayer MaterialScience 2004 2005 Veränderung

Mio €  %

Außenumsatzerlöse 8.597 10.695 24,4

Operatives Ergebnis (EBIT) 641 1.369 113,6

Brutto-Cashflow 884 1.402 58,6

Netto-Cashflow 498 1.388 178,7

Investitionen 332 715 115,4

Bayer CropScience 2004 2005 Veränderung

Mio €  %

Außenumsatzerlöse 5.946 5.896 –0,8

Operatives Ergebnis (EBIT) 492 690 40,2

Brutto-Cashflow 893 964 8,0

Netto-Cashflow 778 904 16,2

Investitionen 209 201 –3,8
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Zukunftsgerichtete Aussagen
Dieser Nachhaltigkeitsbericht enthält bestimmte in die Zukunft gerichtete Aussagen. Diese Angaben werden durch Wörter wie „glaubt“, „geht davon aus“ oder „erwar-
tet“ bzw. durch ähnliche Formulierungen gekennzeichnet. Verschiedene bekannte wie auch unbekannte Risiken, Ungewissheiten und andere Faktoren könnten dazu 
führen, dass die tatsächlichen Ergebnisse, die Finanzlage, die Entwicklung oder die Performance unserer Gesellschaft wesentlich von denjenigen abweichen, die in 
diesen in die Zukunft gerichteten Aussagen ausdrücklich oder implizit angenommen werden. Zu diesen Faktoren gehören unter anderem: 

•	� Konjunkturrückgänge in den Branchen, in denen wir unsere Geschäftstätigkeiten betreiben;
•	� neue bzw. geänderte Vorschriften, die unsere Betriebskosten erhöhen oder anderweitig unsere Profitabilität verringern;
•	� Steigerung unserer Rohstoffkosten, insbesondere wenn wir diese Kosten nicht an unsere Kunden weiterleiten können;
•	 Ablauf oder Reduzierung des Patentschutzes für unsere Produkte;
•	� Haftung, vor allem im Zusammenhang mit Umweltgesetzen und aus Produkthaftungsansprüchen;
•	� Wechselkursschwankungen sowie Änderungen der allgemeinen Wirtschaftslage und
•	 sonstige in diesem Nachhaltigkeitsbericht genannte Faktoren. 

Diese Faktoren schließen diejenigen ein, die wir in Berichten an die Frankfurter Wertpapierbörse sowie die amerikanische Wertpapieraufsichtsbehörde (inkl. 
Form 20-f) beschrieben haben. Vor dem Hintergrund dieser Ungewissheiten raten wir dem Leser davon ab, sich zu sehr auf derartige in die Zukunft gerichtete 
Aussagen zu verlassen. Wir übernehmen keinerlei Verpflichtung, solche zukunftsgerichteten Aussagen fortzuschreiben oder an zukünftige Ereignisse oder Ent-
wicklungen anzupassen.

Wichtige Informationen 
„Diese Bekanntmachung stellt weder ein Angebot zum Kauf noch eine Aufforderung zur Abgabe eines Angebots zum Verkauf von Aktien oder American Depositary 
Shares der schering ag dar. Die endgültigen Bedingungen und weitere das Angebot betreffende Bestimmungen sind in der Angebotsunterlage enthalten, deren 
Veröffentlichung die bafin am 12. April 2006 gestattet hat. Die dritte bv gmbh hat ferner ein so genanntes Tender Offer Statement im Hinblick auf das Übernahme-
angebot bei der us-amerikanischen Wertpapieraufsicht (sec) eingereicht. Investoren und den Inhabern von Aktien und American Depositary Shares der schering 
ag wird dringend empfohlen, die Angebotsunterlage bzw. das Tender Offer Statement sowie alle sonstigen Dokumente bezüglich des von der dritte bv gmbh bei 
der sec eingereichten Übernahmeangebots zu lesen, da sie wichtige Informationen enthalten. Investoren und die Inhaber von Aktien und Depositary Shares der 
schering ag können diese Dokumente kostenlos auf der Website der sec (http://www.sec.gov) oder auf der Website http://www.bayer.de einsehen.

Dies ist kein Angebot, Wertpapiere der Bayer AG in den Vereinigten Staaten zu verkaufen. Solche Wertpapiere der Bayer AG sind nicht unter dem u.s. Securities 
Act von 1933 (in seiner jeweiligen Fassung) registriert, und solche Wertpapiere dürfen in den Vereinigten Staaten weder angeboten noch verkauft werden, da sie 
nicht registriert sind und auch keine Ausnahme von der Registrierungspflicht besteht. Wertpapiere dürfen in den Vereinigten Staaten nur auf der Grundlage eines 
Prospekts angeboten werden, der genaue Informationen zur Emittentin und deren Management sowie zu deren Jahresabschlüssen enthält. 

Die Bayer AG hat eine Ausnahmegenehmigung von den Vorgaben der Rule 14e-5 des u.s. Securities Exchange Act von 1934 erhalten, nach der sie (bzw. die dritte 
bv gmbh oder andere Tochterunternehmen oder Finanzdienstleister an ihrer Stelle) unter gewissen Bedingungen für die Dauer des Angebotsverfahrens außerhalb 
des Übernahmeangebots Aktien der schering ag hinzu erwerben darf. Damit kann die Bayer AG, die dritte bv gmbh oder einer ihrer Vertreter oder Broker (als 
Makler) soweit nach anwendbarem Wertpapierrecht zulässig und im Rahmen normaler deutscher Marktpraxis von Zeit zu Zeit während der Dauer des Angebots-
verfahrens außerhalb der Vereinigten Staaten und außerhalb des Übernahmeangebots Aktien der schering ag erwerben oder Kaufvereinbarungen über Aktien der 
schering ag treffen. Diese Erwerbe würden entweder über die Börse zu den dann geltenden Preisen oder durch individuell ausgehandelte Kaufverträge erfolgen. 
Informationen über diese Erwerbe würden gemäß dem anwendbaren Wertpapierrecht bekannt gemacht. 

Diese Bekanntmachung enthält bestimmte in die Zukunft gerichtete Aussagen, die auf den gegenwärtigen Annahmen und Prognosen der Unternehmensleitung des 
Bayer-Konzerns beruhen. Verschiedene bekannte wie auch unbekannte Risiken, Ungewissheiten und andere Faktoren können dazu führen, dass die tatsächlichen 
Ergebnisse, die Finanzlage, die Entwicklung oder die Performance der Gesellschaft wesentlich von den hier gegebenen Einschätzungen abweichen. Diese Faktoren 
schließen diejenigen ein, die wir in Berichten an die Frankfurter Wertpapierbörse sowie die amerikanische Wertpapieraufsichtsbehörde (sec) beschrieben haben. 

GB = Geschäftsbericht 2005; * = keine vollständige Darstellung gemäß gri-Kriterium bzw. nur Beispiele

1 ebitda: Operatives Ergebnis (ebit) zzgl. Abschreibungen
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Bayer-Konzern
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Kennzahlen Bayer-Konzern

Ziele und Vorgehensweise  
bei der Berichterstattung
Wie unsere bisherigen Berichte soll der Nachhal-
tigkeitsbericht 2005 vor allem unseren Aktionären, 
Geschäftspartnern, Mitarbeitern und der Öffent-
lichkeit einen Einblick in unser Engagement für 
eine nachhaltige Entwicklung geben. Die Publi-
kation richtet sich aber auch an Nichtregierungs-
organisationen, Lieferanten und Behörden, mit 
denen wir den Dialog über einen sinnvollen Aus-
gleich ökonomischer, sozialer und ökologischer 
Aspekte weiter vertiefen wollen. Gegenüber der 
breiten Öffentlichkeit soll die Publikation zugleich 
auch darstellen, wie wir unser Bekenntnis zu den 
zehn Prinzipien des Global Compact der Vereinten 
Nationen in die Tat umsetzen (s. Seite 88). Wir 
folgen mit der Veröffentlichung den oecd-Leit- 
sätzen für multinationale Unternehmen aus dem 
Jahr 2000 („Offenlegung von Informationen“).

Wir haben uns an den Leitlinien der „Global Repor-
ting Initiative“ (gri) zur Nachhaltigkeitsberichter-
stattung orientiert, in deren Weiterentwicklung wir 
uns aktiv einbringen. Ein Index auf der hinteren 

Umschlagseite verweist auf die Stellen, an denen 
wir in diesem Bericht Auskunft zu den einzelnen 
gri-Indikatoren geben. Die Aussagen gelten für 
alle Standorte und Aktivitäten des Bayer-Konzerns. 
Unsere Umwelt- und Sicherheitsdaten decken Ge-
sellschaften ab, an denen wir mehr als 51 Prozent 
halten. Für einige soziale Kennzahlen befindet sich 
ein weltweites Erfassungssystem derzeit im Aufbau. 
Dieser Bericht erscheint in Deutsch, Englisch und 
Spanisch. Unser nächster Nachhaltigkeitsbericht 
soll 2007 herausgegeben werden.

             
 
Weiterführende Informationen im Internet
Auf unserer Website ergänzen weitere Informa-
tionen die gedruckte Publikation. Den Zugriff er-
leichtern Verweise in diesem Bericht: Im Internet 
finden Sie unter www.nb2005.bayer.de die Seite 
„Online-Berichtslinks“. Hier sind alle dargestellten 
Verweise mit der entsprechenden Kennziffer auf-
geführt. So kommen Sie mit einem Klick zu den 
gewünschten Informationen.

Nachhaltigkeitsbericht 2005

Unser diesjähriger Nachhaltigkeitsbericht ist zugleich der erste, der die Bayer AG in ihrer neu-
en Struktur – ohne die Lanxess AG – darstellt. Er setzt die langjährige Umwelt- und Nachhal-
tigkeitsberichterstattung unseres Konzerns fort, die mit der Veröffentlichung unseres ersten 
Berichts mit wirtschaftlichen, sozialen und Umweltdaten 1976 begann. 

www

1 ebitda: Operatives Ergebnis (ebit) zzgl. Abschreibungen
2 Die Aufteilung der Mitarbeiter nach Regionen finden Sie auf Seite 78.

2004 2005 Veränderung

Mio €  %

Umsatzerlöse 23.278 27.383 17,6

EBITDA1 3.834 4.647 21,2

Operatives Ergebnis (EBIT) 1.875 2.812 50,0

Ergebnis vor Ertragsteuern 1.222 2.199 80,0

Konzernergebnis 685 1.597 133,1

Eigenkapital (Gesamt, d. h. inkl. nicht fortzuführendem Geschäft) 10.943 11.157 2,0

Bilanzsumme (Gesamt, d. h. inkl. nicht fortzuführendem Geschäft) 37.588 36.722 – 2,3

Investitionen 977 1.388 42,1

Mitarbeiter (Jahresende)2 91.700 93.700 2,2

Personalaufwand 6.026 5.912 – 1,9

Forschungs- und Entwicklungskosten 1.927 1.886 – 2,1

Rahima Indira Hanifa,  
Indonesien, vor der Konzern-
zentrale in Leverkusen 

Geordnete Deponie  
zum Schutz von Mensch 
und Umwelt 
Im Jahr 2005 stürzte in der 
Stadt Bandung in West-Java 
eine riesige Mülldeponie ein. 
Die dadurch ausgelöste Müll-
Lawine riss auch Menschen in 
den Tod. Das Unglück war die 
Folge eines raschen Bevölke-
rungswachstums, steigender 
Abfallmengen und unzurei-
chender Regelungen der 
Abfallwirtschaft. Rahima 
Indira Hanifa, die in Bandung 
(Indonesien) Umwelttechnik 
studiert, hat sich dieses 
Problems angenommen und 
Konzepte für eine bessere 
Regelung der Abfallentsor-
gung entwickelt: „Ich möchte 
dazu beitragen, dass Nach-
haltigkeit hier in Zukunft oben 
auf der politischen Agenda 
steht.“
Mehr über die Umweltbot-
schafter, deren Projekte wir 
in diesem Bericht vorstellen, 
lesen Sie auf Seite 3.

Weltweites Engagement für Bildung, Umwelt, Gesundheit und Sport

Gesellschaftliche Verantwortung und Nachhaltigkeit gehören zu den integralen Bestandteilen der 
Bayer-Unternehmenspolitik. Mit zahlreichen Initiativen rund um den Globus setzt Bayer diese Ver-
antwortung in die Praxis um. Unten abgebildet finden Sie eine Auswahl von Logos zu den verschie-
denen Aktivitäten. Informationen über die Nachhaltigkeitsindizes, in denen Bayer gelistet ist, lesen 
Sie auf Seite 31 dieses Berichts.

Obere Reihe von links: Der Responsible-Care-Gedanke hat bei Bayer eine lange Tradition. Seit 1997 
ist das Unternehmen Mitglied des „World Business Council for Sustainable Development“, und bei 
„econsense – Forum Nachhaltige Entwicklung der Deutschen Wirtschaft“ zählt Bayer ebenso zu den 
Gründungsmitgliedern wie bei der „Global Compact“-Initiative der Vereinten Nationen.

Mittlere Reihe von links: Seit 2004 ist Bayer Organisational Stakeholder der „Global Reporting Initi
ative“. Die Zusammenarbeit mit dem Umweltprogramm der Vereinten Nationen (unep) hat Bayer 
auch in jüngster Vergangenheit weiter intensiviert. Als erstes Unternehmen außerhalb der usa ist 
Bayer Partner von National Geographic in einer Wissenschaftskooperation zum Schutz des Trink-
wassers geworden. 

Untere Reihe von links: Bayer unterstützt die brasilianische Abrinq-Stiftung in der Bekämpfung der 
Kinderarbeit, engagiert sich in der „Globald Business Coalition on hiv/AIDS“, kooperiert mit der 
„Global Alliance for tb Drug Development“ und unterstützt als Hauptsponsor im Rahmen der Fuß-
ball-WM die Standortinitiative „Deutschland – Land der Ideen“.

Zwischenbericht 2. Quartal 2006
Dienstag, 1. August 2006*

Zwischenbericht 3. Quartal 2006
Dienstag, 31. Oktober 2006*

Hauptversammlung 2007
Freitag, 27. April 2007

Auszahlung der Dividende
Montag, 30. April 2007

* �Im Falle einer erfolgreichen Übernahme der Schering AG ver-

schiebt sich dieser Termin auf einen späteren Zeitpunkt, der im 

Internet unter www.investor.bayer.de bekannt gegeben wird.
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Termine
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Bayer-Konzern

Bayer-Nachhaltigkeitsbericht 2005

Kennzahlen Bayer-Konzern

Ziele und Vorgehensweise  
bei der Berichterstattung
Wie unsere bisherigen Berichte soll der Nachhal-
tigkeitsbericht 2005 vor allem unseren Aktionären, 
Geschäftspartnern, Mitarbeitern und der Öffent-
lichkeit einen Einblick in unser Engagement für 
eine nachhaltige Entwicklung geben. Die Publi-
kation richtet sich aber auch an Nichtregierungs-
organisationen, Lieferanten und Behörden, mit 
denen wir den Dialog über einen sinnvollen Aus-
gleich ökonomischer, sozialer und ökologischer 
Aspekte weiter vertiefen wollen. Gegenüber der 
breiten Öffentlichkeit soll die Publikation zugleich 
auch darstellen, wie wir unser Bekenntnis zu den 
zehn Prinzipien des Global Compact der Vereinten 
Nationen in die Tat umsetzen (s. Seite 88). Wir 
folgen mit der Veröffentlichung den oecd-Leit- 
sätzen für multinationale Unternehmen aus dem 
Jahr 2000 („Offenlegung von Informationen“).

Wir haben uns an den Leitlinien der „Global Repor-
ting Initiative“ (gri) zur Nachhaltigkeitsberichter-
stattung orientiert, in deren Weiterentwicklung wir 
uns aktiv einbringen. Ein Index auf der hinteren 

Umschlagseite verweist auf die Stellen, an denen 
wir in diesem Bericht Auskunft zu den einzelnen 
gri-Indikatoren geben. Die Aussagen gelten für 
alle Standorte und Aktivitäten des Bayer-Konzerns. 
Unsere Umwelt- und Sicherheitsdaten decken Ge-
sellschaften ab, an denen wir mehr als 51 Prozent 
halten. Für einige soziale Kennzahlen befindet sich 
ein weltweites Erfassungssystem derzeit im Aufbau. 
Dieser Bericht erscheint in Deutsch, Englisch und 
Spanisch. Unser nächster Nachhaltigkeitsbericht 
soll 2007 herausgegeben werden.

             
 
Weiterführende Informationen im Internet
Auf unserer Website ergänzen weitere Informa-
tionen die gedruckte Publikation. Den Zugriff er-
leichtern Verweise in diesem Bericht: Im Internet 
finden Sie unter www.nb2005.bayer.de die Seite 
„Online-Berichtslinks“. Hier sind alle dargestellten 
Verweise mit der entsprechenden Kennziffer auf-
geführt. So kommen Sie mit einem Klick zu den 
gewünschten Informationen.

Nachhaltigkeitsbericht 2005

Unser diesjähriger Nachhaltigkeitsbericht ist zugleich der erste, der die Bayer AG in ihrer neu-
en Struktur – ohne die Lanxess AG – darstellt. Er setzt die langjährige Umwelt- und Nachhal-
tigkeitsberichterstattung unseres Konzerns fort, die mit der Veröffentlichung unseres ersten 
Berichts mit wirtschaftlichen, sozialen und Umweltdaten 1976 begann. 

www

1 ebitda: Operatives Ergebnis (ebit) zzgl. Abschreibungen
2 Die Aufteilung der Mitarbeiter nach Regionen finden Sie auf Seite 78.

2004 2005 Veränderung

Mio €  %

Umsatzerlöse 23.278 27.383 17,6

EBITDA1 3.834 4.647 21,2

Operatives Ergebnis (EBIT) 1.875 2.812 50,0

Ergebnis vor Ertragsteuern 1.222 2.199 80,0

Konzernergebnis 685 1.597 133,1

Eigenkapital (Gesamt, d. h. inkl. nicht fortzuführendem Geschäft) 10.943 11.157 2,0

Bilanzsumme (Gesamt, d. h. inkl. nicht fortzuführendem Geschäft) 37.588 36.722 – 2,3

Investitionen 977 1.388 42,1

Mitarbeiter (Jahresende)2 91.700 93.700 2,2

Personalaufwand 6.026 5.912 – 1,9

Forschungs- und Entwicklungskosten 1.927 1.886 – 2,1

Rahima Indira Hanifa,  
Indonesien, vor der Konzern-
zentrale in Leverkusen 

Geordnete Deponie  
zum Schutz von Mensch 
und Umwelt 
Im Jahr 2005 stürzte in der 
Stadt Bandung in West-Java 
eine riesige Mülldeponie ein. 
Die dadurch ausgelöste Müll-
Lawine riss auch Menschen in 
den Tod. Das Unglück war die 
Folge eines raschen Bevölke-
rungswachstums, steigender 
Abfallmengen und unzurei-
chender Regelungen der 
Abfallwirtschaft. Rahima 
Indira Hanifa, die in Bandung 
(Indonesien) Umwelttechnik 
studiert, hat sich dieses 
Problems angenommen und 
Konzepte für eine bessere 
Regelung der Abfallentsor-
gung entwickelt: „Ich möchte 
dazu beitragen, dass Nach-
haltigkeit hier in Zukunft oben 
auf der politischen Agenda 
steht.“
Mehr über die Umweltbot-
schafter, deren Projekte wir 
in diesem Bericht vorstellen, 
lesen Sie auf Seite 3.

Weltweites Engagement für Bildung, Umwelt, Gesundheit und Sport

Gesellschaftliche Verantwortung und Nachhaltigkeit gehören zu den integralen Bestandteilen der 
Bayer-Unternehmenspolitik. Mit zahlreichen Initiativen rund um den Globus setzt Bayer diese Ver-
antwortung in die Praxis um. Unten abgebildet finden Sie eine Auswahl von Logos zu den verschie-
denen Aktivitäten. Informationen über die Nachhaltigkeitsindizes, in denen Bayer gelistet ist, lesen 
Sie auf Seite 31 dieses Berichts.

Obere Reihe von links: Der Responsible-Care-Gedanke hat bei Bayer eine lange Tradition. Seit 1997 
ist das Unternehmen Mitglied des „World Business Council for Sustainable Development“, und bei 
„econsense – Forum Nachhaltige Entwicklung der Deutschen Wirtschaft“ zählt Bayer ebenso zu den 
Gründungsmitgliedern wie bei der „Global Compact“-Initiative der Vereinten Nationen.

Mittlere Reihe von links: Seit 2004 ist Bayer Organisational Stakeholder der „Global Reporting Initi
ative“. Die Zusammenarbeit mit dem Umweltprogramm der Vereinten Nationen (unep) hat Bayer 
auch in jüngster Vergangenheit weiter intensiviert. Als erstes Unternehmen außerhalb der usa ist 
Bayer Partner von National Geographic in einer Wissenschaftskooperation zum Schutz des Trink-
wassers geworden. 

Untere Reihe von links: Bayer unterstützt die brasilianische Abrinq-Stiftung in der Bekämpfung der 
Kinderarbeit, engagiert sich in der „Globald Business Coalition on hiv/AIDS“, kooperiert mit der 
„Global Alliance for tb Drug Development“ und unterstützt als Hauptsponsor im Rahmen der Fuß-
ball-WM die Standortinitiative „Deutschland – Land der Ideen“.

Zwischenbericht 2. Quartal 2006
Dienstag, 1. August 2006*

Zwischenbericht 3. Quartal 2006
Dienstag, 31. Oktober 2006*

Hauptversammlung 2007
Freitag, 27. April 2007

Auszahlung der Dividende
Montag, 30. April 2007

* �Im Falle einer erfolgreichen Übernahme der Schering AG ver-

schiebt sich dieser Termin auf einen späteren Zeitpunkt, der im 

Internet unter www.investor.bayer.de bekannt gegeben wird.




